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Prosit mit Apfelschalen
Sie ist Food-Journalistin sowie Ge-
müse-Scout und lebt im Kreis 10: 
Esther Kern. Bei uns schreibt sie, 
wie man aus Apfelschalen einen 
köstlichen Drink für das Weih-
nachtsfest macht.   �  Seite 5

Engagement ist gefragt 
Der reformierte Kirchenkreis zehn 
lud seine Hunderten Freiwilligen 
zum grossen Fest ein. Sich für eine 
Institution stark zu machen, hat Zu-
kunft. Vielleicht als Webmaster für 
den Quartierverein?     � Seiten 7 & 11

Wo parkieren Sie?
Das Parkieren wird schwieriger: In 
Zürich fallen durch Projekte wie Ve-
lovorzugsrouten, Velostationen 
und zusätzliche Grünflächen im-
mer mehr Parkplätze weg. Der 
«Höngger Wipkinger» startet des-
halb eine Online-Leserumfrage und 
fragt: Wie erleben Sie die Parkplatz-
situation konkret in Höngg und 
Wipkingen?�  Seite 5

Die Stadt Zürich will 2026 einen Dia-
logprozess zur Zukunft der Rosen-
gartenstrasse starten – doch schon 
die Vorbereitung gerät ins Stocken: 
In einer eingesetzten Spurgruppe 
bleiben zentrale Akteure fern. Kriti-
ker zweifeln an der Ergebnisoffen-
heit und sehen eine «Alibi-Übung», 
zumal parallel ein Rechtsstreit um 
Tempo 30 zwischen Stadt und Kan-
ton läuft und die kantonale Mobili-
tätsinitiative den Konflikt ver-
schärft hat.  Seite 9

Rosengartenstrasse - wie weiter?

Sie trennt Wipkingen in zwei Teile: die Rosengartenstrasse. (Foto: dad) Am Freiwilligenfest gab es eine Show. 
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A L L E Ä ND ERUN G EN D ER G A NZ EN 
S TA DT AUF EINEN B L I CK 

Am 14. Dezember 2025 tritt der 
grösste Fahrplanwechsel in der 

Geschichte der Verkehrsbetriebe 
Zürich (VBZ) in Kraft. Alle 

Änderungen auf einen Blick:

www.stadt-zuerich.ch/vbz

Linie 13 wird zur 50
Für ein Jahr – die Dauer der Bau-
stelle am Bahnhofquai, das hin-
dernisfrei ausgebaut wird – wird 
die temporäre Linie 50 statt der 
13 nach Höngg fahren. Diese ver-
kehrt auf der Strecke Frankental 
– Sihlquai/HB – Auzelg. Der 13er 
fährt daher lediglich zwischen Al-
bisgüetli und Bahnhofstrasse und 
wird ab der Bahnhofstrasse zur 
Nummer 4, die neu bis zur Rehalp 
fährt. Für Fahrgäste vom Albisgü-
etli nach Höngg bedeutet dies, 
dass sie dort umsteigen müssen. 

Linie 89 & Linie 78
Der Bus der LInie 89 wird in seiner 
Routenführung verlängert und ver-
kehrt dann ab Frankental bis nach 
Unterengstringen. Damit ersetzt er 
die bisherige Linie 304. Die Strecke 
Frankental – Heizenholz wird neu 
durch die Linie 78 bedient, die vom 
Dunkelhölzli via Bahnhof Altstet-
ten bis zum Heizenholz verkehrt. 
In den Stosszeiten besteht auf die-
ser Linie neu alle 7,5 Minuten eine 
Verbindung, zudem wird der Be-
trieb in den Randzeiten erweitert: 
Neu wird der Abschnitt täglich bis 

etwa 00.30 Uhr (bisher 20.30 Uhr) 
sowie am Sonntagmorgen bereits 
ab 6.00 Uhr (bisher 7.45 Uhr) be-
dient. 

Neue Linie 44
Die neue Buslinie 44 fährt zur 
Hauptverkehrszeit von der ETH 
Hönggerberg via Bahnhof Affol-
tern nach Reckenholz.

Haltestelle Pflegezentrum 
Käferberg
Diese Haltestelle heisst neu nur 
noch Käferberg. 

Dies & das

EDITORIAL

Fahrplanänderung: Das müssen Sie im Kreis 10 beachten

Gemeinsam
Mit dieser Zeitung halten Sie die 
vierte «neue» Grossauflage des 
«Höngger Wipkinger» in den 
Händen. Der Umkehrdruck ist 
seit einem Jahr Geschichte 
– und die aktuelle Version hat 
sich bewährt. Schliesslich sind 
wir alle im Kreis 10 zu Hause, 
auch wenn Höngg und Wipkin-
gen sehr unterschiedliche 
Quartiere sind und teils ver-
schiedene Anliegen haben. 
Unsere Grossauflage ist zum 
einen dank der Inserate möglich: 
Wir sind eine unabhängige 
Zeitung und gehören zu keinem 
Konzern. Zum anderen tragen 
auch die Inhalte vieler Institutio-
nen dazu bei – mit dabei sind 
etwa der Quartierverein Wipkin-
gen, das GZ Wipkingen, die 
Kirchen und die Kreisparteien. 
So entsteht ein echtes Gemein-
schaftswerk mitten aus dem 
Kreis 10, in das viele Stimmen 
einfliessen. Herzlichen Dank an 
alle, die diese Zeitung möglich 
gemacht haben!

Frohe Festtage
Daniel Diriwächter  
und Petra England
Geschäftsleitung 

Walter Pfenninger. (Foto: dad)

Globi und Betty Bossi schwingen 
gemeinsam den Kochlöffel

Ein neues Kochbuch 
bringt die zwei Schweizer 
Ikonen zusammen. Der 
Illustrator Walter Pfen-
ninger aus Höngg sorgte 
für die Zeichnungen.

Das neue Kochbuch «Globi und 
Betty Bossi» führt Kinder und ihre 
Eltern auf spielerische Weise ans 
Kochen heran: 45 Rezepte auf 100 
Seiten, ein Ringhefter zum Blät-
tern und Schritt-für-Schritt-Anlei-
tungen. Es ist ein Gemeinschafts-
werk, in dem die Erfahrung von 
Betty Bossi auf die visuelle Welt 
von Globi trifft. Wieder mit an 
Bord: der Höngger Illustrator Wal-
ter Pfenninger. «Es ist bereits mein 
achtes Globi-Kochbuch», sagt er. 
Und dabei bleibe es nicht: Das 
neunte sei sogar fast fertig. Doch 
aktuell steht Betty Bossi im Mittel-
punkt, die heuer auch das 70-Jahr-
Jubiläum feiert. 
Die Anfrage für eine Zusammenar-
beit kam vor rund einem Jahr, sagt 
Pfenninger. Ein ambitionierter Zeit-
plan, dennoch habe er sofort zuge-
sagt – auch, weil es beim neuen 
Kochbuch einige Änderungen gab: 
Während die üblichen Globi-Koch-
bücher mit rein gezeichneten Anlei-
tungsschritten arbeiten, setzt die-
ses auf eine Kombination aus 
Illustrationen und realen Fotos. Und 
auch die Koch-Ikone sei eine will-
kommene Herausforderung gewe-
sen. Pfenninger fertigte zunächst di-
verse Skizzen von Betty Bossi an. 

Die ersten Varianten wirkten jedoch 
«zu klassisch mit einer 1950er-Fri-
sur». Am Ende trägt sie, ganz prak-
tisch, ein rotes Shirt und einen Bob.
Gemeinsam mit seiner Frau Moni-
ka feilte Pfenninger an Details: wie 
Betty Bossy steht, wie sie lächelt, 
wie sie wirkt. Auch beim Fein-
schliff von «Bettys Tipps» war Mo-
nika beteiligt. Nicht zu vergessen 
der eigentliche Inhalt: Vom Frosch-
Sandwich bis zur Globi-Torte rich-
tet sich das Buch an Familien, die 
Schweizer Küche mögen – mit 
Klassikern wie Fotzelschnitten, Fa-
milienpizza oder Blechrösti. In den 
Anleitungen sind einzelne Passa-
gen blau markiert: Was Globi und 
Betty Bossi dort mitteilen, können 
Kinder gut selbst bewältigen, er-
klärt Pfenninger.
Die Idee für das gemeinsame 
Kochbuch, das auch als Kombi-

GLOBI  UND BE T T Y BOSSI 
Walter Pfenninger 
Globi-Verlag / Betty Bossi, 2025 
ISBN: 978-3-85703-602-6 
  

Set aus Buch und Globi-Guetzli-
Ausstechern erhältlich ist, ent-
stand durch das Kindersachbuch 
«Globi trifft Menschen aus der 
Schweiz», in dem Globi auf Emmi 
Creola-Maag trifft – die Erfinde-
rin von Betty Bossi. «Mit diesem 
Buch möchten wir Kindern und 
Familien Lust machen, das Ko-
chen zu entdecken», wie Susan-
ne Ullrich, die bei Betty Bossi 
die Entwicklung der Medien und 
Küchenhelfer leitet, mitteilt. 
Und Gisela Klinkenberg, Leiterin 
des Globi-Verlags, ergänzt: «Glo-
bi ist neugierig und tatkräftig. 
Mit Betty Bossi an seiner Seite 
wird die Küche zu einem Ort vol-
ler Entdeckungen.» (dad)    

V ERLO S UN G! 

Wir verlosen drei Exemplare  

von «Globi und Betty Bossi».  

Wer gewinnen möchte, sendet bis 

am Montag, 22. Dezember, eine 

E-Mail an mitmachen@hoengger.ch. 

Bitte Ihre Adresse inklusive 

Telefonnummer und den Betreff 

«Globi» nicht vergessen.   

Viel Glück!
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31. Januar in Wipkingen:
Ränder entdecken ...
Gemeinsam mit Simone Brander (Stadträtin) begeben wir 
uns an die Ränder von Wipkingen und entdecken Stadträume, 
die uns politisch bewegen. Wir berichten vom gemeinnützigen 
Wohnungsbau der BEP, zeigen Ihnen unsere Lieblingsplätze, 
erläutern, wie gutes Leben an der Rosengartenstrasse schon 
heute funktionieren kann, erzählen von alternativer Lebensmittel-
versorgung des Quartierdepots und der Kulturszene am Letten. 
Ein politischer Spaziergang mit Tiefe!

Treffpunkt: Samstag, 31. Januar, 14 Uhr  
Bushaltestelle Weihersteig, Tièchestrasse 43

Dauer: ca. 2,5 Stunden, danach Apéro im «Damm». 
Alle sind willkommen – keine Anmeldung nötig. 

24. Januar in Höngg:
Abgehönggt? Nicht mit uns!
Mit Céline Widmer (Nationalrätin / Stadtratskandidatin) und 
Simone Brander (Stadträtin) spazieren wir durch Höngg und 
zeigen Ihnen unserere Highlights. Wir berichten vom genossen-
schaftlichen Wohnen im Kraftwerk1, sprechen über verlorene 
Buslinien, durch die Teile von Höngg drohen abzuhönggen, be-
staunen Geissli im QuarTierHof, besuchen die Schule Riedhof, das 
Altersheim Bombach und das Ortsmuseum, diskutieren verkehrs-
politische Sünden, erzählen von Nistplätzen und vielem mehr.

Treffpunkt: Samstag, 24. Januar, 14 Uhr 
Heizenholz, Kraftwerk1, Regensdorferstrasse 194

Dauer: ca. 2,5 Stunden, danach Kaffee und Kuchen.
Alle sind willkommen – keine Anmeldung nötig. 

Die Gemeinderatskandidat:innen der SP Zürich 10 laden zu zwei Quartierspaziergängen ein und freuen sich auf spannende Gespräche! 

P� ege und Betreuung in 
wohnlichem Umfeld. Sie � nden 
Almacasa an sechs Standorten.
Mitten in der Gemeinde oder im Quartier bietet Almacasa 
professionelle Betreuung für ältere und p� egebedürftige 
Menschen, die ihr Leben vorübergehend oder auf Dauer 
nicht mehr alleine bewältigen können.  

Was Sie von uns erwarten können:
• Langzeitaufenthalte aller P� egestufen
• Palliativp� ege
• freie Arztwahl (Heimarztbetreuung möglich)
• *Tages-/Nachtentlastungsaufenthalte, um p� egenden 
  Angehörigen Erholung zu ermöglichen
• Akut- und Übergangsp� ege nach Spitalaufenthalt
• Ferienaufenthalte, 1 bis 5 Wochen

Almacasa ist von allen Krankenkassen anerkannt. 
Unsere Tarife liegen im Rahmen der Ergänzungs-
leistungen des Kantons Zürich. Der Aufenthalt im 
Almacasa ist daher in der Regel unabhängig von 
Einkommen und Vermögen � nanzierbar.

* Basispreis Tagesaufenthalt: Fr. 123.–
Aufenthalte möglich in Weisslingen, Friesenberg 
und Regensdorf

Stellenangebote

Jetzt informieren!

Almacasa Pfungen
Almacasa Regensdorf
Almacasa Grünmatt

Almacasa Weisslingen 
Almacasa Oberengstringen
Almacasa Friesenberg

Finden Sie den 
passenden Standort
www.almacasa.ch

Almacasa 
bildet aus!

«Dr. Age» auf Radio 1 
jeden Sonntag 
und als Podcast!
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E S T HER K ERN

So kommt die Apfelschale ins Glas

An Weihnachten packen viele 
nicht nur den Christbaum-
schmuck aus, sondern auch 
mal wieder die schönen Wein-
gläser. Anstossen gehört zur 
festlichen Tafel dazu. Aber 
vielleicht kennen Sie, wie ich, 
auch immer mehr Menschen, 
die nicht mehr so viel Alkohol 
trinken möchten? Trotzdem 
sind sie gerne Teil vom Fest-
tags-Trinkritual.
Deshalb haben sich in den 
letzten Jahren viele Menschen 
damit befasst, wie man im Glas 
spannend sein kann, ohne 
Alkohol. In meinem Buch «Leaf 
to Root – Express» habe ich 
das Thema der niedrigprozenti-
gen Getränke auch aufgegrif-
fen. Bei «Leaf to Root» geht es 
darum, Teile von Gemüse und 
Früchten zu verwerten, die man 
oft in die Grüntonne wirft. Ein 
Karottenkraut für ein Pesto, 
Radieschenblätter für einen 
Kräuter-Frischkäse. Oder: 
Apfelschalen für einen schö-
nen Drink, der ganz wenig 
Alkohol hat.
In Apfelschalen steckt viel 
Aroma, auch etwas Süsse. Aber 
Drinks aus Apfelschalen sind 
nicht so dicht und süss, wie ein 
reiner Apfelsaft. Die einfachste 
Art, ein schönes, frisches 
Getränk zuzubereiten mit den 
Schalen, ist, sie mit Wasser zu 
mixen. Dazugeben können Sie 
einige Blättchen Basilikum, 
Petersilie oder Minze. Dann 
abseihen und mit Mineralwas-
ser aufspritzen. 
Wenn Sie etwas mehr Zeit 
investieren möchten, können 
Sie aber Apfelschalen auch 
leicht fermentieren. Sie mi-
schen Sie mit Wasser und 
Zucker. Dazu geben Sie Piment 
und eine Zimtstange. Dann 
zudecken und stehenlassen bei 
Zimmertemperatur.  

Es geschieht eine leichte 
Gärung. Bereits nach zwei 
Tagen können Sie das Getränk 
servieren, noch besser wird es 
nach drei, vier Tagen. Es bildet 
sich Kohlensäure. Auch ganz 
wenig Alkohol entsteht, aber 
unter 0,5 Prozent, also in etwa 
so, wie bei einem alkoholfreien 
Bier. Inspirieren lassen für 
diese Kreation habe ich mich 
beim mexikanischen Tepache. 
Das ist ein Getränk, für das 
Ananasschalen fermentiert 
werden. Aber weil in Höngg 
keine Ananas wachsen, lege 
ich Ihnen die Apfelschalen  
ans Herz.  

TEPACHE AUS APFELSCHALEN:
Schalen und Kerngehäuse von  
3 Äpfeln (die übrig sind von einem 
anderen Gericht)
60 Gramm Zucker
600 Milliliter Wasser
Piment
Szechuanpfeffer

Den Zucker im Wasser auflösen, die 
Schalen, Kerngehäuse und Gewürze 
dazugeben und alles in ein hohes Ein-
machglas füllen. Mit einem Gewicht 
dafür sorgen, dass alles unter Wasser 
bleibt. Mit einem Deckel das Glas luft-
dicht abschliessen. Zweimal täglich 
das Gas entweichen lassen, das beim 
Fermentierungsprozess entsteht.
Bei Raumtemperatur fermentieren 
lassen. Bereits nach 2 Tagen ist der 
Tepache trinkfertig, du kannst ihn 
aber auch bis zu 6 Tage stehen lassen. 
Danach im Kühlschrank aufbewahren. 
Zum Servieren kann man ihn mit Mi-
neralwasser aufspritzen.

DAS BUCH
«Leaf to Root - Express»,
AT Verlag, 2025, 296 Seiten 
ISBN: 978-3-03902-262-5
www.estherkern.ch 

Esther Kern live: 

13. Dezember, 13-14 Uhr:  
Signierstunde Markthalle im 
Viadukt, Berg-und-Tal-Laden 
31. Januar 2026, 14 Uhr:  
Buchpräsentation 
im Orell Füssli, 
Kramhof, 
kostenlos, 
Reservation nötig,  
Plätze beschränkt 

Velovorzugsrouten, Velostationen, 
Grünflächen statt Asphalt: Wer 
heute in der Stadt Zürich mit dem 
Auto unterwegs ist, findet immer 
weniger Parkmöglichkeiten. Politi-
sche Mehrheiten und Abstim-
mungsresultate erklären, dass ein 
grosser Teil der Zürcher Bevölke-
rung diese Entwicklung mitträgt. 
Gleichzeitig sind die Fronten zu-
nehmend verhärtet. 
Darum möchten wir von unserer 
Leserschaft wissen: Wie erleben 
Sie die Situation konkret, insbe-
sondere in Höngg und Wipkingen? 
Wir haben dazu eine Online-Umfra-
ge lanciert (siehe Link und QR-Co-
de). Teilen Sie uns mit, wie Sie die 

Entwicklung der Parkplätze im 
Kreis 10 beurteilen, ob sich die 
Parkplatzsuche in Höngg und Wip-
kinger verändert hat. 
Der «Höngger Wipkinger» präsen-
tiert die Ergebnisse in der nächs-
ten Ausgabe. 

Leserumfrage: Parkieren im Kreis 10
Das Parkieren im Kreis 10 wird zunehmend schwieri-
ger. Wie denken Sie darüber – befürworten Sie diese 
Entwicklung oder lehnen Sie sie ab?

Mitte November fand in Neapel die 
zwölfte Ausgabe des internationa-
len Schönheitswettbewerbs «Miss 
Europe Continental» statt. Die 
Französin Raquel Toledano holte 
sich im Teatro Mediterraneo die 
Krone. Auf den zweiten Platz 
schaffte es die Moldawierin Anisia 
Gatcan. Diese bezauberte die Jury 
mit einem Kleid, das in Wipkingen 
geschneidert wurde. Die Designe-
rin dahinter ist Dallel Idri-Maamri, 

die am Röschibachplatz im Atelier 
Idri nicht nur lokale Kundschaft 
bedient, sondern auch internatio-
nale Aufträge erhält. Idri-Maamri 
zeigt sich überglücklich über die 
grosse Aufmerksamkeit, die ihre 
Kreation erhalten hat. «Ich fühle 
mich so geehrt», sagt sie. 
Idri-Maamri blieb bei ihren beiden 
Kleidern ihrem Credo treu: «Mein 
Thema ist Nachhaltigkeit und da-
mit Recycling. Der Stoff stammt 
aus einem Brockenhaus», so die 
Wipkingerin. Zur Verzierung ver-
wendete sie Messing – ebenfalls 
Secondhand. Neu seien einzig die 
Strasssteine gewesen: «Schliess-
lich sollte es ein glamouröses Kleid 
werden.» Die Inspiration fand Idri-
Maamri in der griechischen Mytho-
logie. Das goldene Kleid trägt den 
Namen «Sonne», das zweite nennt 
sie «Adonis».
Schliesslich schritt das moldawi-
sche Model in der «Sonne» sowie 
Sylvia Valentine mit «Adonis» vor 
ein Heer von Fotografen. Und auch 
Idri-Maamri stand im Blitzlichtge-
witter: Die Wipkingerin war selbst 
auf dem roten Teppich zugegen. 
Stolz präsentiert sie Fotos und Vi-
deos auf ihrem Instagram-Profil – 
und vielleicht bald auch in ihrem 
Atelier beim «Röschi». (dad) 

Vom «Röschi» nach Neapel
Die Wipkingerin Dallel Idri-Maamri kreiert auch Mode 

fürs internationale Parkett. An der «Miss Europe Conti-
nental» 2025 trug die Zweitplatzierte ihr Kleid.

Esther Kern ist Food-Journalistin, 
Gemüse-Scout und Unternehmerin  
im Kreis 10. (Foto: Linda Kastrati)  

Anisia Gatcan in einem Kleid aus 
Wipkingen. (Foto: zvg) 

ZUR UMFRAGE:  HOENGGER.CH  
 

Dies & das
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Dagmar Schräder – Vollbesetzt ist 
das reformierte Kirchgemeinde-
haus an diesem Freitagabend. An 
festlich gedeckten Tafeln sitzen 
rund 200 Gäste, ein fröhliches 
Stimmengewirr ist zu vernehmen. 
Hier wird gefeiert, ohne Zweifel: 
Die reformierte Kirchgemeinde im 
Kirchenkreis zehn hat alle Freiwil-
ligen eingeladen, sich einen 
Abend lang so richtig verwöhnen 
zu lassen. Als Dankeschön für ih-
ren Einsatz.  
Verwöhnt werden sie aber nicht 
nur kulinarisch, sondern auch kul-
turell. So unterhält Pfarrerin Dia-
na Trinkner ihr Publikum mit ei-
ner witzigen pantomimischen 
Darstellung und lässt die ver-
schiedenen Gruppen von Freiwil-
ligen erraten, die in der Gemeinde 
aktiv sind. Gemeinsam mit David 
Brockhaus, Mitglied der Kirchen-
kreiskommission, bedankt sie 
sich anschliessend ganz offiziell 
bei allen Ehrenamtlichen. 474 
Freiwillige, so erklären die beiden, 
zähle die Kirchgemeinde seit dem 
Bazar 2024. Davon seien rund 50 
über 80 Jahre alt, sechs sogar 
über 90.  
Diese werden namentlich ver-
dankt und erhalten als Geschenk 
ein Glas Honig, weil dieser so un-

verderblich sei wie sie selber, wie 
Trinkner erklärt. Doch es gibt 
auch zahlreiche junge Engagierte: 
Ebenfalls 50 davon seien nämlich 
jünger als 30 Jahre.  
 
Das Duo Calva begeistert
Dann ist die Bühne frei für das 
Duo Calva, zwei Cellisten, welche 
die Gäste mit ihrem virtuosen 
Slapstick ihres Programms «Zwei 
Celli für ein Halleluja» zu begeis-
tern vermögen. So bringen sie et-

wa das Kunststück zustande, Mo-
zarts Oper «Die Zauberflöte» in 
einer 63-Sekunden-Version zu 
spielen. Diesem Highlight gibt es 
eigentlich nichts mehr hinzuzufü-
gen – ausser einem reichhaltigen 
Dessertangebot. 
Und mit vollen Mägen werden die 
Freiwilligen anschliessend gegen 
22 Uhr entlassen – oder, im Falle 
der älteren und nicht mehr ganz 
so mobilen Personen, sogar nach 
Hause begleitet. 

Passend zum Thema «Zünde eine 
Kerze an» war der Saal mit Tannen-
zweigen sowie zahlreichen Kerzen 
und Lichterketten liebevoll ge-
schmückt und sorgte für eine stim-
mungsvolle Atmosphäre. Bereits 
vor dem offiziellen Beginn kamen 
Bewohnende und MItarbeitende 
sowie Angehörige und Gäste bei ei-
nem gemütlichen Apéro zusam-
men und stimmten sich auf den 
Nachmittag ein.
Die Feier wurde zunächst vom Ins-
titutionsleiter Urs Horisberger und 
der Ansprache des Präsidenten Pe-
ter Aisslinger eröffnet. Eingebettet 
in die Eröffnung folgte eine Schwei-
geminute für eine tags zuvor ver-
storbene Bewohnerin des Wohn-
zentrums. Die Stille erinnerte alle 

daran, den Moment zu geniessen 
und dafür dankbar zu sein. Musi-
kalisch umrahmt wurde das Pro-
gramm vom Trio Hibari, das mit 
weihnachtlichen Klängen für eine 
besinnliche Atmosphäre sorgte. 

Mit Film über das Kerzenziehen
Im Foyer des Kirchgemeindehau-
ses wartete ein grosszügiges Ku-
chenbuffet auf die Gäste, zu dem 
alle Wohngruppen mit selbstgeba-
ckenen Köstlichkeiten beigetragen 
hatten. Ein besonderer Programm-
punkt war ein Film, der von der Be-
schäftigung und Aktivierung in Zu-
sammenarbeit mit Bewohnenden 
und Mitarbeitenden gestaltet wur-
de. Darin drehte sich alles um das 
Kerzenziehen: Eine Kerze wurde in 

ein Schmelzgefäss getaucht – und 
beim Herausziehen hafteten plötz-
lich ganz unterschiedliche Gegen-
stände daran, wie etwa ein «Bäse-
li», ein Schlüsselanhänger, eine 
selbstgehäkelte Katze, eine Christ-
baumkugel und sogar ein Pappma-
cheetintenfisch. Eingeleitet wurde 
der Film mit einem Sketch zweier 
Mitarbeiterinnen.
Traditionell wurde auch die erste 
Kerze des Adventskranzes angezün-
det. Bewohner Gianmarco freute 
sich, dass er dies mit Unterstützung 
der Leitung Beschäftigung und Akti-
vierung übernehmen durfte.
Zum Abschluss wurde das Lied 
«Zünde eine Kerze an» gesungen. 
Wie in jedem Jahr fand sich der 
Liedtext auf den eigens dafür kre-

ierten Tischsets. Diese Advents-
feier war geprägt von Gemein-
schaft und Wärme und war ein 
gelungener Start in die besinnli-
che Zeit. 

Eingesandt von Kathrin Richter

Ein Hoch auf die Freiwilligen

Adventsfeier im Zeichen des Lichts

Die Pfarrerin Diana Trinkner unterhält das Publikum. (Foto: das)

Die erste Kerze wird angezündet.  
(Foto: zvg)

Mit einem grossen festlichen Anlass feierte der Kirchenkreis zehn seine 
Freiwilligen und deren Engagement. 

Am 30. November fand im grossen Saal des Kirchgemeindehauses Höngg die 
Adventsfeier des Wohnzentrums Frankental statt. 

Der grosse Höngger Bazar des re-
formierten Kirchenkreises zehn 
lockte am ersten Novemberwo-
chenende wieder Hunderte in das 
Kirchgemeindehaus. Und sie kauf-
ten fleissig ein: Wie der Kirchen-
kreis mitteilte, beläuft sich der Er-
lös in diesem Jahr auf über 41 000 
Franken. Entsprechend gross ist 
der Dank der Kirche an die Höngger 
Bevölkerung. Mit dem Geld werden 
soziale Projekte aus dem In- und 
Ausland unterstützt. Darunter die 
Stiftung Kinderhilfe Sternschnup-
pe, das TIXI Zürich und «Zukunft für 
Kinder in Laos». (red) 

Das Musicalprojekt Zürich 10 hat 
seine neue Produktion angekündigt: 
Mit «Starch – Zwüsched Himmel 
und Hades» wagt sich das Ensemble 
in die Welt der antiken Mythologie. 
Die Regie führt Denis Maurer, für die 
Choreografie zeichnet Joëlle Regli 
erneut verantwortlich. Auch musi-
kalisch setzt der Verein auf bekann-
te Kräfte: Pfarrer Martin Günthard, 
der einst beim Kirchenkreis zehn 
wirkte, begleitet die Aufführungen 
wieder am E-Piano. Die Premiere ist 
am Freitag, 27. Februar. Es folgen 
vier weitere Vorstellungen. (red) 

Erfolgreicher  
Höngger Bazar

Neues Stück für  
das Musicalprojekt 
Zürich 10 
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Budgetplanung nach Zufallsprinzip: Schon wieder hat sich die Stadt Zürich um über eine  
halbe Milliarde Franken verschätzt. Die Mehreinnahmen führen aber nicht zu Steuersenkungen. 
Im Gegenteil: Es wird munter weiter Geld ausgegeben.

20 Jahre rot-grüne Politik kommen die Stadtzürcher 
Steuerzahler teuer zu stehen. Heute arbeiten 
36’036 Personen für die Stadt Zürich – 2005 
waren es noch 25’518. Eine Zunahme um 41% – 
kein Privatbetrieb könnte sich dies leisten.  
 
Ähnlich entwickeln sich die Finanzen: 2010 gab 
die Stadt Zürich 7,8 Mia. Franken aus, 2020 
waren es schon 8,8 Mia. Franken. Im Jahr 2024 
wuchsen die Ausgaben auf unglaubliche 10,6 
Mia. Franken an. Die frivole Ausgabementalität 
ist nur möglich, weil Unternehmen und reiche 
Zuzüger enorme Steuerbeträge abliefern. 
 
Die Stadt hat ihr Budget nicht im Griff: Voraus-
gesagt wurden Defizite, resultiert haben 
massive Gewinne. Statt Steuersenkungen 
und eine geordnete Finanzpolitik gibt es 
noch mehr Ausgaben für absurde Übungen. 

Parkplatz-Abbau, Spurverengungen und 
teure bauliche Behinderungen des Strassen-
verkehrs sind nur ein Kapitel. Hinzu kommen jedes Jahr Liegenschaf-

tenkäufe in dreistelliger Millionenhöhe. 
 

Nun will Zürich die Löhne der Kita-Mitarbeiter erhöhen. Mitarbeiter 
städtischer Kitas verdienen über 1'000 Franken mehr pro Monat. Der 
Stadtrat will darum Lohnerhöhungen für private Kitas subventionie-

ren. Gleichzeitig will die Stadt die Öffnungszeiten, Öffnungstage 
etc. mitbestimmen. Der Bezirksrat hat diese Übung gestoppt. 
Ein wenig Hoffnung für die gebeutelten Steuerzahler.   

Mehr Ausgaben, mehr Angestellte, mehr Schulden: 
So wird die Stadt Zürich zum Konkursfall

Bund besorgter Bürgerinnen und Bürger • Postfach • 8031 Zürich • zueri-spinnt.ch

Nur wer abstimmt,  
kann etwas ändern!

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

104 × 136 mm 
2 B × 7 H

Ins P   Praxis Höngg - Kardiologie + Augenheilkunde    i251120 Praxis Höngg - Kardiologie Augenheilkunde v02.indd

Inserat Höngger, 20. November 2025

PR AX IS 
HÖNGG

Kardiologie
Augenheilkunde

PRAXIS HÖNGG · Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich
T: 044 341 03 80 ·  praxis-hoengg@hin.ch 

Herzlich und auf Augenhöhe
Wir kümmern uns um Ihr Herz und Ihre Augen –  
kompetent, einfühlsam und verständlich.

In unserer Praxis verbinden wir höchste medizini sche 
Fachkompetenz mit einer persönlichen Atmosphäre.

Wir führen verkehrsmedizinische Untersuchungen der 
Klasse 1 und 2 durch.
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Herzlich und auf Augenhöhe
Wir kümmern uns um ihr Herz und ihre Augen –  
kompetent, einfühlsam und verständlich.

In unserer Praxis verbinden wir höchste medizini sche 
Fachkompetenz mit einer persönlichen Atmosphäre.

Wir führen verkehrsmedizinische Untersuchungen der 
Klasse 1 und 2 durch.

Herzlich und auf Augenhöhe
Wir kümmern uns um ihr Herz und ihre Augen – kompetent, einfühlsam und verständlich.

In unserer Praxis verbinden wir höchste medizinische Fachkompetenz mit einer persönlichen Atmosphäre.

PRAXIS HÖNGG
Limmattalstrasse 197
8049 Zürich
T: 044 341 03 80
praxis-hoengg@hin.ch

Neue Patienten sind herzlich willkommen.

Wir führen auch Verkehrsmedizinische Untersuchungen
der Klasse 1 und 2 durch.

DR. MED. FRANK SALZER
Facharzt FMH für
Kardiologie + Innere MedizinS DR. MED. MAIKE GRAUPNER 

Fachärztin FMH für 
AugenheilkundeG
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Dagmar Schräder - Man kann das 
Thema fast nicht mehr hören:  Was 
soll mit der Rosengartenstrasse ge-
schehen? Und wie wird man der 
Lärm- und Schadstoffemissionen 
Herr? Seit Jahrzehnten wird darü-
ber gestritten. Doch einer einver-
nehmlichen Lösung ist man bisher 
kaum nähergekommen. 
Hier die jüngsten Ereignisse im 
Schnelldurchlauf: Im Jahr 2020 wur-
de die vom Kanton geplante Tram- 
und Tunnellösung vom Stimmvolk 
deutlich abgelehnt. Als Massnahme 
gegen die Lärmbelastung entschied 
der Stadtrat daraufhin 2021, auf der 
Rosengartenstrasse Tempo 30 ein-
zuführen. Die Kantonspolizei ver-
weigerte jedoch die Zustimmung, 
wogegen die Stadt ihrerseits rekur-
rierte. Der Rechtsstreit zwischen 
Stadt und Kanton liegt mittlerweile 
beim Verwaltungsgericht. Die An-
nahme der kantonalen Mobilitätsin-
itiative Ende November befeuert 
diese Auseinandersetzung weiter, 
da der Kanton damit über Tempoli-
miten in den Städten zu entschei-
den vermag. 
Unabhängig davon soll vonseiten 
der Stadt im kommenden Jahr zu-
mindest eine kleinere Massnahme 
umgesetzt werden: Im November 
genehmigte der Gemeinderat den 
Baukredit für zwei Fussgängerüber-
gänge über die Rosengartenstrasse. 
Parallel dazu erarbeitet das Tief-
bauamt aktuell einen Dialogpro-
zess. Dieser ist Bestandteil einer 
Motion des Gemeinderats aus dem 
Jahr 2021, welche die «Entlastung 
und stadtverträgliche Umgestal-

tung der Rosengartenachse» for-
dert.  Der Mitwirkungsprozess mit 
verschiedenen relevanten Interes-
sensvertreter*innen soll «ergebnis-
offen zu einer tragfähigen Entwick-
lungsstrategie» führen. 

Holpriger Start 
Im Verlauf dieses Jahres haben da-
für zwei Vorbereitungstreffen einer 
Spurgruppe stattgefunden. Doch 
die Zusammenarbeit gestaltet sich 
als äusserst harzig. Denn von den 
21 eingeladenen Interessensvertre-
ter*innen sind bei Weitem nicht alle 
zu einem Dialog bereit. 
So ist zum Beispiel der Vertreter des 
kantonalen Amts für Mobilität der 
Spurgruppe ferngeblieben. Auf eine 
Anfrage dieser Zeitung hat das Amt 
bisher nicht reagiert. Wie jedoch Sa-
bina Mächler, beim Tiefbauamt der 
Stadt für die Kommunikation zu-
ständig, auf Anfrage erklärt, habe 
der Kanton eine «aktive Rolle bei 
der Planung im Dialogprozess abge-
lehnt und die Teilnahme an den 
Spurgruppensitzungen abgesagt». 
Ebenso wenig teilgenommen haben 
die beiden Verkehrsverbände ACS 
und TCS.  Für den ACS, so Ruth Enz-
ler, die Präsidentin der Zürcher Sek-
tion, sprächen mehrere Punkte ge-
gen eine Teilnahme: So sei etwa die 
Auswahl der Teilnehmenden mehr-
heitlich mobilitätsfeindlich und der 
Prozess kaum ergebnisoffen, son-

dern diene eher der politischen Le-
gitimation angedachter Pläne. 
«Kommt hinzu, dass es sich bei der 
Rosengartenstrasse um eine der 
wichtigsten drei Einfallachsen in 
die Stadt handelt und diese in die 
Kompetenz des Kantons fällt. Seit 
dem deutlichen Abstimmungsresul-
tat vom 30. November zum Stras-
sengesetz gibt es für uns erst recht 
keinen Sinn, dass wir an einer rein 
städtischen Echogruppe zu diesem 
Thema teilnehmen.» 
Der Gewerbe- sowie der Hausei-
gentümerverband Zürich verzich-
ten ebenfalls auf eine Mitarbeit. 
Wie Albert Leiser, Direktor des 
Hauseigentümerverbands Zürich 
(HEV) erklärt, stellt auch der HEV 
die Ergebnisoffenheit des Prozes-
ses infrage: «Wir partizipieren ger-
ne an Veranstaltungen, wo man 
sich einbringen kann. Aber hier 
sind die Meinungen bereits ge-
macht, neue Erkenntnisse sind 
nicht vorhanden.» 

Gemischte Gefühle 
An beiden Sitzungen teilgenommen 
hat dagegen der Verein Klimastadt 
Zürich. Man beteilige sich, so der 
Geschäftsleiter Martin Busekros, 
«auch wenn der Dialog ohne die Ge-
genseite nicht so effektiv ist.» Es ha-
be sich tatsächlich schon die Frage 
gestellt, ob der Prozess noch sinn-
voll sei. Die Meinung, dass die Kon-

sensfindung dennoch konstruktiv 
sei, überwiege aber.
Die IG Westtangente Plus dagegen 
hat sich nach den ersten Sitzungen 
für einen Rückzug aus dem Dialog-
verfahren entschieden. Die Nicht-
teilnahme von ACS und TCS sowie 
des Kantons verunmögliche den Di-
alog, ein Spielraum für konsensuale 
Entscheidungsfindung sei zudem 
aufgrund der unvereinbaren Positi-
onen nicht gegeben. Der Dialogpro-
zess sei damit nicht nur zum Schei-
tern verurteilt, sondern führe sogar 
dazu, dass kapazitätsbegrenzende 
Bauprojekte verzögert würden, so 
die IG in einem Schreiben an das 
Tiefbauamt. 
Kritik übt auch der Wipkinger Quar-
tierverein (QV). Eine Spurgruppe 
ohne die wichtigsten Akteure sei 
sinnlos, ein Dialog zwischen Stadt 
und Kanton während des Rechts-
streits nicht möglich. Die Spurgrup-
penarbeit verkomme zur Alibi-
Übung, wofür die Zeit der freiwillig 
Engagierten schlicht zu schade sei, 
erklärt Präsident Beni Weder. In ei-
nem offenen Brief an alle Beteiligten 
plädiert der QV dafür, sich für das 
zukünftige Verfahren ein Beispiel an 
der kürzlich fertiggestellten Auto-
bahneinhausung in Schwamendin-
gen zu nehmen. Hier sei eine «städ-
tebauliche Wunde geheilt worden», 
während an der Rosengartenstrasse 
eine für die Anwohnerschaft an-
nehmbare Lösung politisch seit 
Jahrzehnten blockiert sei. Es gehe 
nun darum, sich zurückzubesinnen 
auf das Kernproblem: die «unzumut-
bare Belastung der Anwohnerschaft 
durch Lärm und Schadstoffe».

Und die Stadt?
Wie die Rosengartenstrasse macht 
also auch das geplante Dialogver-
fahren offenbar niemanden wirklich 
glücklich. Die Stadt bedauere die 
Absagen der Interessensvertre-
ter*innen, erklärt die Vertreterin 
des Tiefbauamts, Sabina Mächler. 
Sie betont, dass ein Einstieg bezie-
hungsweise Wiedereinstieg in die 
Arbeit jedoch jederzeit möglich sei. 
Man bemühe sich um eine «mög-
lichst ausgewogene Vertretung der 
Stakeholder im Dialogprozess». Wie 
gross die Beteiligung hier sein wird, 
wird sich nach den gemachten Er-
fahrungen allerdings erst noch wei-
sen müssen.   

Rosengartenstrasse: 
Ist ein Dialog noch möglich?

Die Stadt möchte im 
nächsten Jahr einen 
Dialogprozess zur Ent-
wicklung der Rosengar-
tenstrasse in Gang setzen. 
Zur Vorbereitung wurde 
eine Spurgruppe ins Le-
ben gerufen. Doch längst 
nicht alle sind zum Ge-
spräch bereit – und  
selbst bei denjenigen,  
die daran teilgenommen 
haben, macht sich  
Frustration breit. 

Die Rosengartenstrasse beschäftigt Gesellschaft und Politik. (Foto: dad) 



Judith Stofer – Es stellt sich je län-
ger je mehr heraus, dass sich die 
Umsetzung des Uferwegs entlang 
des südlichen Limmatufers von 
einem Langstreckenlauf zu einem 
Marathon entwickelt hat. Ein sol-
cher Weg ist seit vielen Jahren ein 
Bedürfnis der Bevölkerung beid-
seits der Limmat, von den Behör-
den immer wieder versprochen, 
aber bis heute nicht umgesetzt. 

Vom Amuse-Bouche zum 
verbarrikadierten Steg
Der Limmatuferweg Süd, vom 
Hauptbahnhof bis zum Wipkinger-
platz, ist im regionalen und kom-
munalen Richtplan eingetragen. 
Ein Streckenabschnitt dieses süd-
lichen Limmatuferwegs wurde 
der Bevölkerung im Abstim-
mungskampf zur Aufstockung des 
Swissmill-Turms quasi als Amuse-
Bouche schmackhaft gemacht. 

Das heisst, der Streckenabschnitt 
wurde mit dem privaten Gestal-
tungsplan «Aufstockung Kornhaus 
Swissmill» (701.390, Art 12) kon-
kretisiert, indem der Raum für «ei-
ne öffentliche Fusswegverbindung 
mit einer Breite von mindestens 
1,5 Meter» entlang des Limmatu-
fers gesichert wurde. Entlang des 
Turms und weiterer Gebäude er-
streckt sich seither ein Steg, der 
aber für die Bevölkerung verbarri-
kadiert ist. 
Ende November hat der Quartier-
verein Wipkingen im Einsatz für 
die Umsetzung des südlichen Lim-
matuferwegs nun einen Etappen-
sieg errungen. Geplant ist eine  
Begehung zusammen mit Vertre-
ter*innen von Stadt, Kanton und 
den Quartiervereinen Wipkingen 
und Kreis 5. So können wir vor Ort 
aufzeigen, dass die Realisierung 
des Wegs machbar ist. 

Der Uferweg an der Limmat. (Foto: zvg) 

Der langersehnte Uferweg entlang der südlichen 
Limmat rückt einen Schritt näher: Nach Jahren des 
Stillstands gelingt dem Quartierverein Wipkingen ein 
erster Erfolg – und nun soll vor Ort gezeigt werden, 
dass der Weg tatsächlich realisierbar ist.

Ein kleiner Etappensieg

Beni Weder – Die Post AG und die 
Stadt Zürich haben sich darauf ge-
einigt, dass die Stadt das nicht 
mehr benötigte Postgebäude zu-
rückkauft. Der Kredit über 2,8 Mil-
lionen Franken soll Anfang 2026 
im Gemeinderat genehmigt wer-
den. Wipkingen hat schon 1972, 
als der monströse Betonvorbau 
gebaut wurde, kein Verständnis 
gezeigt. Die Wipkinger*innen 
wollten lieber, dass die Post in 
den ersten Stock im Kirchgemein-
dehaus zieht und den Platz davor 
grün lässt. Das war den Post-Obe-
ren aber zu wenig repräsentativ. 
Betongläubig, wie man damals 
war, wurde in eine wunderbare 
Grünfläche (siehe Bild) gebaut. 
Nun schlägt das Pendel zurück! 

Zum Glück: Entsiegelung, besse-
res Stadtklima, Wärmeminderung, 
grüne Lunge und mehr Aufent-
haltsqualität für die in verdichte-
ten Hochhäusern zusammenge-

pferchten Menschen sind heute 
gefragt. Gestartet wird im ersten 
Quartal 2026 mit einer Spurgrup-
pe. Der Quartierverein Wipkingen 
(QVW) ist mit dabei! Im zweiten 

Quartal startet die Mitwirkung. 
Ab dann können sich die Nut-
zer*innen einbringen. Quartier-
verein Wipkingen – das Gewissen 
Wipkingens. 

Die Stadt Zürich ist 
daran, das nicht mehr 
genutzte Postgebäude 
am Wipkingerplatz zu 
kaufen, zurückbauen und 
den Platz in einem breit 
abgestützten Mitwir-
kungsverfahren neu zu 
gestalten. «Grün statt 
Grau» lautet das Motto.

«Grün statt Grau» am Wipkingerplatz

Der Wipkingerplatz im Jahr 1950. (Foto: Baugeschichtliches Archiv, koloriert vom QVW 2025)
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Dein Klick für unser Quartier: Mach 
Wipkingen online erlebbar!
Der Quartierverein Wipkingen sucht digitale Verstär-
kung: Gemeinsam wollen wir unser Quartier auch 
online lebendig halten und suchen dafür eine Web-
masterin oder einen Webmaster im Ehrenamt.

Unsere Website www.wipkingen.net 
ist das virtuelle Schaufenster unseres 
Quartiers − hier soll sichtbar werden, 
was Wipkingen bewegt. Damit die Sei-
te weiterhin so aktuell, vielfältig und 
lebendig bleibt wie unser Stadtteil 
selbst, möchten wir unser motivier-
tes Vorstandsteam erweitern und su-
chen eine Person, die Lust hat, das 
digitale Gesicht von Wipkingen aktiv 
mitzugestalten. Wir wünschen uns ei-
ne Person, die Wipkingen liebt, digital 
unterwegs ist und Freude daran hat, 
unser Quartierleben im Internet 
sichtbar zu machen. 

Die digitale Stimme
Als Webmasterin oder Webmaster 
sorgst du dafür, dass die Geschichten 
aus Wipkingen erzählt werden: Du 
veröffentlichst News, Berichte und 
Ankündigungen, bereitest Inhalte auf 
(in Text, Bild, evtl. Ton) und hältst un-
sere WordPress-Seite technisch und 
inhaltlich aktuell. Du unterstützt uns 
ausserdem bei der Verwaltung unse-
rer Mitgliederdatenbank via Club-
desk und reagierst schnell auf Anfra-
gen und aktuelle Ereignisse. 
Erfahrung mit WordPress oder Club-
desk ist von Vorteil, aber nicht zwin-
gend – du kannst dich jederzeit ein-
arbeiten, und wir unterstützen dich 
dabei. Wichtiger ist uns, dass du zu-
verlässig bist, gerne selbstständig ar-

beitest und Lust hast, eigene Ideen 
einzubringen. Vor allem aber freuen 
wir uns auf jemanden, der sich frei-
willig für ein lebendiges Wipkingen 
engagieren möchte.

Sinn und Wirkung 
Auch wenn wir kein Gehalt bezahlen 
können, bieten wir vieles, was zählt: 
Sinn und Wirkung, Gestaltungsmög-
lichkeiten und ein engagiertes Vor-
standsteam, das sich auf neue Ideen 
freut. Deine Zeit kannst du dir frei ein-
teilen und arbeiten, wann und wo es 
für dich passt. Dazu erhältst du tiefe 
Einblicke ins Quartierleben und kannst 
wertvolle Kontakte knüpfen. Wer ge-
meinsam mit uns das digitale Wipkin-
gen erlebbar machen möchte, ist herz-
lich eingeladen, sich bei uns zu 
melden. Ein kurzes «Hallo» und ein 
paar Worte zu dir genügen – wichtiger 
als ein formelles Bewerbungsschrei-
ben ist uns der persönliche Austausch 
und die Freude am Engagement! Mel-
de dich unter www.wipkingen.net 

Roman Wasik – Etwas zugespitzt ver-
hält es sich mit einer Mitgliedschaft 
im Quartierverein Wipkingen ähn-
lich wie mit jener der Rega. Auch da 
ist man Gönner und nicht wirklich 
Mitglied. Auch da unterstützt man 
die Sache und somit Gutes. Nur ist 
der Jahresbeitrag beim Quartierver-
ein Wipkingen mit 30 Franken zehn 
Stutz günstiger. Helikopterflüge bie-
ten wir nicht, dafür einmal im Jahr 
eine Apéro-freundliche Generalver-
sammlung mit Spaghettiplausch 
(mit dreierlei Saucen). 
Als gemeinnütziger Verein sind wir 
zwar keine Stiftung, aber dennoch 
der einzige steuerbefreite Quartier-
verein der Stadt Zürich. Den Jah-
resbeitrag dürfen Sie also problem-
los von den Steuern abziehen. 
Ansprechpartner ist der Vorstand 
des Quartiervereins nicht nur in 
Notfällen, sondern auch bei klei-
nen Sörgeli das ganze Jahr über. 
Im Advent sorgen wir für einen ge-
schmückten Baum und den Weih-
nachtsmarkt, für die nötige Vitamin-
zufuhr der Bevölkerung mieten wir 
zweimal die Woche den Röschi-
bachplatz und organisieren den 
Frischwarenmarkt und bei EM- oder 
WM-Fussballfinalspielen veranstal-
ten wir ein Public Viewing, wo es 
auch bei strömendem Regen stim-
mungsvoller ist als im Letzigrund.

Dabei sein ohne Verpflichtung
Nun aber heissen wir halt Quartier-
verein und nicht Rega. Und des-
halb verhält sich das gleichzeitig 
auch ähnlich, wie wenn sich Woh-
nungssuchende mit exotisch klin-
gendem Namen auf eine Vierzim-
merwohnung in der Stadt Zürich 
bewerben; es kann hinderlich sein. 

Redaktionelle Beiträge von:
Quartierverein Wipkingen 
Postfach, 8037 Wipkingen
wipkingen.net, facebook.com/wipkingen
instagram.com/quartiervereinwipkingen

Sie ist günstig, sie ist nachhaltig und sie ist 
äusserst sinnvoll! Schenken Sie sich oder 
Ihren Liebsten eine Gönnerschaft im Quar-
tierverein Wipkingen. Der Mehrwert ist gross.

Das ideale 
Weihnachts- 

geschenk

Doch klug ist, wer nicht nur 
die Verpackung liest, son-
dern auch den Inhalt 
kennt. Das Aussergewöhn-
liche an unserem Verein 
ist nämlich, dass er nicht 
wirklich einem gewöhnli-
chen Verein entspricht. 
Es ist mehr eine Interes-
sensgruppe mit dem Ziel,  
unser Quartier positiv zu gestal-
ten. Der Betrag, der in etwa vier 
grossen Bieren in den Kneipen 
rund um den Röschibachplatz ent-
spricht (oder sicher fünf bei Fredi 
im Kiosk), kommt uns allen zugute. 
Und da beginnt, nach dem miss-
verständlichen Namen, die nächs-
te Krux: Ob Gönner oder nicht, 
spielt keine Rolle. Wipkingens Be-
völkerung profitiert sowieso! Nur 
gibt es halt umso mehr Gestal-
tungsmöglichkeiten, je mehr Leute 
mitmachen. Schön wäre deshalb, 
wenn es nicht nur um die solidari-
sche Idee ginge, sondern auch um 
aktives Mitwirken. Sei es in Form 
von Anregungen, Unterstützung an 
Anlässen oder Angeboten, wie je-
nes der Grafikerin Clara San Millán, 
die uns ehrenamtlich regelmässig 
Plakate und Flyer gestaltet. 

Gönnen Sie sich Wipkingen!
Aktuell besteht der Quartierverein 
Wipkingen aus rund 930 Mitglied-
schaften. Sie sorgen dafür, dass im 
Quartier kulturell und verkehrs-
technisch mitbestimmt und mit-
entwickelt wird, dass Vereine und 
Anlässe finanziell unterstützt wer-
den, dass Initiativen aus der Bevöl-
kerung umgesetzt werden und 
dass sogar körpereigenes Kom-
postgut nicht weiter im Holz-Lokus 
mitten auf dem Dorfplatz, sondern 
wieder in einem anständigen Toi-
lettenhaus verrichtet werden 
kann. Es sind kleine Dinge, die ein 
Quartier ausmachen und aufwer-
ten. Je mehr mitmachen, desto 
mehr ist möglich. Gönnen Sie sich 
Wipkingen und beschenken Sie 
sich selbst oder Ihr Umfeld. Frohe 
Weihnachten! 

So war der Weihnachtsmarkt Bei bestem Wetter fand am 29. November der 
Wipkinger Weihnachtsmarkt statt. Hunderte 
strömten auf den Röschibachplatz. Kein Wunder -
an 50 Ständen gab es exklusive und quartierbezogene Angebote. Wir waren mit der Kamera vor Ort:  Was denken die Menschen über den Markt und Wipkingen?Hier geht’s zum Video 

Wipkingen TVDer offizielle YouTube-Kanal vom Quartierverein Wipkingenseit 2011
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www.kirchenkreis10.ch

Der historische Familienfilm erzählt von der  
möglichen Entstehung des Weihnachtsoratoriums von 
Johann Sebastian Bach in den Tagen vor Heiligabend 
1734. Einstimmung pur auf Weihnachten und wunder-
volle Musik! 
Gottes Wort als musikalisches Kunstwerk: Bach ist geradezu 
besessen davon, den Gläubigen die Geschichte von der 
Geburt Jesu mit Musik näherzubringen, als es das Wort der 
Theologen jemals vermag. Der Name Bach steht hier nicht 
nur für den genialen Patriarchen, der den weltlichen 
Machtanspruch der Kirche infrage stellt, sondern auch für 
dessen musische Familie.

Deutschland 2024, 90 Minuten

Anmeldungen bitte an Matthias Reuter, film@kk10.ch,  
043 311 40 50.

Anschliessend Austausch und Apéro 
Kostenbeitrag Fr. 10.–.

Filmabend  
«Bach – ein  
Weihnachtswunder»
Mittwoch, 17. Dezember, 19 Uhr 
Kirchgemeindehaus Höngg

Ein besonderer Anlass für Jung und Alt: Die Kinder der  
6. Klasse führen das Theater «Der kleine Hirte und der 
grosse Räuber» auf.

Begleitet durch eine Band singt der Chor mit den Kindern 
aller Altersstufen (Kiki, Unti2+3, Treff4, Club5, 6. Klasse)  
wunderschöne Weihnachtslieder. Sie sind herzlich eingeladen 
mitzusingen.

Ausklang bei leuchtenden Finnenkerzen mit heissem 
Punsch und Glühwein.

Pfarrerin Diana Trinkner, Kantor Peter Aregger, Sozialdiakonin 
Daniela Hausherr, Untikinder, Sigristen und Freiwillige

Gemeinsam  
Heiligabend feiern
Mittwoch, 24. Dezember, 18 Uhr  
Sonnegg Höngg, anschliessend Apéro
Möchten Sie Heiligabend in gemütlicher und stimmungs­
voller Atmosphäre mit anderen Leuten zusammen feiern? 
Alle sind willkommen! Ob jung oder alt, allein oder als Familie.

Wir laden ein zu Gemeinschaft, guten Gesprächen, feinem 
Essen, schöner Musik, Geschichten, Spiel und Spass.

Ab 22 Uhr Christnachtfeier mit Pfarrer Max Schäfer in der 
Kirche Höngg.

Anmeldung erwünscht bis am 21. Dezember: 043 311 40 55,  
yvonne.meitner@reformiert­zuerich.ch

Eine neuntägige Busreise mit vielen Highlights für alle Sinne. 
Stationen sind Chartres (Kathedrale), Dinan (Mont St Michel, 
St. Malo), Concarneau (Îles Glénan, Menhire von Carnac, 
Vannes u.v.m.) und Orléans. Eine gewisse körperliche Robust­
heit und Laufbereitschaft sind erforderlich.

Leitung: Pfr. Matthias Reuter und Pfrn. Alke de Groot (Horgen)

Kosten: ca. Fr. 1900.– plus EZ­Zuschlag von ca. Fr. 600.–, 
inkl. Reise, Ausflüge, Übernachtung mit Halbpension.

Die Kirche finanziert die Reiseleitung. Max. 35 Teilnehmende, 
Mitglieder der Kirche werden bevorzugt.

Auskunft: reisen@kk10.ch oder 043 311 40 50

Infos unter: www.kk10.ch/82688

Der Höngger Onlineshop für Handgestricktes

Erlös zugunsten der Bazar-Projekte.
Bestellen Sie auch telefonisch unter 079 394 61 27.

Ferien- und Kulturreise
in die Bretagne
Samstag, 29. August bis Sonntag, 6. September

Mitsing-Wienacht
Sonntag, 14. Dezember, 17 Uhr  
Kirchgemeindehaus Höngg
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Die Cafeteria der Hauserstiftung in 
Höngg war Mitte November bis auf 
den letzten Platz besetzt. Bewoh-
nende, Personal, Freiwillige und 
Gäste folgten der Einladung des 
Stiftungsrats zur offiziellen Verab-
schiedung von Präsidentin Gerda 
Hilti, die ihr Amt Ende des Jahres 
abgeben wird. 
Hilti war insgesamt 17 Jahre für die 
Stiftung, die im Jahr 1924 gegrün-
det wurde, tätig: Zunächst ab 2009 
als Aktuarin, ab 2015 als Präsiden-
tin des Gremiums.  
Institutionsleiter Romano Consoli 
hob in seiner Ansprache Hiltis 
«Herzblut für die Hauserstiftung» 
hervor. Ihre Nähe zum Alltag im 
Haus, ihr Engagement und ihre 
Menschlichkeit hätten die Zusam-
menarbeit über all die Jahre ge-
prägt. Hilti, die seinerzeit das Amt 
von Yvonne Türler übernahm, zeig-
te sich sichtbar gerührt von der 
Wertschätzung, die ihr entgegenge-
bracht wurde. Sie dankte insbeson-
dere den Mitarbeitenden in der Ad-
ministration, der Gastronomie und 

der Pflege – jenen Menschen, die 
den Betrieb täglich tragen.

188 Seiten Protokoll
Auch Vizepräsident Bruno Dohner 
würdigte Hiltis «Empathie und ih-
ren Weitblick». Er sprach von ei-

nem «schönen und gleichzeitig 
traurigen Tag»; in all den Jahren sei 
man als Gremium eng zusammen-
gewachsen. 
Mit einem Augenzwinkern erwähn-
te er zudem die 188 Seiten Proto-
kolle, die unter Hiltis Leitung ent-

standen – ein Detail, das in der 
Cafeteria für Lachen sorgte. Doh-
ner führte anschliessend zur Nach-
folgerin über: Stiftungsratsmitglied 
Anita Marolf aus Höngg wird das 
Präsidium ab 2026 übernehmen. 
Für Marolf ist es eine Ehre, diese 
Aufgabe weiterzuführen, wie sie 
sagte.

«Stets i truure»
Für einen besonderen Moment 
sorgte danach eine musikalische 
Überraschung: Begleitet am Kla-
vier sangen Bruno Dohner und die 
Bewohnerin der Hauserstiftung, 
Margrit Reithaar, das Glarner 
Volkslied «Stets i truure» aus dem 
Jahr 1846 – ein Lied, das Hiltis 
Wurzeln im Glarnerland aufgriff. 
«Wir haben nächtelang in der Ca-
feteria geprobt», sagte Dohner 
scherzhaft. Zum Schluss würdigte 
auch Margrit Reithaar die schei-
dende Präsidentin: «Ich war im-
mer froh um Gerda Hilti und ihre 
Arbeit für die Hauserstiftung», 
sagte sie. (dad) 

Stabübergabe in der Hauserstiftung

Gerda Hilti (links) und ihre Nachfolgerin Anita Marolf. (Foto: dad) 

Gerda Hilti gibt ihr Amt als Stiftungsratspräsidentin Ende Jahr ab. Auf sie folgt Ratsmitglied Anita 
Marolf. Bei der Verabschiedung sorgte eine musikalische Einlage für eine Überraschung.

Der ruhige Park am Wasser, 
buntes Markttreiben auf dem 
Röschibachplatz – nach aussen 
hin präsentieren sich die 
Quartiere Höngg und Wipkingen 
als Oasen in der kleinen Welt-
stadt Zürich. 
In einer scheinbar «heilen Welt» 
fällt es schwer zu glauben, dass 
sich hinter manchen geschlos-
senen Türen Dramen abspielen: 
Ein Blick in die Augen einer 
verängstigt wirkenden Nachba-
rin mit blauen Flecken am Hals 
lässt nicht genügend aufhor-
chen, weil sie diese auf einen 
Haushaltsunfall zurückführt.
Gewalt gegen das «schwache 
Geschlecht» stellt nicht ledig-
lich ein Phänomen aus fernen 
Ländern dar: Es handelt sich 
inzwischen um ein gesellschaft-
liches Problem, was die jüngste 
Medienmitteilung der Stadt 
Zürich zeigt. Für das Sicher-
heitsdepartement und die 

Nathalie Zeindler ist Journalistin 
und Autorin. Von ihr stammt die 
Biografie «Beherzt und uner-
schrocken» über Alt-Nationalrä-
tin Judith Stamm. Sie ist Mitglied 
des Kirchgemeindeparlaments 
Zürich und der reformierten 
Kirchensynode Kanton Zürich. 
Zeindler ist weiter Gemeinderats-
kandidatin für Die Mitte 6/10. 

D IE P O L I T I S CHE KO L UMNE

Die Stille hinter der 
Fassade

Stadtpolizei hat sich die häus-
liche Gewalt zu einem strategi-
schen Schwerpunkt entwickelt. 
Durchschnittlich rückt unser 
«Freund und Helfer» sechsmal 
pro Tag aufgrund von Meldun-
gen über familiäre Konflikte, 
Streitigkeiten oder Gewalt im 
häuslichen Bereich aus. Fast 
drei Viertel der Opfer sind 
Frauen.
Die Gründe hierfür liegen vor 
allem in einem nach wie vor 
ungleichen Machtverhältnis 
zwischen den Geschlechtern, 
das durch tiefliegende gesell-
schaftliche Strukturen, Einstel-
lungen und Verhaltensweisen 
aufrechterhalten wird. 
In diesem Zusammenhang 
erinnere ich mich an ein Ge-
spräch mit der in Wipkingen 
aufgewachsenen Alt-National-
rätin Judith Stamm. Sie erzählte 
mir von ihren Erfahrungen als 
erste weibliche Kriminalbeamtin 
bei der Kantonspolizei Luzern 
ab 1960. Dort setzte sie sich 
dafür ein, dass Opfer ernster 
genommen würden und die 

häusliche Gewalt nicht lediglich 
als Ruhestörung betrachtet 
wurde. 1986 reichte sie eine Mo-
tion ein, die zur Schaffung des 
eidgenössischen Büros für die 
Gleichstellung von Frau und 
Mann führte, das sich mit 
struktureller Gewalt und 
Diskriminierung befasst. «Wir 
dürfen Probleme nicht externa-
lisieren», sagte die Politikerin 
mit Nachdruck. Man mag 
denken, dass sich solche 
Vorfälle kaum im eigenen 
Umfeld ereignen und demnach 
auch nicht in unseren Zürcher 
Quartieren. Es geht nicht 
lediglich um Fäuste, sondern oft 
um subtilere Formen der 
Machtdemonstration, der 
psychischen Erniedrigung. Die 
Scham der Betroffenen ist 
oftmals so gross, dass sie aus 
Loyalität, aus Unsicherheit 
schweigen. Doch der Grundsatz 
sollte lauten: «Hinsehen statt 
Wegschauen»: Genau hier 
beginnt unsere Verantwortung 
als Quartiergemeinschaft. Wir 
müssen lernen, Zeichen wahr-

zunehmen und das Schweigen 
zu brechen, was nicht heissen 
soll, dass wir uns als Polizistin-
nen und Polizisten aufspielen 
sollen. Aber es bedeutet, eine 
Kultur der Solidarität zu entwi-
ckeln – in einer Zeit, in der 
Polarisierung und soziale 
Isolation zunehmen, ist dies 
unerlässlich. Wenn das Gefühl 
aufkommt, dass etwas nicht 
stimmt oder wiederkehrende, 
seltsame Muster bemerkt 
werden, ist es wichtig zu wissen: 
Wir sind nicht machtlos. 

Dies & das
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LECKERE BOWLS 
KLEINES & FEINES

SÜSSE KÖSTLICHKEITEN

Lägernstrasse 37, 8037 Zürich
044 350 55 52, www.sahltimbocca.ch

Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr

Das Quartierrestaurant in Wipkingen

Ein Arbeitsintegrationsangebot
des SAH Zürich

EINFACH.

FRISCH.

RUND.

TISCH RESERVIEREN

AXA | BN Graphics GmbH | bravo Ravioli & Delikatessen | Bruder & Zweifel Garten-
bau GmbH | Coiffeur Tanya by tansa GmbH | ESPAS | Falke Immobilien GmbH |  
Genossenschaft Zeitgut Zürich Höngg-Wipkingen | Heissi Marroni  Medien | Im Brühl 
Rotpunkt Apo theke AG | K. Greb & Sohn Haustechnik AG | Kneubühler AG |  
Kropf Holz GmbH |  Künzle Druck AG | Las Perlitas | Quartierzeitung Höngg GmbH | 
Riedhof Leben und Wohnen im Alter | Sauter Hundepflege and More | Sergio Beti, 
Fotografie und digitale Bild bearbeitung | Steiner Flughafebeck AG | TaloPlus GmbH | 
Tertianum Residenz Im Brühl | TEXT.FILM.STIL | Wartau Rotpunkt Apotheke AG | 
Wildfactory | Zahnloft | Zürcher Kantonalbank |  Zweifel 1898 AG

GUTE WÜNSCHE UND EIN DANKESCHÖN

MTB-Bikes
E-Bikes
City-Bikes
Touren- / Trekking-Bikes
Gravelbikes & Rennvelos
Zubehör & Bekleidung
Reparaturen

VELOATELIER

Kornhausstrasse 21, 8037 Zürich
Telefon 044 364 15 10

Öffnungszeiten April bis Oktober:
Dienstag–Freitag: 9–13/14.30–18.30 Uhr,  
Samstag: 9–17 Uhr

Das professionelle und persönliche 
Fachgeschäft in Wipkingen

 

Fussreflexzonenmassagen nach TCM
und diverse andere Behandlungen
krankenkassenanerkannt
Giova & Jean-Luc Düring
Wibichstrasse 35, 8037 Zürich

044 364 03 41/www.chinped.ch
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 Wipkinger,  25.3., 1.7., 23.9., 16.12.2021

50 x 56 mm 
1 B X 3 H

Ins C Coiffure Elisabeth K13480 i210325 coiffure elisabeth 1

DAMEN+  HERREN-SALON 
Wärmebad Käferberg

Emil-Klöti-Strasse 17
8037 Zürich

Telefon 043 366 95 86
Mittwoch—Freitag 9—19 Uhr
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Inserat Wipkinger, 25. März 2021

Ins      Kinderkrippe Waidberg                   i210325 krippe waidberg 1.indd

1 B X 4 H
50 x 76 mm

IHRE KITA IN WIPKINGEN 
UND HÖNGG

Dorfstrasse 23
8037 Zürich
Telefon 044 422 90 47
kitazumwaidberg.ch
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Inserat für den Jahresrückblick, 31. Dezember 2020    Inserateschluss: Mittwoch, 16. Dezember

Sujet- und Grössenvorschlag für die Glückwunsch-Seiten
in der letzten «Höngger»-Ausgabe des Jahres.
Diese Ausgabe ist rundum beliebt,
denn sie enthält den reich bebilderten Jahresrückblick.

104 x 36 mm 
2 B X 2 H

Ins D De Filippo K0000 i210422 defilippo 1.indd

1994
seitseit1994

                    www.de-filippo.ch
Lehenstr. 35, 8037 Zürich, Tel. 044 272 21 71, info@de-filippo.ch
Kundenmaurer | Plattenleger | Gipser | Maler | Diamantbohrungen

Umbauten und Renovationen
1994
seitseit1994
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Inserat im «Wipkinger», 2021

104 x 36 mm 
2 B X 2 H

Ins D Debrunner K0000  i210325 debrunner 2021

SANITÄR
HEIZUNG

BERATUNG
PLANUNG
AUSFÜHRUNG

NEUBAU
UMBAU
REPARATURSERVICE

AG
Röschibachstrasse 73
8037 Zürich
www.debrunner-ag.ch

Telefon 044 272 66 75
Telefax 044 271 97 94

NEU 

Fit/Gym sportlich
Vielseitiges gymnastisches 
Training ab 60 Jahren.
Donnerstag, 8.45–9.45 Uhr
ab 8. Januar 2026
Ref. Kirchengemeindehaus
Ackersteinstrasse 190
8049 Zürich
Einstieg jederzeit möglich.  
Unverbindliche  
Schnupperlektion.

Anmeldung und Infos
Tel. 058 451 51 85
sport@pszh.ch
www.pszh.ch/sport
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FAIRE PROFESSIONELLE 
HAUSHALTS REINIGUNG 
VOM NON-PROFIT AUS 
WIPKINGEN. 
VALERIANA.CH

WEIL CARE-ARBEIT  
GESELLSCHAFTS- 
ARBEIT IST. JETZT ZEIT SCHENKEN

 
50 x 36
1 B × 2 H

Scheffelstrasse 16 
8037 Zürich  

Telefon 044 271 99 66  
www.garagepreisig.ch

Verkauf von  
Škoda und Mitsubishi

Service und Reparaturen
Reifenservice 

Räderhotel 
Carrosserie-Reparaturen

Tankstelle
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der. Wir tauschen uns viel aus, was 
das Verständnis füreinander stärkt. 
Alle sind freundlich und hilfsbereit 
– und es wird oft gelacht. Die klar 
strukturierten Prozesse und die 
Vielfalt der Produkte sorgen für Ab-
wechslung und geben der Arbeit 
Sinn. Für jeden Menschen ist es 
wichtig, eine Perspektive zu haben. 

Als ich im Projekt «Restwert» an-
fing, fehlten mir Struktur und Zu-
kunftsaussichten. Ich begann mit 
nur zwei Stunden Arbeit pro Tag 
und steigerte mich langsam. Diese 
kleinen Schritte halfen mir, Vertrau-
en aufzubauen und eine Routine zu 
entwickeln. Ich überarbeitete mein 
Bewerbungsportfolio und begann, 
mich aktiv zu bewerben. Das hätte 
ich mir vor einem Jahr nicht zuge-
traut. Und hier stehe ich nun und 
schreibe meinen eigenen Zeitungs-
artikel. Ja, ich bin stolz auf mich. 
Ich habe gelernt, dass es wichtig 
ist, sich auch für kleine Erfolge 
selbst zu loben. Jeder Mensch ist 
anders, aber wir alle verdienen eine 
Chance. 

serer Geschäftsleiterin Regina 
Hinding. Möchten Sie Unterstüt-
zung und Beratung im Bereich Di-
gitales, können Sie sich jeden 
Samstagmorgen von 10 bis 11 Uhr 
von unseren Freiwilligen beraten 
lassen. Möchten Sie unkompli-
ziert die Gesellschaft pflegen, be-
suchen Sie einmal im Monat unse-
re Stammtische in Höngg und 
Wipkingen, oder nehmen Sie im 
Advent an einem gemütlichen Bei-
sammensein teil. Alle Angebote 
im Rahmen der Nachbarschafts-
hilfe finden Sie auf unserer Web-
site zeitgut-zuerich.ch. 

DIE MITGLIEDSCHAF T
Wenn Sie Mitglied des Vereins 
werden wollen, können Sie  
sich gerne bei unserer Geschäfts-
leiterin melden (mail@zeitgut- 
zuerich.ch oder 077 538 49 93;  
Mittwoch, 14 bis 17 Uhr, Donners-
tag, 9 bis 11 Uhr). Der Mitglieder-
beitrag beträgt 50 Franken pro 
Jahr. Wir freuen uns auf Sie! 

Aus der Genossenschaft 
Zeitgut Zürich Höngg-
Wipkingen wird der 
Verein Zeitgut Zürich 
Höngg-Wipkingen. 

An der ausserordentlichen Gene-
ralversammlung der Genossen-
schaft vom 28. Oktober 2025 haben 
die teilnehmenden Genossenschaf-
ter*innen dem Antrag des Vorstan-
des zugestimmt, die Genossen-
schaft aufzulösen. Am gleichen 
Abend wurde der Verein Zeitgut 
Zürich Höngg-Wipkingen gegrün-
det, die Statuten verabschiedet, 
die Mitglieder des Vorstandes, der 
Rekurskommission und der Revisi-
onsstelle gewählt. Dieser Wechsel 
wurde vollzogen, weil der Verein 
aufgrund gesetzlicher Rahmenbe-
dingungen kostengünstiger ist als 
die Genossenschaft. 
Ab dem 1. Januar 2026 sind wir mit 
denselben Angeboten wie in der 
Genossenschaft tätig. Das bisher 
erarbeitete Zeitguthaben der Ge-
nossenschafter*innen wird in den 
Verein überführt, es kann weiter 
durch den Einsatz als Freiwillige*r 
erhöht und bei Bedarf bezogen 
werden. 

Unser Engagement 
Was heisst das nun konkret für 
die Aufgaben im Rahmen der 
Nachbarschaftshilfe des Vereins 
Zeitgut Zürich Höngg-Wipkingen? 
Wenn Sie Unterstützung suchen, 
beispielsweise für eine Begleitung 
beim Spazieren, zum Konzert-, 
oder Arztbesuch, oder wenn Sie 
als Freiwillige*r tätig sein möch-
ten, melden Sie sich weiterhin für 
eine persönliche Beratung bei un-

Zeitgut ist neu ein Verein Vom Restwert zum Selbstwert  

Ob Verein oder Genossenschaft: Die Nachbarschaftshilfe bleibt zentral. (Foto: zvg) Das Fotografieren ist Teil der Arbeit. (Foto: zvg)

Redaktionelle Beiträge vom Verein Zeitgut 
Zürich Höngg-Wipkingen 
Regina Hinding, Geschäftsleiterin,  
Telefon 077 538 49 93
E-Mail: mail@zeitgut-zuerich.ch 
www.zeitgut-zuerich.ch

Redaktionelle Beiträge von ESPAS
Projekt «Restwert»
Naglerwiesenstrasse 4
8049 Zürich
043 311 58 25
zuerich@projekt-restwert.ch

Zeitgut / ESPAS

Ein Beitrag von 
Monika Bätschmann,  
Präsidentin Zeitgut Zürich 
Höngg-Wipkingen

Im Projekt «Restwert», 
bei dem die Stiftung 
ESPAS offizielle Partnerin 
ist, gewinnen Menschen 
neue Perspektiven auf 
dem Weg in die  
berufliche Integration.

Mein Name ist Anastasia Imfeld, ich 
bin 17 Jahre alt und arbeite im Pro-
jekt «Restwert» Zürich. Als ich die 
Möglichkeit bekam, einen Artikel 
darüber zu schreiben, freute ich 
mich sehr über das entgegenge-
brachte Vertrauen und die Chance, 
meine Fähigkeiten unter Beweis zu 
stellen. Das Projekt «Restwert» in 
Zürich-Höngg wurde durch das 
Grundlagenwerk ins Leben gerufen 
und ist Teil eines stetig wachsen-
den Netzwerks. Dieses umfasst in-
zwischen 28 Standorte in der gan-
zen Schweiz und bietet rund 380 
Arbeitsplätze für Menschen mit 
psychischen oder körperlichen Be
einträchtigungen. Doch was ma-
chen wir eigentlich im Projekt 
«Restwert»? Wir übernehmen den 
kompletten Verkauf von ausrangier-
ten Dingen über die Online-Platt-
form Ricardo: vom Erfassen und 
Testen von Produkten, über das Fo-
tografieren bis hin zum Verfassen 
von Inseraten sowie von Rechnun-
gen, dem Verpacken und dem Ver-
senden. So holen wir den bestmög-
lichen Restwert aus jedem Produkt 
heraus, seien es Haushaltsgegen-
stände, Elektronikgeräte oder auch 
Weihnachtsschmuck. Allein im letz-
ten Jahr verkaufte unser Team fast 
1000 Artikel an durchweg zufriede-
ne Kunden und Kundinnen. Im Pro-
jekt «Restwert» zählt das Miteinan-

«Ich bin selbstbewuss-
ter geworden und fühle 

mich motivierter.»



Im März und April des kommenden Jahres wird sich in und ums GZ Wipkingen alles um 
das Wasser drehen. Organisiert von der Zürcher Hochschule der Künste finden einen 

ganzen Monat lang Kunst- und Kulturveranstaltungen zum nassen Element statt.  

Dagmar Schräder – Wasser ist Le-
ben. Eine Plattitüde – und doch 
wahr. Der Mensch selbst besteht 
zu einem Grossteil aus Wasser und 
ohne dieses ist auf der Erde keine 
Existenz möglich. Auch die Stadt 
Zürich ist voll des kühlen Nasses: 
Hier fliesst es nicht nur aus dem 
Wasserhahn oder fällt in Form von 
Regen vom Himmel, sondern ist 
auch in den Fliess- und Seegewäs-
sern im Stadtbild allgegenwärtig. 
Deshalb widmet sich vom 13. März 
bis zum 12. April 2026 ein ganzes 
Festival in und rund um das GZ 
Wipkingen diesem Thema. Im Mit-
telpunkt von «Urban Waters» steht 
dabei der Kerngedanke, der Bevöl-
kerung das Wasser und die Gewäs-

ser näher zu bringen, ihr zu er-
möglichen, das Element auf 
vielfältige und spielerische Art er-
leben zu können und es in seinen 
sozialen und kulturellen Dimensio-
nen begreifen und nachhaltig be-
wahren zu lernen. 

Interdisziplinäre Erlebnisse rund 
ums Wasser
Organisatorin des Festivals wird 
die Zürcher Hochschule der Küns-
te (ZHdK) sein, finanziert hinge-
gen wird es durch das AWEL, das 
kantonale Amt für Wasser, Energie 
und Luft, genauer durch das Pro-
jekt «#hallowasser». Dieses Projekt 
konnte dank der Jubiläumsmillion 
der Zürcher Kantonalbank ins Le-

ben gerufen werden. Inhalt des 
Projekts sind einerseits die Schaf-
fung von neuen Zugängen und 
Sichtweisen zu den Fliess- und 
Seegewässern im Kanton, anderer-
seits die Organisation von Erleb-
nissen rund um das kostbare Ele-
ment. Alle, die eine spannende 
Idee rund ums Wasser haben, 

konnten sich hier bewerben.  
Die ZHdK ergriff diese Gelegen-
heit: «Unsere Hochschule», so er-
klärt der Projektleiter Michael 
Krohn zur Entstehung von «Urban 
Waters», «hat die Projektidee ent-
wickelt und sie im vergangenen 
Jahr beim AWEL eingereicht.» In 
interdisziplinären Kunstprojekten 
und Performances wollten Studie-
rende, Dozierende und Mitarbei-
tende der Hochschule das Thema 
Nachhaltigkeit und Wasser mit 
Kunst und Design in Verbindung 
bringen.  
Die Idee stiess beim Amt auf An-
klang und konnte im Februar 2025 
im Strandbad Tiefenbrunnen rea-
lisiert werden. 10 Kunstinstallatio-
nen und 15 Performances unter-
schiedlichster Art gehörten zum 
Programm. Die kostenlosen und 
frei zugänglichen Darbietungen 
fanden an vier Wochenenden in 
der Badi statt, die Kunstinstallati-
onen waren den ganzen Monat 
über zu bewundern. «Und weil das 
Projekt nicht nur die Bevölkerung, 
sondern auch das AWEL zu über-
zeugen vermochte und ein grosses 
Publikum erreichen konnte, findet 
es im kommenden Jahr nun eine 
Fortsetzung», erläutert Krohn.  
Allerdings nicht mehr am See, son-
dern an der Limmat und in Zusam-
menarbeit mit dem GZ Wipkingen. 
«Das Besondere an dieser Veran-
staltung ist für uns nicht nur der 
Wechsel vom See zur Limmat, son-

Ein Festival für das Wasser

«Weil das Projekt ein grosses 
Publikum erreichen konnte, 

findet es im kommenden  
Jahr nun eine Fortsetzung.»

Michael Krohn, ZHdK 

«Urban Waters» würdigt die Bedeutung des Wassers. (Foto: Karl Guyer)

Im März und April wird das Areal rund um das GZ zu einer Open-Air-Ausstellung. 
(Foto: Diana Fry, «eaudiosphere»)
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Spass daran verband uns. Viel-
leicht war es aber auch einfach die 
Möglichkeit, für einen Moment 
miteinander in Kontakt zu sein.

Eine grosse Solidarität
Was mich besonders geprägt hat, 
ist die grosse Solidarität und Resi-
lienz, die ich unter den Besuchen-

den beobachtet habe. Menschen, 
die selbst wenig haben, teilen so 
selbstverständlich und unterstüt-
zen einander. Viele haben Dinge er-
lebt, die ich mir kaum vorstellen 
kann – trotzdem haben sie oft ih-
ren Humor bewahrt und kämpfen 
für ein sicheres Leben, obwohl die-
ses Leben sie schon unzählige Ma-
le hätte entmutigen können. Ich 
lächle unterwegs Menschen zu, 
die mich an Besuchende aus dem 
Begegnungsraum erinnern – diese 
Begegnungen haben meine Auf-
merksamkeit und Verbundenheit 
zu Menschen erweitert, die mir 

Julie Saacke zu ihrem Abschieddern auch, dass wir uns als Hoch-
schule nun mit der Veranstaltung 
quasi direkt vor unserer Haustür 
präsentieren und die gute Nach-
barschaft zu Wipkingen und dem 
GZ pflegen können.»

Rund 40 verschiedene Exponate 
und Performances
Die Teilnahme am Festival wurde 
erneut hochschulintern ausge-
schrieben. Rund 80 Kunstschaffen-
de, Studierende und Dozierende 
hätten sich mit einem eigenen Pro-
jekt beworben, davon seien, so 
Krohn, durch eine Jury 23 Kunst-
werke und 16 verschiedene Veran-
staltungen ausgewählt worden. 
Die Teilnehmenden erhalten nun 
von der Hochschule einen finanzi-
ellen Beitrag, um ihre Projekte rea-
lisieren zu können. Das genaue 
Programm ist noch nicht veröf-
fentlicht, wird jedoch in Kürze auf 
den Webseiten von «Urban Wa-
ters»  und dem GZ Wipkingen zu 
finden sein. Auf jeden Fall wird 
auch dieses Festival der breiten 
Bevölkerung unentgeltlich zur Ver-
fügung stehen und von Jung bis Alt 
allen etwas zu bieten haben. 
Geplant sind neben den Kunstins-
tallationen auch Vorträge, Lesun-
gen, Konzerte, Workshops, Thea-
terperformances und vieles mehr 
– sowohl in den Räumlichkeiten 
des Gemeinschaftszentrums, als 
auch auf der Wiese des Wipkin-
gerparks, dem Kloster-Fahr-Weg 
und beim Ampèresteg. 
Ein besonderer Schwerpunkt des 
Festivals wird auf dem 22. März 
liegen, dem Internationalen Tag 
des Wassers. An diesem Sonntag 
sollen ganztägig Veranstaltungen 
durchgeführt werden. 

wipkingen
Redaktionelle Beiträge von:
GZ Wipkingen, Breitensteinstrasse 19a, 
Telefon 079 606 98 65, 8037 Zürich 
Mail: karl-guyer@gz-zh.ch, www.gz-zh.ch

«Humor und  
Herzlichkeit  

haben die Arbeit  
getragen.»

Nuriel Delmée: «Schmelzpunkt – ein 
fortschreitender Abschied».

Julie Saacke, Quartierarbeit BAZ, GZ Wipkingen. (Foto: zvg) 

URBAN WATERS
13. März  
bis 12. April. 
Weitere  
Informationen:
www.zhdk.ch/ 
nachhaltigkeit/
urbanwaters 

Ich sitze im Begegnungsraum, die 
Stühle sind hochgestellt und es ist 
ganz ruhig. Ich schaue auf die vielen 
Zeichnungen an den Wänden. Jede 
erzählt eine Geschichte, an viele ha-
be ich eine persönliche Erinnerung. 
Über die Jahre habe ich unzählige 
Kunstwerke abgenommen – weil 
Menschen weitergezogen sind – und 
genauso viele neue aufgehängt. Der 
Raum füllt sich immer wieder mit 
neuen Gesichtern, neuen Geschich-
ten und neuen Spuren.
Ich denke an die vielen Momente 
zurück, die ich hier erleben durfte: 
Manchmal ist es lebendig und wu-
selig, manchmal ruhig. Während 
eine Person um einen negativen 
Asylentscheid trauert, wird in ei-
ner anderen Ecke getrommelt oder 
getanzt. Ein Paar auf der Flucht fei-
erte hier sein kleines Jahresjubilä-
um, eine Frau bastelte eine Collage 
über die Unterdrückung von Frau-
en in ihrem Herkunftsland und er-
zählte mir ihre Geschichte. Und 
immer wieder sassen wir zusam-
men über einer Runde Uno oder 
Jenga: Menschen mit ganz unter-
schiedlichen Geschichten und Kul-
turen, oftmals ohne gemeinsame 
Sprache. Wir lachten uns kaputt, 
tricksten uns gegenseitig aus – der 
Ehrgeiz zu gewinnen und der 

früher vielleicht eher fremd gewe-
sen wären.
Dankbar bin ich auch für all jene, 
die den Raum mitgetragen haben, 
für meine Teamkollegen, Jonas 
und Erik, die vielen Freiwilligen, 
die interkulturellen Vermittler*in-
nen, Personen mit eigener Flucht-
geschichte, die vorbeikommen 
und unterstützen, sowie mein 
Team im GZ Wipkingen. Der Hu-
mor, die Herzlichkeit und der Zu-
sammenhalt untereinander haben 
diese Arbeit getragen. Besonders 
ans Herz gewachsen sind mir auch 
die Arbeit mit Frauen im Women 
Space, den ich mit Vanessa und Be-
rivan geleitet habe, sowie der Art 
Friday mit Cynthia vom Migros-
Museum.

Herzlich,  
Julie Saacke

Julie Saacke hat während vier Jahren den soziokulturellen 
Begegnungsraum im Bundesasylzentrum mitgeleitet.  

Nun orientiert sie sich beruflich neu.
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Inserat im «Höngger» Zentrumsseite, 12. Dezember 2024
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www.blumen-jakob.ch

Suzanne Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 
8–12/13 –18.30 Uhr,
Samstag 8 –16 Uhr

Ein Klassiker Ein Klassiker 
für  für  

Weihnachten:Weihnachten:
Sträusse mit Sträusse mit 
AmaryllisAmaryllis
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Inserat im «Höngger»,  11. Dezember 2025

ins    C   Canto Verde   i251211 canto verde ZS 1.indd

am Meierhofplatz

canto verde
Limmattalstr. 178
8049 Zürich
044 341 03 01
cantoverde.ch

Süsses, Salziges, Wärmendes, 
Kühlendes, Knackiges, Fruchtiges,  
Fleischiges ... Im CANTO  
VERDE findet Ihr alles  
für ein gelungenes Fest.  
Der Laden ist offen am  
24. Dezember bis 17 Uhr.

Alnatura schliesst Ende 2025 ... 
CANTO VERDE, der Laden für  
nachhaltige Produkte in Höngg, 
bleibt bestehen. Wir freuen uns auf 
euren Besuch & auf neue Kunden!

Gerne stossen wir mit  
Vereinsmitgliedern und 

unseren Kunden aufs neue Jahr an, 
am Samstag, 10.1.2026 ab 16 Uhr.

Weihnachten

2026

BESTELLEN SIE UNSERE FEINEN FONDUES 
UND BEILAGEN BEQUEM ONLINE.
EICHENBERGERMETZGEREI.CH

LIMMATTALSTRASSE 274
8049 ZÜRICH

EICH_Ins_104x56_251113.indd   2EICH_Ins_104x56_251113.indd   2 14.11.25   11:3414.11.25   11:341
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Inserat Höngger, 11. Dezember 2025

Wie wäre 
es mit einem Velo 

zum Fest? 

Nicht nur die Lichter am 
Weihnachtsbaum wollen 
leuchten. Auch die von  
dir Beschenkten sollen in 
der Dunkelheit gesehen 
werden.               

www.velolukas.ch

Sinnvoll schenken

 Ideales Licht  
für Tag  

und Nacht  
dank der  

intensiven  
Lichtstärke

Wir sind jetzt auch offiziell 
eine «Exzellente Werkstatt» 
und zertifiziert. Mehr unter 
www.velolukas.ch/
Veloservice

www.velolukas.ch
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Inserat im «Höngger», 12. Dezember 2024

Ins A   Apo zum Meierhof K1600      i241212 apozummeierhof Bluthochdruck 1.indd

Ihre Apotheke: 
Limmattalstrasse 177

8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 22 60

www.haut-und-ernaehrung.ch

Blutdruckmessung
Ein Viertel der Erwachsenen ist von Bluthochdruck betroffen, oft ohne es zu 
merken. Blutdruckmessung ist die beste Vorsorge. In den Rotpunkt-Apotheken 
können Sie Ihren Blutdruck einfach messen lassen.

Ihr Zeitaufwand: ab 10 min.
Das Team der Apotheke zum Meierhof 

wünscht ein fröhliches Weihnachtsfest 

und alles Gute zum Neuen Jahr.

Buon Natale
bravo-Mini Ravioli  
verleihen jedem Fondue 
Chinoise den gewissen 
Hauch Italianitá.

Erhältlich im bravo-Fabrikladen:
Mo-Mi, 10-12.30 Uhr & 14-17 Uhr
Do-Fr, 10-12.30 Uhr & 14-18.30 Uhr
Sa, 10-15 Uhr
Limmattalstrasse 276, Höngg

www.bravo-ravioli.ch
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Inserat Höngger, 22. August 2024

Ins B  Binder Treuhand AG i240905 binder dauerbuchung 1.indd

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
•  Buchhaltungen, Steuern, 

Beratungen
•  Revisionen und Firmen-

gründungen
•  Personaladministration
•  Erbteilungen
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Inserat für den Jahresrückblick, 30. Dezember 2021    Inserateschluss: Mittwoch, 15. Dezember

Sujet- und Grössenvorschlag für die Glückwunsch-Seiten
in der letzten «Höngger»-Ausgabe des Jahres.
Diese Ausgabe ist rundum beliebt,
denn sie enthält den reich bebilderten Jahresrückblick.

Ins C   Coiffure da Pino Sette K2320    i230525 coiffuredapino Sujet1.indd

50 x 56 mm
1B x 3 H

COIFFEUR DA PINO

Inserat im «Höngger»,  25. Mai 2023

Limmattalstr. 259, 8049 Zürich-Höngg
Parkplätze im Hof

Telefon 044 341 16 16, pino@dapino.ch
Persönliche Beratung, Voranmeldung

www.dapino.ch
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Inserat im «Höngger»,  10. April 2025

Ins   R     Rümmeli K16100 i250410 ruemmeli zertifiziert-anerkannt 1.indd

Massage 
Heilige Hände

Massage 
Heilige Hände

massage-heilige-haende.ch

104 x 56 mm
2 B x 3 H

Hand- und  Fussreflexzonen-Massage
Hot-Stone-Massage
Antikopfschmerz-Massage

NEU krankenkassenanerkannt 
& EMR-zertifiziert:
·  Manuelle Lymphdrainage
·  Fussreflexzonen- und klas-
sische Massage 

Vania Rümmeli,  
Tel. 079 855 12 03
Online-Buchung unter:
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Ins V     Mutz Theater Zürich K   i251211 Mutz Theater Zürich  Sujet v01.indd

Inserat Höngger, 11. Dezember 2025

50 x 56 mm
1 B x 3 H

So, 14.12.2025, 15 Uhr: Ref. KGH Altstetten,  
Pfarrhausstr. 19, 8048 Zürich

Sa, 17.01.2026, 14 Uhr: Millers Theater  
Zürich, Seefeldstr. 225, 8008 Zürich
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Daniel Diriwächter – Sie habe zeit-
weise vergessen, dass sie in einem 
Spital war, schrieb die Patientin 
des Stadtspitals Zürich Waid in 
den Fragebogen, den sie nach ih-
rem Austritt erhielt. Für Tudor Sta-
nescu, Leiter der Patienten-Hotel-
lerie, ist das ein besonders 
schönes Kompliment. Zugleich ist 
es ein Hinweis darauf, was das An-
gebot «Stadtspital Premium» leis-
ten kann. Dieses richtet sich nicht 
nur an privat versicherte Personen 
der Stadt Zürich: Es steht auch Pa-
tientinnen und Patienten der allge-
meinen oder halbprivaten Abtei-
lung offen, die ihren Aufenthalt mit 
einem Upgrade um zusätzliche 
Zimmer- und Serviceleistungen er-
gänzen möchten. «Stadtspital Pre-
mium» umfasst mehrere Leistungs-
stufen, in die in den vergangenen 
drei Jahren erheblich investiert 
wurde, wie Stanescu erklärt. 
Das Stadtspital Zürich habe den 
klaren Auftrag, allen Versicherten 
– ungeachtet ihrer finanziellen 
Möglichkeiten – die bestmögliche 
Betreuung zu ermöglichen. Mit der 
Vereinheitlichung der Angebote in 
den beiden Häusern Triemli und 
Waid sei diesem Auftrag Rechnung 
getragen worden. «Wir bieten allen 
Patientinnen und Patienten eine 
Top-Medizin. Gleichzeitig müssen 
wir auch den höchsten Ansprü-
chen von Zusatzversicherten ge-
recht werden», betont Stanescu. 
 
Was «Stadtspital Premium» 
ausmacht
Ist man als Privat- oder Halbprivat-
patientin oder -patient im Stadtspi-
tal Zürich – oder gelangt mittels 
Upgrade in diese Kategorie –, ent-
sprechen die Leistungen jenen von 
Spezial- und Privatkliniken. Neben 
der medizinischen Betreuung, die 
in der Regel persönlich vom Chef-
arzt-Team geführt wird (während 
in der allgemeinen Abteilung das 
Fach- und Assistenzarzt-Team zu-
ständig ist), spielt insbesondere 
der Komfort eine zentrale Rolle. So 
erinnert die Zimmerausstattung 
mit Parkett, Designermöbeln, ei-
nem grossen Flachbildfernseher 
und einer beeindruckenden Aus-
sicht eher an ein Hotel. Es gehe da-

bei, so Stanescu, um das «Erlebnis 
im Spital», zu dem auch eine geho-
bene Gastronomie gehört. 
Auch im Spitalalltag zeigt sich der 
Unterschied: Während in der allge-
meinen Abteilung fixe Besuchszei-
ten gelten, sind diese in der halb-
privaten Stufe erweitert und auf 
der privaten flexibel. Die beiden 
höheren Stufen beinhalten zudem 
Leistungen wie À-la-carte-Menüs,  
Verpflegung für Angehörige, Park-
karten während des Aufenthalts 
und erlesene Körperpflegeartikel.  
Ein zentrales Element ist der soge-
nannte Guest Relation Service. 
Sechs Personen sind mittlerweile 
an den Standorten Triemli und 
Waid in dieser Funktion engagiert 
und fungieren als direkte An-
sprechpersonen für halbprivate 
und private Patientinnen und Pati-
enten. Sie kommen aus der Hotelle-
rie, kennen Fünf-Sterne-Standards 
und bringen dieses Fachwissen in 
«Stadtspital Premium» ein. Ihr Auf-
trag: Für einen reibungslosen Ab-
lauf sorgen und gleichzeitig für die 
Patientinnen und Patienten als dis-
krete und kompetente Gesprächs-
partner bei allen nicht-medizini-
schen Anliegen da sein.

Aus medizinischer Sicht
Der zusätzliche Komfort bedeute 
keineswegs, dass die medizinische 
Behandlung in der allgemeinen Ab-
teilung eine andere Qualität habe, 
betont PD Dr. med. Michael Diet-
rich, Chefarzt der Klinik für Ortho-
pädie, Hand- und Unfallchirurgie. 
Die Unterschiede lägen vielmehr in 
der bereits erwähnten Rolle der 
zuständigen Ärzteschaft. Gleichzei-
tig, so Dietrich, hätten Patientin-
nen und Patienten mit «Stadtspital 
Premium» häufig höhere Erwartun-
gen an den gesamten Aufenthalt. 
Besonders attraktiv wird das Ange-
bot durch die interdisziplinäre Ab-
deckung des Stadtspitals Zürich. 
«Der grosse Vorteil gegenüber ei-
ner Spezialklinik ist, dass bei uns 
viele Kliniken unter einem Dach 
vereint sind», erklärt Dietrich. 
Während spezialisierte Häuser nur 
einen bestimmten Fokus abde-
cken, bietet das Stadtspital auch 
bei zusätzlichen Beschwerden – et-
wa, wenn während eines Aufent-
halts eine Lungenentzündung oder 
eine weitere Erkrankung auftritt – 
eine umfassende Versorgung nach 
höchsten Standards am gleichen 
Ort. Rund um die Uhr sind Fachärz-

tinnen und -ärzte aus allen Fach-
disziplinen im Stadtspital Zürich 
einsatzbereit. «Die Patientinnen 
und Patienten müssen das Spital 
nicht wechseln; wir decken das ge-
samte medizinische Spektrum ab.» 
Diese breite Expertise gilt selbst-
verständlich für alle Versiche-
rungsstufen.
Hinzu komme, dass sich manche 
ältere Menschen aus unterschied-
lichen Gründen nicht mehr halb-
privat versichern lassen können, 
trotz ausreichender finanzieller 
Mittel. «Für sie ist ein Upgrade im 
Spital eine gute Möglichkeit, bei 
Bedarf dennoch erweiterte Leis-
tungen zu beziehen.»
 
Die Kosten
Die Kosten für das Upgrade sind 
klar definiert: 550 Franken pro 
Nacht für die halbprivate Komfort-
stufe, 1100 Franken pro Nacht für 
die private. Abgedeckt werden Ho-
tellerie- und Serviceleistungen. Für 
die Reservation fällt ein Depot an, 
das sich nach der geplanten Auf-
enthaltsdauer richtet. 
Es stellt sich die Frage, ob es den 
Patientinnen und Patienten dank 
«Stadtspital Premium» besser ge-
he. Dietrich weiss: «Ein positiver 
Gesamteindruck wirkt sich immer 
auf das Erleben der Behandlung 
aus. Wenn der Aufenthalt erleich-
tert wird, scheinen die Menschen 
insgesamt zufriedener.» 

STADTSPITAL PREMIUM
Alle Informationen und Kosten 
zum Angebot unter

Stadtspital Zürich

Redaktionelle Beiträge von:
Stadtspital Zürich Waid, Tièchestrasse 99, 
8037 Zürich, 044 417 11 11
www.stadtspital.ch

«Stadtspital Premium»: mehr Komfort für alle

Tudor Stanescu, Leiter der Patienten-Hotellerie, und PD Dr. med. Michael Dietrich, 
Chefarzt der Klinik für Orthopädie, Hand- und Unfallchirurgie, in einem der Zimmer 
der Privatabteilung. (Foto: dad)

 

Das Stadtspital Zürich steht allen Menschen offen – unabhängig davon, wie sie 
versichert sind. Halbprivate und private versicherte Patientinnen und Patienten 

 profitieren von einem erweiterten Leistungsangebot. Aber auch Personen  
der allgemeinen Abteilung können ihren Aufenthalt mit einem Upgrade erweitern.
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Advent, die Zeit der Besinnung – 
ausser in Zürich. Hier verwech-
selt die Stadt Weihnachten mit 
Ostern – und legt uns ein Ei nach 
dem anderen unter den Christ-
baum. Sie beschenkt gerne Leute 
mit allerlei Segnungen und das 
Stimmvolk macht wacker mit: Ve-
loroute, ZVV-Abo, Krankenkas-
senverbilligung … 
Ein Geschenk, das wirklich Freu-
de machen würde – eine Steuer-
senkung –, bleibt selbstverständ-
lich aussen vor. Lieber sucht 
man verbissen nach immer neu-
en Projektli, die man beglücken 
kann.

Klima-Pilotprojekt Netto-Null in 
der Bienz und Alt-Wiedikon
Für satte 7,7 Millionen Franken 
will die Stadt im neusten Wunder-
werk lokale Initiativen und Mitwir-
kung im Quartier fördern. Konkre-
te Massnahmen? Fehlanzeige. 
Umerziehung ist das Zauberwort. 
Anstatt in Wärmeverbünde, klima-
freundliche Heizsysteme oder 
Wärmedämmungsmassnahmen 
im «Klimaquartier» zu investie-
ren, setzt die Stadt einmal mehr 
auf partizipative Budgets. Das 
kennt man schon, der Schlacht-
hof lässt grüssen. Die Bevölke-
rung soll Ideen bringen. Das Sa-

gen haben so Klimaaktivisten, 
(Lebens-) Künstler und selbster-
nannte Experten mit Partikularin-
teressen. Output? 

Jetzt also auch noch Klima-Work-
shops fürs Gewerbe
Während die Stadt (nicht nur) bei 
diesem Projekt offenbar nicht 
weiss, wohin mit ihrem Berater-
Budget, kämpfen viele lokale Be-
triebe mit steigenden Kosten, 
Fachkräftemangel und bürokrati-
schen Auflagen der Stadt. Statt 
moralpädagogischen Workshops 
braucht das Gewerbe verlässliche 
Rahmenbedingungen, Planungssi-
cherheit und Luft zum Atmen – 
nicht moralischen Druck. Klima-
schutz ist wichtig, aber er gelingt 
nur, wenn man die Realitäten von 
KMU respektiert: Wer täglich um 
Aufträge, Mitarbeitende und Liqui-
dität ringt, braucht praxisnahe 

Entlastung, nicht neue Projektwel-
ten mit unklarem Nutzen. Ausser-
dem gibt es schon längst den gut 
funktionierenden Öko-Kompass 
der Stadt für die Energieberatung 
von KMU, wo der Gewerbever-
band auch an Bord ist. Output! 

Strategie oder Feigenblatt
Man kann sich des Eindrucks 
nicht erwehren, dass die Stadt 
zwar ein Ziel vor Augen hat, aber 
keine Ahnung, wie sie dorthin 
kommen will. Dazu stehen Unter-
nehmertum und Verantwortung 
in grösstmöglichem Gegensatz. 
Das Pilotprojekt ist ein weiteres 
Feigenblatt. 

GVZ-KOLUMNE

Viel Klimapoesie, 
wenig Substanz

Nicole Barandun-Gross,
Präsidentin Gewerbe- 
verband der Stadt Zürich 
www.gewerbezuerich.ch

Bezahlter Inhalt

Im Neumarkt Altstetten 
läuft die Weihnachtszeit 
auf Hochtouren:  
Familienaktionen, Musik 
und kleine Aufmerksam- 
keiten machen den 
Dezember im Quartier-
zentrum zum besonderen  
Adventserlebnis.  

Am Samstag, 20. Dezember, ge-
hört die Bühne ab 10 Uhr den Kin-
dern: Das Live-Märlitheater mit 
Nilo und Fu laden zum Eintauchen 
in die fantasievolle Geschichte 
des Stücks «De Ritter Schlötterli 
im Häxewald» ein. Während die 
Kleinen zuhören, geniessen die 
Erwachsenen einen Gratiskaffee. 
Der Sonntag, 21. Dezember, steht 
im Zeichen des Sonntagsverkaufs: 
Von 10 bis 17 Uhr ist der Neu-
markt Altstetten geöffnet und lädt 
zum entspannten Bummeln und 
Last-Minute-Shopping ein. Für die 
passende Stimmung sorgt Boogie-
Woogie-Pianist Chris Conz.

Süsses Merci am 24. Dezember
Am Mittwoch, 24. Dezember, sagt 
der Neumarkt Altstetten Danke für 
die Treue und Weihnachtsengel 
verschenken ein süsses Danke-

schön, solange der Vorrat reicht. 
So wird der letzte Weihnachtsein-
kauf zu einem genussvollen Ab-
schluss des Advents.
Zum Jahresende setzt der Neu-
markt Altstetten noch ein High-
light: Am Mittwoch, 31. Dezember, 
spielt Pianist Dave Ruosch live im 
Center und begleitet die Besuche-
rinnen und Besucher musikalisch 
Richtung Jahreswechsel. An der 

Cüpli-Bar lässt sich stilvoll an-
stossen und das alte Jahr in ent-
spannter Atmosphäre ausklingen. 
(pr) 

NEUMARKT ALTSTETTEN
Altstetterstrasse 145
8048 Zürich
www.neumarktaltstetten.ch

Adventszauber und Silvesterklänge  

Boogie-Woogie-Pianist Chris Conz tritt am Sonntagsverkauf vom 21. Dezember 
auf. (Foto: zvg)  
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  Inserat im «Höngger», 11. Dezember 2025

Ins H   HotWok K13510     i251211  A12536 hot wok Silvester.indd

50 x 156 mm
1 B x 8 H

Sommeraktion 

www.hotwok.ch

Bistro Restaurant Hot Wok
Gemeinschaftszentrum Roos
Roosstr. 40, 8105 Regensdorf,  
Telefon 044 840 54 07
Mo–Fr:  11–14 und  
 17–22 Uhr
Samstag: 17–22 Uhr
Sonntag:  11–22 Uhr
(durchgehend warme Küche)

RestaurantRestaurant

Silvester Night
Mittwoch, 31. Dezember 
2025, ab 18.30 Uhr

Exklusives orientalisches 
Buffet à discrétion  
Fr. 110.– pro Person,  
inkl. Welcome Drink 
Mit Mitternachtsfeuerwerk 
und Tanzshows
Das letzte Mal im GZ Roos – 
begrenzte Plätze!

Bitte reservieren!
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Aufführungen, was wir unter der 
Woche einstudiert haben. Zu die-
sen Konzerten sind neben den An-
gehörigen der Kinder natürlich 
auch Gäste herzlich willkommen.
Das motivierte Leiterteam freut 
sich auf eine tolle Woche mit den 
Kindern. 
Achtung: Die Teilnehmerzahl ist 
begrenzt, also am besten schnell 
anmelden! 

leckeres Mittagessen. In Kleingrup-
pen vertiefen wir anschliessend, 
umrahmt von lustigen Spielen, die 
Geschichte des Musicals. 
Dann steht die nächste Chorprobe 
auf dem Programm. Ein leckerer 
Zvieri darf selbstverständlich 
nicht fehlen. 
Nach der letzten Probe ist um 16 
Uhr Feierabend. Zum Abschluss 
der Woche präsentieren wir an drei 

Die Freie Kirche  
Wipkingen sucht Kids 
und Teens, die Lust  
und Freude haben,  
in einem Musical  
mitzuwirken.
In den kommenden Sportferien 
vom 16. bis 21. Februar 2026 findet 
wieder ein Musical-Workshop in 
der Freien Kirche Wipkingen statt. 
Alle Kids und Teens (Kindergarten 
bis zur 2. Sekundarstufe) sind 
herzlich zum Mitmachen eingela-
den. Das Thema heisst dieses Mal 
«De Stei isch weg»: Es geht um Os-
tern und wie die Geschichte von 
Jesus weiterging, nachdem der 
Stein vor seiner Grabhöhle plötz-
lich weg war.

Ein typischer Tag
Und so läuft ein typischer Tag 
beim Musical-Workshop ab: Von 9 
Uhr an ist Eintrudeln mit vielen 
freien Spielmöglichkeiten ange-
sagt. Nach der ersten Chorprobe 
können die Kinder aus verschiede-
nen Workshops auswählen (Thea-
ter, Solosingen, Requisiten basteln, 
Tanz, Gebärden). Danach folgt ein 

Musical Workshop in den Sportferien

Das Flyer-Motiv für «De Stei isch weg». (Bild: Freie Kirche Wipkingen)

Peter Aregger. (Foto: dad)

M U S I CA L-WO RKS H O P
Montag, 16., bis Samstag,  
21. Februar. Jeweils von 9 bis 16 
Uhr; Freitag von 14.30 bis  
21 Uhr; Samstag von 14 bis  
18.30 Uhr. Kosten: 80 Franken (für 
Mittagessen, Zvieri, Notenheft, 
Übungs-CD, T-Shirt etc.)
Aufführungen:  
Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr,
Samstag, 21. Februar, 15 & 17 Uhr.
Weitere Informationen und 
Anmeldemöglichkeit auf 
kirchewipkingen.ch/ 
musicalworkshop

Freie Kirche Wipkingen / Ref. Kirchenkreis  zehn

Wie der Kirchenkreis zehn in sei-
ner Zeitschrift «reformiert.lokal» 
bekanntgab, beendet Peter Areg-
ger seine Tätigkeit als Kantor per 
Ende des Jahres und tritt in den 
Ruhestand. Damit übergibt er die 

Zum Jahresende tritt 
Kantor Peter Aregger in 
den Ruhestand. Er prägte 
das musikalische Leben 
in der hiesigen Kirche.

Leitung des Kirchenchors an Igor 
Markinovic. Schon früh entdeckte 
Aregger – aufgewachsen im Bünd-
nerland – seine Liebe zur geistli-
chen Musik, zunächst als Zuhörer 
im Elternhaus, später selbst aktiv 
als Jugendlicher und Gymnasiast. 
Nach dem Studium der Kirchen-
musik und Chorleitung sowie 
ergänzenden Studien in Germanis-
tik und Musikwissenschaft ent-
schied er: Er wollte mit Laien 
gemeinsam Musik machen. Im 
Jahr 2000 kam er nach Höngg und 
fand hier eine Gemeinde, die laut 
dem Artikel im «reformiert.lokal» 
seine Leidenschaft teilte. Das 
Tätigkeitsfeld wuchs rasch: Über 
Chorgesang und Kantorengottes-
dienste hinaus leitete er Projekte 
für Familien und Generationen, 
beteiligte sich an Kulturreisen, 
Kinder- und Jugendchören und 
erlebte unzählige Gottesdienste 
und Konzerte. Musikalische Höhe-
punkte der letzten Jahre waren 
zahlreiche Gottesdienste und Kon-
zerte, darunter Kantaten- und 

25 Jahre Musik für den Kirchenkreis zehn
Chorabende mit vielfältigem 
Repertoire. Doch der Abschied ist 
kein Ruhestand im engeren Sinn: 
Ab Januar 2026 übernimmt Areg-
ger die musikalische Leitung einer 
Operette bei der Theatergesell-
schaft Root. Mit dieser neuen Auf-

gabe verbindet er seine langjährige 
Erfahrung in Kirchenmusik mit 
der szenischen Darstellung. Am 
Weihnachtsgottesdienst in der 
Kirche Höngg hat er seinen vorläu-
fig letzten Auftritt vor dem hiesi-
gen Publikum. (dad)  

Redaktionelle Beiträge von:
Freie Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17, 8037 Zürich
044 271 02 20,  
www.freiekirchewipkingen.ch

BESUCHEN
S IE  UNS
AUCH  IM
NEUEN
JAHR !

VonHerzenDANKEfür IhreTreue

Am 10. Januar 2026 ab 17:30 Uhr möchten
wir mit Ihnen auf das neue Jahr anstossen
und unseren Züri Primeur 2025 vorstellen. 

Am 14. Januar 2026 ab 17:30 Uhr begrüssen
wir Sie in unserem Barriquefasskeller zum
alljährlichen Treberwurst-Essen.

ZWEIFEL 1898 HÖNGG
Regensdorferstr. 20 | 8049 Höngg
zweifel1898.ch
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Bestimmt ist es Ihnen auch 
schon aufgefallen, wie schnell 
jeweils die Laden-Auslagen im 
Jahreslauf wechseln. Fürs 
Marketing mag das Vorteile 
haben, doch setzt es in 
Köpfen und Herzen vermutlich 
da und dort Zeichen, die zu 
befragen sich lohnt. Einerseits 
bahnt das schon der Ver-
wechslung den Weg, dass 
Einkauf und Konsum be-
stimmter Dinge für Feste und 
Zeiten im Jahreslauf unver-
zichtbar seien, ja deren Inhalt 
ausmache. Die tiefere Bedeu-
tung geht so leicht vergessen 
und damit eine Gelegenheit 
zum Nachdenken über das 
Leben, das Zusammenleben 
und das, was unser Leben 
übersteigt. Andererseits 
gaukelt dieses Vorgehen vor, 
es gehe vor allem um perfekte 
Vorbereitung; danach verlören 
Feiertage ihre Bedeutung so 
schnell wie die Süssigkeiten, 
die rasch mit Rabattklebern 
versehen werden. Dabei dient 
doch der Aufwand vorher 
bestenfalls einer erfüllenden 
Erfahrung des Augenblicks, 
für den vor allem die Seele 
bereit sein muss. Gemein-
schaft oder Spiritualität sollte 
dabei im Zentrum stehen. 
Dieses Kostbare soll noch 
lange leuchten, inspirieren, 
verbinden. Ich wünsche Ihnen 
wertvolle Stunden über die 
Feiertage als Vorzeichen und 
Stärkung fürs neue Jahr! 
Warum nicht mal in einer 
Kirche?

Samuel Zahn,
Pfarrer

Immer mehr Menschen 
sind von psychischen 
Problemen und Belastun-
gen direkt oder als Ange-
hörige betroffen. Die 
Initiative «Church with 
you» unterstützt im 
Kirchenkreis 6 und in der 
Kirchgemeinde Zürich mit 
einem Seelsorgeangebot.

Seelsorge für Angehörige und Direktbetroffene

Pfarrer Jörg Wanzek – Die Situation 
rund um psychische Probleme hat 
in unserer Gesellschaft krisenhaf-
ten Charakter erreicht. Angehöri-
ge und Vertraute können dabei für 
Direktbetroffene eine grosse Hilfe 
sein. Über zwei Millionen Erwach-
sene sind aktuell in der Schweiz in 
dieser unterstützenden Rolle, die 
einen an die eigenen Grenzen brin-
gen kann. Als Kirche sind wir mit 
unseren Treffpunkten und Ange-
boten eine tragende Gemein-
schaft. Und die Seelsorge bietet 

Zimtsterne - 
Fasnachtschüechli - 
Schoggihasen

einen vertrauensvollen Rahmen, 
in dem man sich öffnen kann. 
Das Seelsorgegeheimnis ist da-
bei sehr wertvoll. Einmal sagen 
können, wie es einem wirklich 
geht. Jemanden haben, der zu-
hört. Dazu sind Seelsorgende 
ausgebildet. Sie ersetzen keine 
psychiatrische oder psychologi-
sche Hilfe, können aber eine 
wichtige Stütze sein in schwieri-
gen Situationen. 
Das Seelsorgeangebot «Church 
with you» richtet sich insbeson-
dere an:
•	 Angehörige und Vertraute von 

Menschen mit psychischen 
Krankheiten oder in Krisen.

•	 Direktbetroffene, die zum Bei-
spiel nach einem stationären 
Aufenthalt in der Psychiatrie 
im Alltag wieder Fuss fassen 
und dabei seelsorgerlich unter-
stützt werden möchten.

•	 Engagierte, die sich für dieses 
Thema einsetzen wollen, die 
Expertise haben und die mit-
machen wollen.

Die virtuelle Kirche baut sich auf: 80 Jugendliche sind 
mittlerweile dabei, eine neue Welt zu erschaffen.

Wenn die Kirche 
neue Wege geht

Benjamin Walser  – Vor einem hal-
ben Jahr habe ich bereits mit eini-
gen Zeilen die virtuelle Kirche im 
Spiel «Minecraft» vorgestellt. Ein 

«Minecraft» am «Refine», dem Gesamttreffen der Deutschschweizer reformierten 
Jugend. (Foto: zvg)

halbes Jahr später blicken wir auf 
mehrere erfolgreiche Anlässe zu-
rück. Am Bucheggfest waren 80 Ju-
gendliche auf unserem Bauserver 

zu Gast. Am «Refine», dem Treffen 
der Deutschschweizer reformier-
ten Jugend in Oerlikon, Ende Okto-
ber waren es sogar 500! An dieser 
Stelle auch ein herzliches Danke-
schön an die von Cansteinsche Bi-
belgesellschaft und deren «Mine-
craft»-Projekt, welches das Vorbild 
für das unsere war und ist. Sie ha-
ben 20 Helfende und einen Liefer-
wagen voll Material von Berlin 
nach Zürich gebracht und gemein-
sam mit uns für ein unvergessli-
ches Wochenende gesorgt.

Mit neuem Elan
Allerdings müssen wir auch um-
planen. Kevin Hablützel, der mit 
mir das Projekt aufgebaut hat, hat 
seine Arbeitsstelle gewechselt. 
Auch ihm möchte ich von Herzen 
für seinen Einsatz danken. Wir 
werden die Festtage also nutzen, 
um im neuen Jahr mit gestärktem 
Elan weiterzugehen. Nicht nur in 
«Minecraft», sondern im digitalen 
Raum allgemein. Wer sich gerne 
auf dem Laufenden halten möchte: 

www.chilezh.wordpress.com  

Sowohl an den Adventssonntagen 
als auch im Januar finden Events 
statt und wir freuen uns über alle, 
die wir antreffen.   

kirchenkreis zehn
Redaktionelle Beiträge von: 
Kirchenkreis sechs, Milchbuckstrasse 57
8057 Zürich, www.reformiert-zuerich.ch

WEITERE HILFREICHE ANGEBOTE:
- www.wie-gehts-dir.ch/
selbst-check 
- Stand by you, Angehörige und 
Vertraute von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen, 
www.stand-by-you.ch
- Die Dargebotene Hand (143)
- www.promentesana.ch
- Seelsorgende in Ihrer 
Gemeinde finden:  
www.zhref.ch/seelsorge

Reformierter Kirchenkreis sechs

Kontaktieren Sie mich! Ich freue 
mich auf ein Gespräch. Ich bin 
ausgebildeter Seelsorger mit Er-
fahrung in Angehörigen- und Psy-
chiatrieseelsorge. Jeweils am 
Mittwochnachmittag (13–16 Uhr) 
bin ich als Seelsorger im Treff-
punkt «Nordliecht» der Pro Mente 
Sana (Wehntalerstrasse 400). 

joerg.wanzek@reformiert-zuerich.ch, 
044 250 66 90   
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Redaktionelle Beiträge von: Pfarrei Guthirt
Guthirtstrasse 3–7, 8037 Zürich, 
Telefon 044 279 10 50  
Mail: info@guthirt.ch, www.guthirt.ch

Am 14. Dezmber wird die Kirche 
Guthirt zur «Kirche kunterbunt» 
und lädt alle Neugierigen ein, sich 
ab 15 Uhr auf die Spuren von Ma-
ria zu begeben. 
Wie geht Maria mit Veränderun-
gen um? Und wir? Was hilft uns in 
Veränderungen? Das finden wir an 

«Kirche kunterbunt»: plötzlich alles anders
verschiedenen Stationen beim 
Basteln, Spielen und Gestalten he-
raus. Zum Abschluss feiern wir all 
die schönen, schwierigen, heraus-
fordernden und wunderbaren Ver-
änderungen im Leben. Und wir es-
sen miteinander ein einfaches 
Znacht, bis 18 Uhr.

«Kirche kunterbunt» ist ein neues 
Format, das Kirche greifbar und 
erfahrbar für alle Interessierten 
und Neugierigen machen soll. 
Gerade Familien sind eingeladen, 
spielerisch Glauben zu entdecken. 
Nächste «Kirche kunterbunt»: 
11. Januar.    

Bei der «ZUsammenKUNFT» wurden zahlreiche Ideen gesichtet und gebündelt. (Foto: Guthirt)

Zusammen in die Zukunft

Eine Fülle an Ideen und 
Vorschlägen ging anläss-
lich der «ZUsammen-
KUNFT» Guthirt im Sep-
tember ein. Ein paar sind 
schon umgesetzt, andere 
sind in Planung. 

Schon im Vorfeld der «ZUsammen-
KUNFT» Guthirt konnte man mit-
wirken. Etwa indem man bei einer 
Gratiswurst, mit der sich die 
Kirchgemeinde bei all ihren Mit-
gliedern bedankte, einen Fragebo-
gen in die bereitstehenden Urnen 
steckte oder diesen per Mail ein-
reichte. Zahlreiche Vorschläge 
gingen ein. Diese wurden an der 
«ZUsammenKUNFT» gesichtet und 
gebündelt. Moderator Viktor Diet-
helm strukturierte die Themen 
und regte an, vor dem Umsetzen 
einzelner Projekte die Chancen 
und Gefahren von Bewahrung und 

Veränderung zu diskutieren: Wenn 
alles bleibt, wie es ist, ergibt das 
Sicherheit und Heimat für die bis-
her hier Tätigen. Doch fühlen sich 
Neue dann auch wohl? Umgekehrt 
besteht bei lauter Neuem die Ge-
fahr, dass sich die Bisherigen ab-
gehängt fühlen. Beides will nie-
mand! 

Ein Ort für alle
Hingegen war man sich einig: Wir 
stehen dazu, Kirche zu sein und 
katholisch zu sein. Bei uns gibt es 
einen Ort der Begegnung für alle. 
Und wir bieten ein Lebensplus, 
auch in Krisen. Vor diesem Hinter-
grund war viel Lust zu spüren, 
Neues und Altes zu verbinden. Es 
gingen Ideen ein aus den Berei-
chen Spiritualität, Liturgie, Sozia-
les, Kurse, Musik und Geselliges. 
Da und dort sprang der Funke 
gleich über, und schnell waren die 
ersten Ideen realisiert: So laden 
die Organisten neu vor bestimm-

ten Gottesdiensten ein, gemein-
sam ein unbekanntes Lied einzu-
üben, um so die gesangliche 
Beteiligung zu erleichtern. Zudem 
treffen sich nun monatlich die Bü-
cherfans vom neu gegründeten 
«Lesezeichen Guthirt». Gemein-
sam wählen sie ein Buch aus und 
treffen sich nach der Lektüre zum 
lustvollen Austausch. 
Und am Sonntag, 14. Dezember, 
lädt die «Kirche kunterbunt» erst-
mals Gross und Klein zu einem 
vielfältigen, frechen Programm 
ein (siehe unten). Anderes ist noch 
in Planung. So will man insbeson-
dere den Aussenraum mit Kirch-
platz und Kirchenterrasse in Zu-
kunft besser nutzen. 
Fortsetzung folgt! Denn abge-
schlossen ist der Prozess nicht: In 
Guthirt will man am Ball bleiben 
und bereit sein für neue Wege. 
Informationen über den Prozess 
und bisherige Ergebnisse:   
www.guthirt.ch/ZUsammeKUNFT 
 

Fünf Könige sind zwei  
zu viel
«Füüf Könige unterwägs nach 
Bethlehem» – so heisst das Weih-
nachts-Musical 2025, das Vivien 
Siemes und Freiwillige mit Kin-
dern und Jugendlichen einstudie-
ren. Aber Moment mal: Fünf Köni-
ge? Da stimmt doch etwas nicht! 
Entscheiden Sie mit, wer von den 
fünf Bethlehem erreicht! Auffüh-
rungen: 21. Dezember, 17 Uhr, in 
Guthirt und 24. Dezember, 15.30 
Uhr, in Heilig Geist.

Feier zum Jahreswechsel
Mit besinnlichen Gesängen aus 
Taizé und einem Ritual legen wir 
in dieser Silvester-Feier weg, was 
wir im zu Ende gehenden Jahr 
Schwieriges erlebt haben. Wir fei-
ern, was wir Gutes und Fruchtba-
res geschenkt bekamen. Und wir 
machen uns bereit für das, was 
kommen mag. Beginn um 18.30 
Uhr in der Krypta, anschliessend 
Apéro.  

Singen Sie mit im 
Familienchor! 
In Guthirt entsteht ein Familien-
chor: Gross und Klein singt ge-
meinsam in den Familiengottes-
diensten. Und das ganz un- 
kompliziert: Man meldet sich an, 
wird per Whatsapp über die Pro-
be informiert und kommt spon-
tan, wenn es passt. Musikalische 
Vorkenntnisse nicht nötig. Lei-
tung: Vera Briner (Lehrerin Ge-
sang und Musikgrundkurs), vera.
brunschwiler@bluewin.ch.  

«Taste not waste»
So heisst das neue Angebot für 
Lebensmittelretter*innen in Wip-
kingen und Umgebung. Am Sams-
tag, 17. Januar, kochen und essen 
wir zum ersten Mal gemeinsam. 
Wir treffen uns um 10 Uhr im 
Pfarreizentrum Guthirt. Glusch-
tig auf mehr? Carsten Weiss, So-
zialarbeiter, gibt Auskunft unter 
044 279 10 57 oder cweiss@gut-
hirt.ch.
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Ins B Bolliger Claudio K1190    i210325 bolliger claudio gewerbeseiten 1

50 x 76 mm
1B x 4H

Inserate auf Gewerbeseiten 2021

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch

– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch

service-
 schreinerei

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

Inserat im «Höngger», 16. Dezember 2021

Grösse: 104 x 36 mm 

Ins K Kropf Holz K1180 i211216 kropf gewerbetafel 1.indd

Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich
Telefon 044 341 56 57
Mobile 079 431 70 42

info@denzlerzuerich.ch
www.denzlerzuerich.ch

Ins M    Maler Schad  i210114 maler schaad 1

Inserat im «Höngger» 14. Januar 2021

 Limmattalstrasse 177 Renovationen innen
 8049 Zürich Fassadenrenovationen

 Telefon 044 344 20 90 Farbgestaltungen
 Mobile 079 400 06 44

 info@malerschaad.ch www.malerschaad.ch

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

104 x 36 mm 
2 B X 2 H

Ins P Polyrapid     i220210 polyrapid 50 v04

Inserat im «Höngger», 10. Februar 2022

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

104 x 76 mm 
2 B X 4 H     

Ins W   Wyco K5230 i251211wyco Winteraktion 2025 02.indd

Inserat im «Wipkinger», 11. Dezember 2025

Wir stehen auf 
Trends!
Seit über 55 Jahren.

Wyco, Wyss + Co. AG
Rötelstrasse 135, 8037 Zürich
Telefon 044 366 41 41

WINTERAKTION
Profitieren Sie ab jetzt von 10 % Rabatt 
auf alle Aufträge, die im Dezember,  
Januar oder Februar ausgeführt werden.

Ob Parkett, Vinyl, Laminat, Kork oder 
Teppiche – wir gestalten und pflegen 
Böden.

Wyco, Wyss + Co. AG 
Rötelstrasse 135, 8037 Zürich 
T: 044 366 41 41· info@wyco.ch

Seit 1964 Ihr
Bodenbelagsspezialist

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

Inserat im «Höngger», 2022

104 x 56 mm 
2 B X 3 H

InserateH   Herzog   i201105 herzog umbauten 1.indd

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

104 × 36 mm 
2 B × 2 H

Ins K    Konstantin Architektur  i250710 Konstantin Architektur Sommer v01.indd

Inserat Höngger, 10. Juli 2025

Seit 10 Jahren  
in Höngg.
Wir glauben an einen 
ökologischen und öko-
nomischen Ansatz für 
unsere gebaute Umwelt.

Limmattalstrasse 124 | 8049 Zürich
+41 43 545 22 11
info@konstantin-architektur.com
konstantin-architektur.com
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Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation 
Netzwerke
Reparaturen und Umbau

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

50 x 76 mm 
1 B X 4 H

Inserat Höngger, 11. Juli 2024

Ins B  Bolliger GmbH i240711 bolliger Gewerbeseite v01.indd

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

NATURSTEINBELÄGE

KUNSTKERAMIKBELÄGE

KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

David Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch

Ins F      Frehner Zürich K1120    i250213 frehner gewerbeseite.indd

Inserat im «Höngger», ab Januar 2025

50 × 56 mm 
1 B × 3 H

Frehner  
Bedachungen 

GmbH
Limmattalstrasse 291 

8049 Zürich 
Telefon 044 340 01 76 

ch.groene@frehnerdach.ch 
www.frehnerdach.ch

Ausführung von Dachdecker- 
Arbeiten in Ziegel, Eternit,  

Schiefer und Schindeln sowie 
Unterhalts arbeiten an Dach  

und Känneln

Einbau von Solaranlagen



Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

www.caseri.ch

Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung · Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Ihr Partner
für Wasser, Gas, Wärme

Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

Haustechnik AG

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

Ins  Bruder Zweifel K1060       i251211 bruder zweifel GT 1.indd

Inserat im «Höngger», 11. Dezember 2025

50 x 76 mm
1 B x 4 H

Viele Gärten leuchten die Adventszeit ein 
In Backstuben riechen die Guetzli ganz fein 

Der Samichlaus ist wieder heim getrottet 
Die Herbstblätter im Wald fast schon verrottet

Wir stellten die grossen Weihnachtsbäume auf 
Bei den Vorbereitungen haben wir einen drauf 
Woche für Woche spitzt sich die Aufregung zu 
Das Bruder&Zweifel Team arbeitet stetig in Ruh

Immer entsprechend den hiesigen Regeln 
Lassen wir Herbstblätter still dahinsegeln 
Der neue Akkulaubbläser kann fast singen 

Und lässt das ‚stille Nacht‘ bald schon erklingen
 Gartenbau GmbH

Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bzgartenbau.ch
Telefon 079 646 01 41

Gartenbau GmbH
Vogtsrain 49, 8049 Zürich

www.bzgartenbau.ch
Telefon 079 646 01 41

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

Inserat Kneubühler im Höngger, 16. Januar 2025

Ins K    i250116 kneubuehler v01

50 x 76 mm

maler- und gipserarbeiten

Limmattalstrasse 234
8049 Zürich
044 344 50 40
www.maler-kneubuehler.ch

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

Inserat im «Höngger», 11. Dezember  2025

Kunde K  Knörr  i251211 knoerr Gewerbeseite.indd 

KNÖRR ARCHITEKTEN, FH, SIA, ETH 
SEIT 44 JAHREN IN HÖNGG

OB HISTORISCHE GEBÄUDE, UMBAUTEN 
ODER NEUBAUTEN – 
ARCHITEKTUR MACHT UNS FREUDE

LIMMATTALSTR. 209  |  8049 ZÜRICH 
044 341 66 00  |  WWW.KNOERR.CH
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Willi Korrodi
war sein ganzes berufliches 
Leben lang Geschäftsführer. 
Heute berät er noch ehemalige 
Kunden und organisiert in der 
SVP Kreis 10 die Standaktionen. 
Er organisiert Seminare und 
Produkteschulungen für 
Sitzversorgungen für Behinderte 
in der ganzen Schweiz. Er übt 
verschiedene Tätigkeiten im Freiwilligenbereich (zum Beispiel als 
Fahrer für das Rote Kreuz Zürich) aus. Er ist Grossvater von vier 
Enkelinnen. Auch ist er Götti von zwei Buben. Er geht gerne an 
Konzerte und verbringt viel Zeit in den Bergen und am Meer.

Mischa-Daniel 
Schlup 
ist Unternehmer und leiden-
schaftlicher Uhrmacher. In 
Höngg aufgewachsen, möchte 
er seine präzise und zuverlässi-
ge Arbeitsweise künftig auch in 
die Gemeindepolitik einbrin-
gen. Er arbeitet daran, sein 
uhrmacherisches Handwerk bald direkt im Quartier anzubieten und 
so das lokale Gewerbe zu stärken. Ihm ist wichtig, dass Höngg 
seinen besonderen Charakter bewahrt und gleichzeitig für kleine, 
qualitätsorientierte Betriebe attraktiv bleibt. In seiner Freizeit sucht 
er Ruhe und Inspiration in der Natur. Mit seiner Kandidatur setzt sich 
Schlup für ein Höngg ein, das Tradition pflegt und neue Impulse 
zulässt.

Tom Hostettler
zog im Herbst 2005 von Bern 
nach Zürich und arbeitete 
zunächst fünf Jahre lang für eine 
internationale Reederei in deren 
Niederlassungen in Zürich und 
Wien. Anschliessend wechselte 
er in das Private Banking, wo er 
bis heute als Bankbuchhalter 
tätig ist. In seiner Freizeit 
widmet er sich seinen Hobbys, 
der geopolitischen und 
wirtschaftlichen Forschung, ist 
begeisterter Sportschütze und 
kümmert sich täglich um 
Wildtiere.

(Alle Fotos: SVP)

Johann Widmer – Die Situation 
der Unternehmer in Zürich wird 
jedes Jahr schwieriger. Gebühren, 
Werbeverbote, Tempo 30 auf 
Hauptstrassen, immer weniger 
Parkplätze für die Kunden, keine 
bezahlbaren Wohnungen mehr für 
die Mitarbeiter, hohe Steuern und 
eine zunehmend gewerbefeindli-
che Stimmung behindern uns.

Wie konnte es so weit kommen?
Leider haben wir in den letzten 
Wahlen die bürgerlichen Wähler 
nicht genügend mobilisieren kön-
nen. Dies führte dazu, dass die 
links-grünen Parteien eine absolu-
te Mehrheit erlangten im Gemein-
derat. 63 von 125 Gemeinderäten 
und sieben von neun Stadträten 
sind links und bilden einen linken 
Block, der jede Abstimmung  
gewinnt. Somit regieren diese Par-
teien die Stadt Zürich wie ihnen 
beliebt. Die vernünftigen bürgerli-
chen Parteivertreter haben somit 
absolut keine Chance, sich da kor-
rigierend einzubringen.

Gewerbefeindliche Politik
Die absolute Mehrheit der links-
grünen Parteien im Gemeinderat 
hat es in den letzten vier Jahren ge-
schafft, das Gewerbe zu behindern. 
Für unsere Kunden stehen immer 
weniger Parkplätze zur Verfügung. 
Dies führt dazu, dass sie ausserhalb 
der Stadt einkaufen. Die Gebühren 
für die blauen Parkplätze werden 
massiv verteuert. Die Strassen wer-
den immer schmaler gebaut, Fahr-
spuren abgebaut, was die Chauf-
feure in der Zufahrt zur Stadt 
behindert. 
Tempo 30 lauert nach jeder Ecke 
und führt zu Verzögerungen in 
der Lieferlogistik. Velos genies-
sen einen rechtsfreien Raum in 

dieser Stadt und Wohnraum für 
unsere Mitarbeiter ist so knapp, 
dass viele von weit her zur Arbeit 
fahren müssen.

Die Stadt ist überinvestiert
Die Finanzen der Stadt werden 
missbraucht, um die links-grüne 
Klientel zu befriedigen. Eine sehr 
gut ausgebaute Staatskunstszene 
unserer Stadtpräsidentin, eine 
überbordende Sozialindustrie und 
eine nimmersatte Schulindustrie 
sind nur einige Punkte auf der 
Agenda der linken Übermacht. 
Das Schlimmste aber sind die risi-
koreichen Investitionen in «Klima-
schutzprojekte», überteuerte Schul-
hausbauten, ein Fernwärmenetz für 
über drei Milliarden für 60 Prozent 
der Bevölkerung und vieles mehr. 
Aktuell ist die Stadt massiv über-
investiert und riskiert, ihr gutes 
Rating bei den Banken zu verlie-
ren. Die Konsequenzen werden 
sein, dass die Stadt kein Geld 
mehr bekommt für ihre Projekte 
oder dann nur zu sehr unvorteil-
haften Bedingungen.

Der Ausweg aus der Misere
Eine Änderung der Mehrheitsver-
hältnisse im Gemeinderat würde zu 
einer Politik der Vernunft führen. 
Die Steuergelder der Stadt würden 
wieder zweckdienlicher und nutz-
bringender eingesetzt. Die überteu-
erten Projekte würden günstiger 
und die langfristigen Investitionen 
so geplant, dass das Rating der 
Stadt gewahrt werden könnte. 

Wählen Sie die Liste 5 der SVP 
und unterstützen Sie unsere bür-
gerliche Politik. Es würde uns 
freuen, für Sie im Gemeinderat tä-
tig zu sein und Ihre Interessen 
dort zu vertreten. 

Am 8. März 2026 ist es wieder so weit: Die Gesamt-
erneuerungswahlen des Zürcher Gemeinderates 
stehen an. Der SVP im Kreis 10 ist es gelungen, eine 
sehr ausgewogene Liste zu erstellen, die sich vor 
allem durch eine hohe Kompetenz der einzelnen 
Kandidaten auszeichnet.

Redaktionelle Beiträge von: SVP Zürich 
10, 8037 Zürich, info@svp-zuerich10.ch,  
www.svp-zuerich10.ch

Gewerbetreibende 
aus dem  

Kreis 10 stellen  
sich zur Wahl

Politik: SVP

Johann (Hannes) 
Widmer
ist seit 2017 im Gemeinderat. Er 
war in der letzten Legislatur 
Vizepräsident und Präsident der 
technischen Kommission (SK 
TED/DIB) und Mitglied der 
Rechnungsprüfungskommissi-
on (RPK). Er führt die AH 
Handel GmbH in Wipkingen, die mit diversen Designprodukten wie 
exklusiven Wollfilzvorhängen und Sitzauflagen der Filzkönigin oder 
den Designprodukten der Livit handelt. Er ist seit 40 Jahren verwurzelt 
im Kreis 10 und setzt sich auch in der Stiftung Quartierzeitung Höngg 
ehrenamtlich für den Fortbestand unserer Quartierzeitung ein. Sein 
Hobby ist Tangotanzen.
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Zu Beginn der Präsentation stellte 
Lisa Diggelmann, Co-Präsidentin 
der SP-Fraktion im Zürcher Ge-
meinderat, die wichtigsten Er-
kenntnisse der Umfrage vor, an der 
über 1100 Personen aus dem Kreis 
10 teilgenommen hatten. Die Er-
gebnisse zeichnen ein zwiespälti-
ges Bild: Zwar fühlen sich viele Be-
wohner*innen grundsätzlich wohl 
in ihrer aktuellen Wohnsituation, 
doch fast die Hälfte befürchtet, ih-
re Wohnung infolge von Sanierun-
gen oder Ersatzneubauten zu ver-
lieren. Diese Sorgen spiegeln sich 
auch in der Haltung zur FDP-Initia-
tive wider, die Aufstockungen er-
leichtern möchte: Mehr als die 
Hälfte der Befragten lehnt sie ab – 
insbesondere dort, wo dadurch 
mit Leerkündigungen und steigen-
den Mieten zu rechnen ist. Deut-
lich war hingegen die Unterstüt-
zung für Massnahmen zugunsten 
von bezahlbarem Wohnraum: 
Rund 90 Prozent der Teilnehmen-
den befürworten die kantonale 
Vorkaufsinitiative, die der Stadt 
mehr Handlungsspielraum bei Lie-
genschaftskäufen verschaffen soll.

Schritt für Schritt
Anschliessend gab Florian Utz, SP-
Gemeinderat und Co-Präsident der 
SP-Fraktion, einen Überblick über 
die wohnpolitische Entwicklung 
der vergangenen zehn Jahre. Er 
zeigte auf, wie der Zürcher Ge-
meinderat das sogenannte Drit-
telsziel – also einen Anteil von ei-
nem Drittel gemeinnütziger 
Wohnungen bis 2050 – Schritt für 
Schritt voranbringt. Gleichzeitig 
verfügt der Stadtrat heute über die 
Kompetenz, Liegenschaften direkt 
zu erwerben, und es stehen zuneh-
mend grössere Mittel für solche 
Käufe zur Verfügung. Auch der Ar-
tikel 49b der Bau- und Zonenord-
nung erlaubt es, bei Neubauten ge-
zielt preisgünstige Wohnungen 
einzufordern – wichtige Instru-

mente, um Zürich langfristig sozial 
durchmischt zu halten.

Die Perspektiven
Im anschliessenden Podiumsge-
spräch – moderiert von Stefania Kol-
ler, Gemeinderatskandidatin der 
SP10 – diskutierten die Stadtrats-
kandidierenden Céline Widmer und 
Tobias Langenegger über die Pers-
pektiven einer sozialen Wohnpolitik. 
Sie betonten, dass Zürich nur dann 
eine lebendige und durchmischte 
Stadt bleibt, wenn der gemeinnützi-
ge Wohnungsbau weiter gestärkt 
wird und Stadt wie Genossenschaf-
ten aktiv auf dem Wohnungsmarkt 
auftreten, um Wohnraum gegen ren-
diteorientierte Investoren zu vertei-
digen. Auch die zunehmende Um-
wandlung von Wohnungen in 
Business Apartments oder Airbnb-
Unterkünfte müsse gestoppt wer-
den, wie Céline Widmer am Beispiel 
des Kreis 4 eindrücklich schilderte. 
Tobias Langenegger stellte zudem 
die kantonale Initiative «Mehr be-
zahlbare Wohnungen im Kanton Zü-

rich» vor, über die am 30. November 
abgestimmt wurde.
Das Publikum beteiligte sich rege 
an der Diskussion, stellte Verständ-
nisfragen zur Initiative und debat-
tierte, wie sie konkret mehr bezahl-
baren Wohnraum schaffen kann, 
ohne ungerechtfertigt in den Markt 
einzugreifen – ein Einwand, der 
sachlich entkräftet werden konnte. 
Zahlreiche Teilnehmende berichte-
ten von steigenden Mieten oder 
drohenden Kündigungen und un-
terstrichen damit, wie dringlich Lö-
sungen sind, um das Wohnen im 
Quartier langfristig bezahlbar zu 
halten. Trotz der ernsten Themen 
war die Atmosphäre optimistisch. 
Der Abend zeigte eindrücklich: Das 
Engagement für bezahlbares Woh-
nen im Kreis 10 ist lebendig, solida-
risch – und wächst weiter. 

Wohnumfrage zeigt:  
Viele fühlen sich wohl – doch die 

Angst vor Verdrängung bleibt

Für bezahlbare  
Mieten und  
Krankenkassen
Ob Mieten, Krankenkassen, 
öV oder Kitas – überall 
steigen die Kosten rasant. 
Die Löhne hingegen stagnie-
ren. Unter dem Strich bleibt 
so immer weniger Geld zum 
Leben. Für ärmere Men-
schen, aber zunehmend 
auch für den Mittelstand, 
wird Zürich unbezahlbar – 
mit der Folge, dass viele 
Familien verdrängt werden.
Das darf nicht sein. Das 
findet nicht nur die SP, 
sondern auch die Bevölke-
rung. Nicht umsonst hat das 
Volk SP-Initiativen für ein 
VBZ-Abo für 365 Franken 
sowie für eine städtische 
Prämienverbilligung deutlich 
zugestimmt. Dank diesen 
Initiativen wird der Mittel-
stand nun massiv entlastet 
– und das ist dringend nötig.
Noch wichtiger ist eine 
Entlastung bei den Mieten. 
Alleine in den letzten zwei 
Jahren sind die Mieten der 
angebotenen Wohnungen um 
ganze 12 Prozent gestiegen. 
Deshalb müssen wir der 
Stadt und den Genossen-
schaften endlich ermögli-
chen, ihren Wohnungsbe-
stand durch Zukäufe deutlich 
zu erweitern. Sonst wird 
Zürich endgültig zum  
Monaco am See.

Das Thema «Wohnen» beschäftigt viele Menschen im Quartier, das zeigte sich bei 
der regen Teilnahme an der Umfrage der SP10, die hier von Florian Utz (Gemeinderat 
SP 10) vorgestellt wird. Stefania Koller (Kandidatin für den Gemeinderat) links hinten 
(moderierte im Anschluss eine Diskussion mit den Kandidierenden für den Stadtrat 
Céline Widmer und Tobias Langenegger (im Vordergrund). Auch Lisa Diggelmann 
(Gemeinderätin SP 10, nicht im Bild) konnte viel aus ihrer Erfahrung im Vorstand der 
Genossenschaft BEP beitragen. (Foto: Livia Gröber)

Redaktionelle Beiträge von:
Sozialdemokratische Partei Zürich 10,  
8037 Zürich,Info@sp10.ch, www.sp10.ch

Florian Utz, 
Vorstand  
SP Zürich 10, 
Gemeinderat 

Michel  
Zimmermann, 
Vorstandsmitglied  
SP Zürich 10

Der Saal im Heizenholz war gut gefüllt, die Stimmung  
aufmerksam und engagiert: Rund fünfzig Menschen aus  

Wipkingen und Höngg nahmen an der Veranstaltung der SP 
Zürich 10 teil, an der die Resultate der grossen Wohn- 

umfrage vorgestellt und diskutiert wurden.

D UR CH D IE  R O T E B RIL L E
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Vorwärts
Im Frühling habe ich in dieser 
Zeitung berichtet, dass der Stadtrat 
plant, zwei oberirdische, behinder-
tengerechte Fussgängerstreifen mit 
Ampelanlagen an der Rosengarten-
achse (Lehen- und Wibichstrasse) 
zu installieren und die Situation für 
die auf der Rosengartenachse 
verkehrenden Buslinien zu 
verbessern. Nun wissen wir: Es geht 
vorwärts. Die Verbesserungen 
werden konkret und sollen 2026 
umgesetzt werden. Der Gemeinde-
rat hat Ende November dem 
stadträtlichen Projekt wie auch 
dem Kredit für die Aufwertungs-
massnahmen zugestimmt. 

Wibich- und Lehenstrasse
Die beiden Teile der Wibichstrasse, 
die aktuell von der Rosengarten-
achse durchtrennt sind, sollen mit 
einigen Massnahmen wie Fussgän-
gerstreifen, Lichtsignalanlage, einer 
Schutzinsel und begrünten Flächen 
sowie Bäumen etwas näher 
zusammenrücken und die Querung 
für Fussgänger*innen und 
Velofahrende erleichtern. Auch die 
Lehen- und die Rosengarten-Quar-
tierstrasse sollen mit ähnlichen 
Aufwertungsmassnahmen wie bei 
der Wibichstrasse verbunden und 
somit für Fussgänger*innen und 
Velofahrende oberirdisch passier-
bar werden. Die beiden Unterfüh-
rungen Wibich- und Lehenstrasse 
bleiben bestehen. 

Priorisierung öV 
Zwischen Nord- und Wibichstrasse 
in Richtung Bucheggplatz erhalten 
die Busse eine neue Fahrspur. Bis 
anhin müssen sie sich auf der 
rechten Fahrspur den Hang 
hinaufquälen und stehen sehr oft 
im Stau, künftig können sie die 
mittlere Fahrspur bis zum 
Bucheggplatz nutzen. Eine 
Lichtsignalanlage sorgt zudem 
dafür, dass die von der Nordstrasse 
in die Rosengartenstrasse 
einbiegende Buslinie 33 immer 
Vortritt hat. 

Tanja Maag, im Zentrum deines 
Wahlkampfs für den Stadtrat steht 
auch die Vision einer füreinander 
sorgenden Gemeinschaft, auf 
Neudeutsch einer Caring 
Community. Was hat es mit 
diesem Begriff auf sich?
Tanja Maag: Die Essenz von Ca-
ring Communities ist gemein-
schaftliche Fürsorge: Menschen 
organisieren sich vor Ort, um so-
ziale Teilhabe, gegenseitige Unter-
stützung und Gesundheitsförde-
rung zu stärken. Sie schaffen 
verbindende Netzwerke, die 
Selbstbestimmung, Resilienz und 
ein solidarisches Miteinander im 
Alltag ermöglichen – über alle Ge-
nerationen hinweg.

Was du beschreibst, ist eigentlich 
das Gegenteil der heutigen 
Realität, in der Leistung, 
Wettbewerb und Kapital im 
Zentrum stehen. Nur mit 
ständigem Wachstum sind wir 
wettbewerbsfähig und sorgen für 
Wohlstand. Ist die Idee einer 
füreinander sorgenden Gemein-
schaft nicht einfach naiv?
Die Idee ist eine Vision. Visionen 
setzen ein Gegenbild zur Realität. 
Eine Stadträtin mit einer Vision 
hat einen Plan. Damit meine ich 
auf keinen Fall einen Plan, den ich 
den Zürcher*innen überstülpen 
will, wie das Wirtschaftsgläubige 
mit ihren kapitalistischen Idealen 
zu tun pflegen. Ich will auf dem 
Hintergrund meiner Werte und 
meiner Vision mit den Zürcher*in-
nen in einen Dialog treten und ge-
meinsam mit ihnen ausloten, was 
die Menschen in dieser Stadt 
brauchen.

Wie schaffen wir die Wende? 
Oder: Wie nähern wir uns einer 
füreinander sorgenden Gesell-
schaft?
Es gibt zwei Ebenen, die mensch-
liche und die strukturelle. Als 
Menschen dürfen wir in der heuti-
gen Realität, die du beschreibst, 
nicht verlernen, miteinander in 
Kontakt zu treten, einander wahr-
zunehmen und füreinander zu 

sorgen. Auf der strukturellen Ebe-
ne gilt es Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die gemeinsame Sorge 
in der Gesellschaft und im öffent-
lichen Raum ermöglichen, aber 
auch mit Finanzierung kommuna-
ler Engagements. Die Idee ist kei-
nesfalls, dass der Staat alles be-
zahlt und alles macht.
Die Stadt Zürich entlang der Prin-
zipien von Caring Communities 
weiterzuentwickeln bedeutet, 
Wohnraum zu schaffen, der Be-
gegnungen und eine Identifikation 
mit der Umgebung zulässt. Dazu 
gehören auch begrünte Plätze 
und Orte mit Aufenthaltsqualität, 
damit wir uns im Quartier zu Hau-
se fühlen. Es bedeutet weiter, die 
vielen bereits bestehenden loka-
len Netzwerke und Unterstüt-
zungsstrukturen zu fördern, Care- 
Arbeit geschlechtergerecht zu 
verteilen und auch wertschät-
zend anzuerkennen sowie einen 
fair entlohnten und gut organisier-
ten Service public bereit zu stel-
len, wie beispielsweise eine für  
alle zugängliche Gesundheitsver-
sorgung oder einen gut funktio-
nierenden öffentlichen Verkehr.

Mit einer teuren Plakatkampagne hat die FDP den Stadtratswahlkampf lanciert. 
Wofür sie einsteht, ist unbekannt. Anders die Stadtratskandidatin der  
Alternativen Liste, Tanja Maag. Sie steht für ein solidarisches Zürich ein.

Soziale Teilhabe und 
gegenseitige Unterstützung

Redaktionelle Beiträge von: Alternative Liste
Judith Stofer, 8037 Zürich
judith.stofer.info, www.al-zh.ch

Politik: Alternative Liste

Tanja Maag kandidiert für den Stadtrat. (Foto: zvg)

Rosengartenachse: Auf der Höhe von 
Wibich- und der Lehenstrasse gibt es 
bald je eine oberirdische Velo- und 
Fussgänger*innen-Überquerung.  
(Foto: Judith Stofer) 

Was würde sich mit dem neuen 
Ansatz alles ändern?
Der soziale Zusammenhalt wird 
gestärkt, Chancengleichheit ins 
Zentrum gesetzt. Die Gesellschaft 
erfährt in einem gemeinschaftli-
chen Aushandlungsprozess Mög-
lichkeiten, Polarisierung und  
Individualisierung entgegenzu-
wirken und kann so grosse Her-
ausforderungen wie z.B. die Kli-
makrise zu bewältigen. Das ist 
kein Prozess, der von heute auf 
morgen fertiggestellt ist. Eine Vi-
sion eben. 

Judith Stofer 
Kantonsrätin AL

V IER FR AG EN A N TA N JA M A AG ,  G E S T EL LT VO N J UD I T H S T O FERKO MMEN TA R VO N J UD I T H S T O FER
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Eine starke Liste! 
Die FDP 10 geht mit einer 
starken Liste in den Gemeinde-
rats-Wahlkampf. Es ist eine 
Liste mit kompetenten und 
motivierten Kandidatinnen und 
Kandidaten: Neben gleich 
mehreren Unternehmerinnen 
und Unternehmern, sind 
Kandidierende aus den ver-
schiedensten Bereichen, 
beispielsweise der Justiz, dem 
Digital- und Versicherungswe-
sen, der Gesundheitsbranche 
oder der Wissenschaft vertre-
ten.  
Erfreulich: Die Liste ist in Bezug 
auf das Geschlecht sehr 
ausgewogen. Alle zusammen 
möchten sich für eine liberalere 
und lebenswerte Stadt mit 
guten Rahmenbedingungen für 
Gewerbe und Wirtschaft einset-
zen. «Ich bin sehr zufrieden! 
Die Findungskommission hat 
einen tollen Job gemacht. Wir 
freuen uns auf einen spannen-
den und erfolgreichen Wahl-
kampf», sagt Martin Widmer, 
seit einem Jahr Präsident der 
Kreispartei.
Die FDP 10 hat neben den 12 
offiziellen Kandidatinnen und 
Kandidaten auch zwei hervor-
ragende Ersatzleute in petto. 
Die beiden amtierenden 
Gemeinderäte sind ebenfalls 
positiv gestimmt. «Ich freue 
mich, diese tolle Truppe durch 
die kommenden Monate 
begleiten zu dürfen», meint 
Martina Zürcher-Böni. 
Für Andreas Egli hat es  
spannende Persönlichkeiten 
mit viel Potenzial aus Höngg 
und Wipkingen auf der Liste. 
«Man spürt die Motivation der 
Kandidierenden, das gefällt 
mir», sagt er abschliessend.

Martina: Was hältst du von der 
Idee, das nicht mehr genutzte 
Postgebäude beim Wipkingerplatz 
abzureissen und einen Park zu er-
stellen?
Andi: Die «Beton-Post» vor dem 
Kirchgemeindehaus hat den Ab-
riss mehr als verdient. Das schafft 
Raum für einen kleinen Park beim 
Wipkingerplatz. Mir würde das 
schon gefallen. 
Martina: Zum Wohnen eignet sich 
der Ort nicht. Ausserdem ist das 
bestehende Gebäude – auch ohne 
die zahlreichen Sprayereien – alles 
andere als schön anzuschauen. 
Geht es nach dem Willen des 
Stadtrats, wird es an der Rosen-
gartenstrasse sowieso eher lauter 
als leiser. Während rund um den 
Hauptbahnhof der Verkehr vom 
Stadtrat verbannt wird, soll genau 
dieser Verkehr unter anderem von 
der Rosengartenachse aufgenom-
men werden …
Andi: … weiter plant der Stadtrat 
Lichtsignale für Fussgängerstrei-
fen mitten in den Steigungen an 
der Rosengartenachse, sodass 
dort in Zukunft Autos und Lastwa-
gen anhalten müssen. Ob das si-
cher ist?
Martina: Vier stark befahrene 
Fahrspuren ohne Mittelinsel ver-
mitteln nicht gerade Sicherheit. 
Die FDP möchte stattdessen, dass 
der Stadtrat eine Aufwertung  
beziehungsweise Erweiterung der 
bestehenden Unterführungen 
prüft, damit sie schöner, besser 

Nun also doch. Am 30. November 
hat sich die Stadtzürcher Bevölke-
rung zum zweiten Mal in Folge von 
einem SP-Wahlgeschenk verfüh-
ren lassen. Neu gibt es zusätzlich 
zu den kantonalen Beiträgen noch 
städtische Subventionen an die 
Krankenkassenprämien. Brisant: 
Diesmal kommen nicht nur die Be-
dürftigen in den Genuss, sondern 
auch der Mittelstand. Fragwürdig: 
Das Krankenkassenwesen ist gar 
nicht Aufgabe der Stadt, sondern 
die Kompetenz von Bund und Kan-
tonen. Einmal mehr biedert sich 
die Linke beim Volk an. 
In den Genuss der Verbilligungen 
kommen Einzelpersonen bis zu ei-

ohnehin befreit. Neu ist nun, dass 
die Stadtzürcher bis in den mittle-
ren Mittelstand ebenfalls in den 
Genuss von Subventionen kom-
men. Haushalte also, welche die 
Subventionen nicht brauchen. Ein-
mal mehr agiert die Stadt im Giess-
kannenprinzip und sucht Aufgaben, 
die nicht ihre sind. Woher das Geld 
kommen soll, steht in den Sternen. 
Steuererhöhungen sind vorpro-
grammiert. Sie und ich werden das 
eher früher als später berappen. 
Die Rechnung kommt immer. 

und vor allem hindernisfrei wer-
den. So könnte man mit dem Velo 
durchflitzen – ohne auf eine grüne 
Ampel zu warten. 
Andi: Apropos «Durchflitzen»: Für 
gewisse Verkehrsteilnehmer sind 
Rotlichter bekanntermassen nur 
Empfehlungen, andere halten 
«Dunkelgelb» noch immer für eine 
Einladung zum Gas geben. Mit 
Lichtsignalanlagen auf einer vier-
spurigen Strasse ohne Mittelinsel 
wird der Begriff «Begegnungszo-
ne» eine gefährliche und unfall-
trächtige neue Bedeutung erhal-
ten. Statt den motorisierten 
Verkehr samt Schwerverkehr mit-
ten in der Steigung halten und an-
fahren zu lassen, sollte der Ver-
kehr entflochten werden. Konkret 
sollten die Unterführungen ausge-
baut werden: komfortabel, breit 
und behindertengerecht. 

Kürzlich haben sich die FDP-Gemeinderäte Martina Zürcher-Böni und Andreas Egli 
zum Quartiertalk getroffen. Im Zentrum der Diskussion: das «Wipkingerpärkli», ein 

Fussgängerstreifen und die Rosengartenroute als Umfahrungsstrasse.  

«Wipkingerpärkli» hat eine Chance verdient 

Das Giesskannenprinzip geht weiter

Caroline Hobi, 
Vorstand FDP 10  
& Gemeinderats- 
kandidatin 2026

Zum Gruppenfoto 
und zur
vollständigen  
Liste der FDP 10 

Gemeinderätin Martina Zürcher-Böni und Gemeinderat Andreas Egli. (Foto: zvg)

Martina: Günstig und schnell geht 
das nicht, aber nach 60 Jahren Lö-
sungssuche am Rosengarten wäre 
es ein Fortschritt – anders als das 
realitätsfremde «Verkehr-Wegden-
ken». Aber zum Schluss noch et-
was Positives: Meine Kinder freu-
en sich, dass der grosse Spielplatz 
beim GZ Wipkingen ab Mitte De-
zember teilweise wieder benutz-
bar wird, nachdem er nun wäh-
rend eineinhalb Jahren eine 
Baustelle war!
Andi: Und ich würde mich freuen, 
wenn wir uns das nächste Mal im 
«Wipkingerpärkli» – am Ort der 
heute besetzten alten Post – unter-
halten könnten. So käme nicht nur 
der Wipkingerplatz, sondern auch 
das bis dann umgebaute Kirchge-
meindehaus wieder besser zur 
Geltung. 

nem steuerbaren Einkommen von 
von 60 000 Franken pro Jahr sowie 
Ehepaare bis zu 100 000 Franken. 
Die Zuschüsse pro Kopf und Jahr 
betragen 500 Franken. Insgesamt 
wird das die Stadt Zürich zusätzli-
che 60 Millionen Franken kosten. 
Schon heute können Personen, die 
in einer finanziell angespannten La-
ge sind, Prämienverbilligungen be-
antragen. Zuständig dafür sind aber 
nicht die Gemeinden, sondern 
Bund und Kantone. 
Im Kanton Zürich stehen nächstes 
Jahr 1,36 Milliarden Franken für die 
Verbilligungen zur Verfügung. Wer 
Sozialhilfe oder Ergänzungsleistun-
gen bezieht, ist von den Prämien 

 

Redaktionelle Beiträge von:  
FDP Kreis 10, 8000 Zürich,   
info@fdp-zh10.ch,  
www.fdp-zh10.ch
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In Zürich jagt eine Baustelle die 
andere. Viele davon betreffen 
nicht einmal direkt den Hochbau, 
sondern den Tiefbau. Klar, der 
Strassenunterhalt ist wichtig. 
Tramschienen müssen ersetzt, 
Wasserrohre repariert und Lei-
tungen fachgerecht isoliert wer-
den. Emissionen wird man diesbe-
züglich nie verhindern können. 
Der springende Punkt ist, bei wel-
cher Zeitdauer ist die Schmerz-
grenze erreicht? 
Stark betroffen sind unsere Nach-
barn in Altstetten (Lindenplatz). 
Da wird eine Baustelle nach der 
anderen eröffnet. Eine sehr lang-
wierige Angelegenheit, bei der auf 
die Bevölkerung nicht immer 
Rücksicht genommen wird. Park-
plätze werden als Abstellplätze 
für den Bau gebraucht, da werden  
Material, aber auch Geräte zwi-
schengelagert. Zudem ist es sehr 

schwierig als Fussgänger durch 
die Quartierstrassen zu gehen, 
weil gerade auf beiden Seiten die 
Gehwege gesperrt sind. 
Ein anderer Punkt ist der stocken-
de Verkehr. Man kommt in sol-
chen Situationen nicht mehr rich-
tig durch, dem Handwerker fehlen 
die Parkplätze und die Geschäfte 
sind nicht mehr einfach zu errei-
chen. Untragbar ist die Situation 
für Menschen mit einer Gehbehin-
derung. 
Traurig, wenn wie am Neumühle-
quai, 40 alte schöne Rosskasta-
nien gefällt werden müssen; nur 
damit dort eine temporäre Fahr-
spur erstellt werden kann.

Baustellen soweit das Auge reicht: Für Gemeinderat 
Loïc Hurni ist das Mass im Kreis 10 überschritten. 

Unterhaltsarbeiten seien wichtig, aber nicht in diesem 
Masse. In einer weiteren Amtsperiode will er für eine 

bessere Koordination sorgen.

Meine Mission im Gemeinderat
Auch bei uns in Wipkingen war 
das hiesige Gewerbe wegen Stras-
senarbeiten lange Zeit nicht mehr 
gut erreichbar. Die lokalen Ge-
schäfte hatten mit massiven Um-
satzeinbussen zu kämpfen. 
Fast die gleiche Situation präsen-
tiert sich mittlerweile auch in 
Höngg. Ein Grossteil der Wiesler-
gasse und der Imbisbühlstrasse 
ist nicht mehr durchgängig für 
Autos und das Gewerbe. Ein Itali-
enisches Restaurant befindet sich 
in der Nähe, aber auch ein Coif-
feursalon sowie ein kleiner Laden 
sind von der Baustelle betroffen. 
Unterhaltsarbeiten müssen sein. 
Es ist aber immer eine Frage des 
Masses und der Dauer. Im Ge-
meinderat will ich mich dafür ein-
setzen, dass die Koordination und 
Effizienz im Tiefbauamt endlich 
verbessert werden. Zudem muss 
die Stadt mit den lokalen Gewer-
betreibenden eine pragmatische 
Lösung finden während solchen 
Tiefbauarbeiten. Ich wünsche Ih-
nen eine besinnliche und taschen-
tuchfreie Adventszeit. 

Tempo ist kein 
Taschentuch

Redaktionelle Beiträge von  
Die Mitte Stadt Zürich,  
Alfred-Escher-Strasse 6, 8002 Zürich,  
044 206 29 01, stadtpartei@zh.
die-mitte.ch

Loïc Hurni, 
Gemeinderat & 
Gemeinderats-
kandidat 

«Im Gemeinderat  
will ich mich  

dafür einsetzen,  
dass die Koordina-
tion und Effizienz  

im Tiefbauamt  
endlich verbessert 

werden.» 

Die Baustelle bei der Wieslergasse. 
(Foto: zvg)

Starke Persönlichkeit für Zürich
Mit Sandra Gallizzi – langjährige 
Gemeinderätin, Co-Präsidentin 
der EVP Stadt Zürich sowie Stadt-
ratskandidatin – hat die EVP eine 
kompetente Macherin an der Spit-
ze. Sie übernimmt im Parlament 
Verantwortung, sorgt mit Respekt 
und Anstand für tragbare Lösun-
gen und bindet dabei alle Genera-
tionen ein. Da der Wähleranteil 
bei den über 50-Jährigen höher 
ist, setzt die Stadtpartei ein be-
sonderes Augenmerk auf die Jun-
gen. «Es ist wichtig, dass die Jun-
gen wählen gehen, denn sie 

können dank ihrer politischen 
Mitwirkung ihre Zukunft massgeb-
lich mitgestalten», meint Gallizzi 
in einem persönlichen Gespräch. 
Sie selbst ist auf den sozialen Me-
dien sehr aktiv und möchte so 
auch die jüngere Wählerschaft an-
sprechen.

Bodenständige Lösungen statt 
Bürokratie
Die EVP-Themen für die neue Le-
gislatur brennen den Menschen 
unter den Nägeln. Als familiäre 
Volkspartei politisiert die EVP bo-
denständig und sucht einfache, 
bezahlbare und pragmatische Lö-
sungen sowohl beim Wohnen, bei 
Kitaplätzen als auch bei den stei-
genden Lebenskosten. Der Schlüs-
sel dazu ist die Stärkung der Ei-
genverantwortung. Die Tendenz, 
alles dem Staat aufzubürden, 
führt zu hohen Verwaltungskos-
ten, viel Bürokratie und einer ho-

Am 8. März 2026 wählen Bürgerinnen und Bürger 
unserer Stadt ein neues Parlament. Das Ziel der EVP 
ist, nebst ihren drei bisherigen Gemeinderatssitzen, 

einen vierten dazuzugewinnen. Es braucht mehr 
konstruktive Kräfte im Zentrum. Während  

Polparteien oft ideologische Kämpfe führen, packt 
die EVP Zürich an. Wir stehen für griffige Lösungen 

statt Blockaden und für Pragmatismus statt  
dogmatischer Sturheit!  

hen Steuerlast. Es braucht wieder 
mehr private Initiative. Diese soll 
für das lokale Gewerbe, die KMUs 
sowie für Bauprojekte in Zürich 
gestärkt werden. Regulierungen 
müssen vereinfacht, Prozesse be-
schleunigt und die administrative 
Last abgebaut werden. 

Menschlichkeit und 
Verantwortung
Der Klimaschutz ist wichtig, muss 
aber für alle machbar bleiben – 
für Familien mit kleinem Budget 
genauso wie für kleinere und mitt-
lere Unternehmen. In der Sozial-
politik setzt die EVP auf Befähi-
gung statt auf Abhängigkeit. Junge 
Menschen sollen nicht vorschnell 
berentet werden. Die EVP fordert 
Anreize und persönliche Beglei-
tung (Case Management), die den 
Jungen helfen, eine Lehre zu ab-
solvieren oder im Berufsleben 
Fuss zu fassen, statt lebenslang 
auf Sozialhilfe oder Rente ange-
wiesen zu sein. Statt kollektiver 
Bevormundung braucht es eine li-
berale, aber sozialverträgliche 
Politik, die den Menschen etwas 
zutraut. Dafür müssen die ausglei-
chenden Zentrumskräfte wie die 
EVP Zürich im Stadtparlament ge-
stärkt werden. Für die EVP ist das 
Überspringen der 5-Prozent-Hür-
de das grosse Ziel! Jede Stimme 
zählt. 

Die EVP übernimmt 
Verantwortung

Redaktionelle Beiträge  
von: EVP Stadt Zürich,
Josefstrasse 32, 8005 
Zürich, Claudia Rabelbauer,
sekretariat@evpzh.ch

Claudia  
Rabelbauer, 
Co-Präsidentin 
EVP Stadt Zürich

«Als familiäre  
Volkspartei  

politisiert die EVP 
bodenständig.»
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Mitte November war ich mit jungen 
Führungskräften aus der Schweiz 
und den USA unterwegs. Die Konfe-
renz der Stiftung Amerika Schweiz 
soll seit 1990 das Verständnis zwi-
schen den Ländern stärken. Beson-
ders der Austausch mit Staatsse-
kretärin Helene Budliger Artieda, 
einen Tag vor ihrem erneuten Ab-
flug nach Amerika, beeindruckte 
nicht nur die amerikanischen Teil-
nehmenden, sondern machte auch 
uns Schweizerinnen stolz. In unse-
rer Gruppe sassen stramme Demo-
kraten und Republikaner – aber 
auch einige, die sich eigentlich kei-
ner Seite zuordnen möchten. Sie 
sagten mir, sie würden gern «unab-
hängig» wählen, doch im Zweipar-
teiensystem gehe ihre Stimme ver-
loren. 
Diese Gespräche haben mich ein-
mal mehr stolz auf unsere direkte 
Demokratie und auf die politische 
Kultur gemacht, für die wir Grün-
liberalen stehen. Denn vieles, was 
sie sich wünschen, deckt sich mit 
unserem Profil: gute Jobs und faire 
Bedingungen, ein Gesundheitssys-
tem für alle, soziale Unterstützung 
dort, wo sie gebraucht wird, und 
solide Finanzen, damit es langfris-
tig trägt. Dazu eine offene Gesell-
schaft, in der Menschen ihr Leben 
frei gestalten können, solange sie 
niemandem schaden. Dass ökolo-
gische Anliegen bei ihnen nicht zu-
oberst stehen, überrascht wenig – 
bei uns gehören sie seit Beginn 
selbstverständlich dazu.
Hier in Zürich sind wir Grünlibera-
len die entscheidende Kraft im poli-
tischen Zentrum. Gerade ange-
sichts globaler Spannungen setze 

Selina Frey, 
Gemeinderätin & 
Co-Präsidentin 
GLP Stadt Zürich 

Politik: GLP / Grüne

An einer Konferenz mit Führungskräften aus den USA wurde 
mir erneut bewusst, wie wertvoll unser politisches System 

und wie wichtig die Rolle der GLP gerade jetzt in der  
Stadt Zürich sind. Ein Kommentar von Selina Frey.

ich mich als Gemeinderätin und Co-
Präsidentin dafür ein, dass wir im 
März noch stärker werden. Polari-
sierung löst keine Probleme – diffe-
renzierte Politik schon, auch wenn 
sie weniger laut ist. Wir zeigen Pro-
fil, indem wir der Versuchung von 
Populismus und leeren Verspre-
chen widerstehen. Das heisst aber 
nicht, dass wir heikle Themen mei-
den. In der Zuwanderungsdebatte 
nehmen wir die Herausforderungen 
ernst und wollen faktenbasiert han-
deln. Deshalb habe ich – wie meine 
Kollegin national – eine klare Dar-
stellung dessen, was unsere Infra-
struktur leisten kann und welche 
Massnahmen Zürich offen und le-
benswert halten, gefordert. Natio-
nal liegt der Antwortbericht vor. In 
Zürich hingegen werden Postulate 
oft gefühlt nach Gutdünken priori-
siert. Darum hoffe ich, dass wir im 
März mit Andreas Hauri und Serap 
Kahriman zwei Sitze besetzen kön-
nen – für mehr Schwung im Stadt-
rat, damit wir vorwärtskommen 
und nicht in Links- und Rechts-Po-
len stecken bleiben. 

Gegen Polarisierung  

Die Young Leaders mit Alt-Nationalrätin Christa Markwalder und Nationalrat  
Damien Cottier. (Foto: zvg)

Redaktionelle Beiträge von:  
Grünliberale Kreis 6 und 10, 8000 Zürich, 
Co-Präsidium: Emilija Eric und Simon 
Riniker, www.zurich.grunliberale.ch

Redaktionelle Beiträge von: Grüne Zürich
kreis-6-10@gruenezuerich.ch,  
www.gruenezuerich.ch/kreis6-10

Am Mittwoch, 19. November, be-
schäftigte sich der Zürcher Ge-
meinderat einmal mehr mit der 
Rosengartenstrasse. Zum ersten 
Mal seit der Ablehnung des Ro-
sengartentunnels kommt Bewe-
gung in die Sache. Wir haben im 
Gemeinderat nämlich bereits ein 
Bauprojekt für zwei neue Zebra-
streifen auf der Bucheggstrasse 
bewilligt. Nebst diesen ebenerdi-
gen Strassenquerungen gibt es ei-
ne Reihe von Ampeln für die Prio-
risierung der Busse. 
Zum Beispiel, wenn der 72er und 
der 83er bergaufwärts die Spur 
zum Bucheggplatz nehmen wol-
len, statt in den Bucheggtunnel zu 
fahren. So kann der öffentliche 
Verkehr besser fliessen. Die Bau-
arbeiten sollen bis Ende 2026 ab-
geschlossen sein. Doch die Rosen-
gartenstrasse ist politisch 
weiterhin stark umkämpft. Aktuell 
streiten sich Stadt und Kanton 
vor Gericht darüber, wer die Ho-
heit hat, auf der Strasse das Tem-
po zu bestimmen. Es ist auch da-
von auszugehen, dass die Stadt 
nach der Annahme des revidier-
ten Strassengesetzes den Kanton 
ein weiteres Mal vor Gericht zer-
ren wird. Dies mit guten Aussich-
ten, denn der Kantonsrat hat sich 
geweigert, die Stadt wie vorge-
schrieben als Betroffene zum The-
ma Tempo 30 anzuhören.
Gleichzeitig treibt die Stadt den 
«Dialogprozess Zukunft Rosengar-
ten» voran. In dieser Dialoggrup-
pe sollen alle Beteiligten zusam-
men eine Entwicklungsstrategie 
erarbeiten. Dieser Dialog wird je-
doch vom Kanton und den bür-
gerlichen Verbänden boykottiert.

Der Kanton blockiert und 
erpresst 
Nicht nur bei der Rosengarten-
strasse bremst und blockiert der 
Kanton die Stadt. An der Belleri-
vestrasse verhinderte er die Re-
duktion von vier auf zwei Auto-
spuren. An der Wehntalerstrasse 
erpresste die FDP-Regierungsrä-
tin Carmen Walker Späh die Stadt 
um 60 Millionen Franken, sonst 

Bei der Rosengartenstrasse prallen Fortschritt und 
Verhinderungspolitik frontal aufeinander – ein Macht-

kampf, der längst über eine einzelne Strasse hinausgeht, 
sagt Gemeinderatskandidat Martin Busekros.

würde sie ihre kantonalen Gelder 
für die neue Tramlinie nicht frei-
geben. Ihr Parteikollege und 
Stadtrat Michael Baumer knickte 
bei der Nachverhandlung ein. 
Somit soll die Stadt für das Stras-
senausbauprojekt des Kantons 
auch noch mächtig blechen.  
Doch es geht noch weiter: In sei-
nem bürgerlichen Wahn wollte 
der Kanton die Gewinnsteuern für 
Unternehmen senken. Das hätte 
die Stadt überproportional getrof-
fen. Dies hat die Stimmbevölke-
rung im Mai an der Urne verhin-
dert. Als Nächstes wollte der 
Kanton sich über die Mehrwert-
abgabe an den Gemeindesteuern 
vergreifen – dies musste er nach 
einstimmiger Ablehnung der Ge-
meinden abblasen.
 
Wem dient der Kanton  
eigentlich? 
Angesichts dieser Querschläge ist 
die Frage angebracht: Wem dient 
der Kanton eigentlich? Sicherlich 
nicht der wirtschaftlich erfolgrei-
chen Stadt Zürich. Diese sehen 
Regierungs- und Kantonsrat nicht 
als urbanes Zentrum mit Wohn- 
und Lebensqualität, sondern le-
diglich als einen funktionalen Ar-
beitsplatzhub, den es mit Strassen 
zu erschliessen gilt und den man 
finanziell melken kann. Gleichzei-
tig werden der Stadt die erforder-
lichen Mittel verweigert und lokale 
Projekte blockiert, mit denen sie 
ihre Probleme angehen möchte. 
Das geht nicht mehr lange gut. 

Die Stadt handelt, der 
Kanton blockiert 

Martin Busekros, 
Grüne 6/10, 
Gemeinderat
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Vierter Advent, Sonntag, 21. Dezember

10 Uhr 
Kirche Höngg
Gottesdienst zum 4. Advent
Anschliessend Chilekafi
Pfarrer Max Schäfer und Organistin Tamar Midelashvili Good

10 Uhr 
Kirche Oberengstringen
Gospelweihnacht
Wir stimmen uns besinnlich und fröhlich auf die 
kommenden Weihnachtsfeiertage ein. Danach Chilekafi.
Pfarrer Jens Naske, Organist Georgij Modestov und der 
Gospelchor unter der Leitung von Fritz Mader

Heiligabend, Mittwoch, 24. Dezember 

16 Uhr 
Kirche Oberengstringen
Fiire mit de Familie
Feierlicher Gottesdienst für Familien und anschliessend 
Öffnung des 24. Fensters des grossen Oberengstringer 
Adventskalenders
Pfarrerin Diana Trinkner und Organist Georgij Modestov

17 Uhr 
Kirche Höngg 
Heiligabend mit KLEIN und gross
Wir hören die Weihnachtsgeschichte und singen 
klassische Weihnachtslieder.
Pfarrerin Lidija Bänziger und Organistin Tamar Midelashvili Good

18 Uhr  
Sonnegg Höngg 
Gemeinsam Heiligabend feiern
Wir feiern in stimmungsvoller Atmosphäre Weihnachten. 
Bitte anmelden bis 21.12. bei Pfarrerin Yvonne Meitner:  
043 311 40 55.

22 Uhr  
Kirche Höngg
Christnachtfeier
Wir feiern Jesu Geburt mit den grossen Texten der Bibel, 
Musik von Orgel und Geige und mit gemeinsamem 
Gesang.
Pfarrer Max Schäfer, Organistin Tamar Midelashvili Good, 
Kateryna Timokhina, Geige

23 Uhr 
Kirche Oberengstringen 
Christnachtfeier
Pfarrer Jens Naske und Organist Georgij Modestov

Weihnachten, Donnerstag, 25. Dezember 

10 Uhr 
Kirche Höngg
Weihnachtsgottesdienst 
mit Kirchenchor und Abendmahl
Ein letztes Mal leitet Kantor Peter Aregger den  
reformierten Kirchenchor zusammen mit Sopranistin 
Catriona Bühler, Organistin Tamar Midelashvili Good und 
dem Orchester Aceras. Sie spielen Werke von Camille 
Saint-Saëns und César Franck. Nach 25 Dienstjahren  
wird Peter Aregger in diesem Gottesdienst verabschiedet. 
Pfarrer Matthias Reuter sorgt für die Texte und die  
Predigt zum Thema «Ausgerechnet an Weihnachten». 
Anschliessend kleiner Apéro.

10 Uhr 
Alterswohnheim Riedhof Höngg
Öffentlicher Weihnachtsgottesdienst mit 
Abendmahl 
Pfarrerin Yvonne Meitner und Musikerin Nijolé Abaryté

10 Uhr 
Kirche Oberengstringen
Weihnachtsgottesdienst mit Abendmahl Mit 
Weihnachtsliedern und musikalischer Begleitung  
von Organist Georgij Modestov feiern wir den ersten 
Weihnachtstag.
Pfarrer Beat Gossauer und Organist Georgij Modestov

Vierter Advent und Weihnachten bei den Reformierten

Weihnachtskrippen 
Die liebevoll zusammengestellten Krippen können  
in den Kirchen Höngg und Oberengstringen in der 
Weihnachtszeit bis 6. Januar 2026 besucht werden. 
Kirche Höngg: Offen täglich von 8 bis 18 Uhr, Ausnahmen bei Anlässen 

Kirche Oberengstringen: Offen in der Regel von Montag bis Freitag,  
von 9 bis 17 Uhr, Zugang über den Büro-Eingang im Untergeschoss

Weitere Informationen:  
www.kk10.ch/weihnachten2025
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Martin Bürlimann und Kurt 
Gammeter, welchen Bezug zu 
Wipkingen habt ihr beide?
Kurt Gammeter: In Wipkingen bin 
ich geboren, aufgewachsen, und 
ich lebe bis heute im Elternhaus. 
Mein Vater hatte hier einst eine Bä-
ckerei, auch ich erlernte den Beruf. 
Später eröffneten wir die Gold-
stück Reinigung. Ich habe immer 
viel über das Quartier und seine 
Menschen mitbekommen, und so 
wuchs mein Interesse an Wipkin-
gen stetig.
Martin Bürlimann: Ich kam als Stu-
dent von Wettingen nach Zürich. 
Zu Zeiten der offenen Drogenszene 
am Letten zog ich nach Wipkingen, 
weil die Miete günstig war. Ich be-
gann, mich im damaligen Gewerbe-
verein Wipkingen zu engagieren, 
lernte viele Menschen kennen und 
habe das Quartier intensiv erlebt. 
Wipkingen hat eine hochinteres-
sante Geschichte.

Wie begann eure Zusammenar-
beit?
Kurt Gammeter: Der Gewerbever-
ein gab damals die Broschüre «Eu-
ses Wipkingen» heraus – mit Rekla-
me und Porträts, alles aus dem 
Quartier. Ein Wettbewerb mit ei-
nem alten Foto, dessen Standort 
man erraten musste, generierte 
viele Zuschriften. Das Interesse 
war so gross, dass wir beschlos-
sen, die Wettbewerbsauflösung mit 
einem Anlass in Guthirt zu verbin-
den. Dabei stellten wir gemeinsam 
weitere Bilder vor – «Damals & 
heute». Das war der Startschuss.
Martin Bürlimann: Selbst ich konn-
te den eigenen Wettbewerb damals 
nicht lösen (lacht). Das hat mich 
zusätzlich angespornt, mehr über 
Wipkingen zu erfahren.

So entstand euer erstes Werk 
«Wipkingen – vom Dorf zum 
Quartier».
Martin Bürlimann: Zunächst dach-
ten wir an eine DVD, dann rückte 
aber ein Bildband in den Fokus. Da 
wir Zugang zu vielen Archiven hat-
ten und uns immer wieder Material 
gebracht wurde, erarbeiteten wir 
das Buch mit Fotos sowie den ent-
sprechenden Texten. Es erschien 
2006. Bei der Arbeit gab es immer 

wieder Entdeckungen und Überra-
schungen. In der Recherche kamen 
Dinge zum Vorschein, die wahnsin-
nig spannend sind. Etwa die indus-
trielle Entwicklung und der Erfolg 
Wipkingens. 

Wie seid ihr vorgegangen?
Martin Bürlimann: Kurt machte die 
Bilder und lieferte Hintergrundin-
formationen, ich schrieb die Texte. 
Um das Buch zu veröffentlichen, 
gründeten wir den Wibichinga Ver-
lag – und damit waren wir erfolg-
reich. «Wipkingen – vom Dorf zum 
Quartier» interessiert bis heute 
viele Menschen, besonders Neuzu-
zügerinnen und Neuzuzüger: Sie 
wollen wissen, wie das Quartier 
entstanden ist, wo seine Wurzeln 
liegen. Zudem: Archivarbeit kann 
ein Abenteuer sein. Weil wir mit 
der Zeit eine gewisse Bekanntheit 
erlangten, erhalten wir viel Mate-
rial, bekommen Zugang zu Archi-
ven und es werden uns Geschich-
ten zugetragen.  

War das Buch auch die Grundlage 
für eure Rubrik «Damals»?
Kurt Gammeter: Ja, in «Damals» 
konnten wir Themen vertiefen, die 
im Buch nur angerissen wurden. In 
den Artikeln konnten wir uns ent-
falten – und das bis heute. Unser 
erster Beitrag handelte vom Bau 
des neuen Schulhauses im Jahr 
1824, das schlicht «Wipkingerschu-

le» genannt wurde. Seit 2016 be-
richteten wir in dieser Zeitung  
über die Geschichte Wipkingens. 

Und es sollte nicht bei einem Buch 
bleiben.
Kurt Gammeter: Ein Jahr später 
brachten wir «Lebensbilder – Be-
gegnungen im Käferberg» heraus, 
ein Auftragswerk, geschrieben 
von Annabeth Schallenberg mit 
schönem Layout von Albert Ameri-
ca. Sie hatte die Idee, die Lebens-
geschichten von Bewohnerinnen 
und Bewohnern des Pflegezent-
rums – 40 an der Zahl – mit Fotos 
zu veröffentlichen. Da war ein 
Opernsänger dabei, ein weltweit 
tätiger Werber – persönliche Ge-
schichten, die sonst oft hinter den 
Mauern eines Pflegeheims «ver-
schwinden».
Martin Bürlimann: Es folgte 2009 
«Glockengeläut», ebenfalls eine 
Auftragsarbeit für die reformierte 
Kirche. Das Buch erzählt vom ers-
ten Kirchlein im Mittelalter bis zur 
heutigen Kirche im Quartier. Da-
nach kam «Café Letten – ein Lese-
buch»: eine Bildercollage und Zeit-
reise durch das damalige 
Lettenquartier – ein Projekt für die 
Baugenossenschaft Letten.
Kurt Gammeter: Unser aktuelles 
Werk ist «Damals: Wipkingen – ein 
Bilderbogen». Es vereint ausge-
wählte Bilder von damals und heu-
te, ergänzt durch ausführliche Tex-

te. Wir vertrauen also immer noch 
auf das Buch als Medium.

Ihr seid viel in der Vergangenheit 
unterwegs – was haltet ihr vom 
heutigen Wipkingen?
Martin Bürlimann: Wir urteilen nie 
und sagen nicht Dinge wie «früher 
war es schöner». Wir berücksichti-
gen immer auch die jeweilige Zeit 
und den Kontext. Bei der Recher-
che hilft es auch, sich emotional 
zurückzunehmen, das gelingt nicht 
immer (lacht). Und natürlich gibt 
es Bausünden, aber die gibt es 
überall.

Habt ihr schon ein neues Projekt?
Martin Bürlimann: Unser nächstes 
Buch handelt von Wipkingen in 
den 1940er-Jahren, den Kriegsjah-
ren und dem Widerstand. Wir ha-
ben das Thema bereits in der Rub-
rik «Damals» aufgegriffen, aber es 
gibt viel mehr zu erzählen. Was 
passierte damals wirklich in Wip-
kingen? Wie gestaltete sich das All-
tagsleben?
Kurt Gammeter: Neben dem militä-
rischen Widerstand existierte auch 
der zivile Widerstand und wir erin-
nern etwa an die Wipkingertagun-
gen als Gegenbewegung zu den 
«Fröntlern». Und wir werden zei-
gen, dass wir hier in Wipkingen – 
und generell in der Schweiz – kei-
neswegs völlig sicher waren. Bei 
der Operation Tannenbaum wäre 
ein Angriff über Waldshut erfolgt, 
der dann auch über Wipkingen ge-
führt hätte.

Vielen Dank für das Gespräch! 

 
Interview: Daniel Diriwächter

BÜCHER IM WIBICHINGA-VERL AG

«Damals: Wipkingen –  
ein Bilderbogen»
ISBN: 978-3-75753-707-4
«Wipkingen – vom Dorf zum  
Quartier»
ISBN: 978-3-95231-490-6
«Café Letten – Ein Lesebuch. 
Eine Zeitreise durch den Letten»
ISBN: 978-3-95231-493-7
wibichinga.ch  

Damals

Von heute ins Damals und zurück

Sie schreiben die Rubrik «Damals» für diese Zeitung: der Autor und Fotograf Kurt 
Gammeter (links) und der Redaktor und Autor Martin Bürlimann. Im Hintergrund 
der Blick vom Dammsteg in die Wipkinger Lokalgeschichte: Seifensiederhaus, 
Lettenbadi, Trafo-Umformer, Hofmeistersche Seidendruckerei, Eisenbahnbrücke 
und Pumpwerk Letten. (Foto: dad)

Wo jede Archivschachtel ein Abenteuer und jede Entdeckung ein Goldschatz ist: Seit fast zehn 
Jahren informieren Martin Bürlimann und Kurt Gammeter in der Rubrik «Damals» über die  

Geschichte von Wipkingen. Hier sprechen beide erstmals über ihre Motivation.
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Ursula Merz – Auf der Rückseite 
des Gemäldes «Die alte Dorfstras-
se Wipkingen», das mir meine 
Nachbarin, Margrit Aeschlimann, 
nach ihrem Tod vererbt hat, klebt 
ein kleiner Artikel aus der Quar-
tierzeitung «Käferberg» vom 22. 
Juli 1988. Darin steht, dass an der 
Dorfstrasse 31 der letzte Later-
nenanzünder von Wipkingen ge-
lebt hat. Das Bild, 1953 gemalt von 
Barbara Greuter, wie meine Nach-
barin ebenfalls auf die Rückseite 
schrieb, zeigt die alte Häusergrup-
pe Dorfstrasse Nr. 25 bis 33. In 
den Farben Gelb und Braun bietet 
es einen sonnigen und einladen-
den Anblick, gleichzeitig hat es, 
so ganz ohne Menschen, etwas 
Geheimnisvolles an sich. 
Ich will mehr über diesen Later-
nenanzünder erfahren und das 
Haus, in dem er wohnte. Wie hiess 
er? Worin bestand seine Arbeit? 
Und wer war die Malerin Barbara 
Greuter? Wie kam sie dazu, diese 
Häuser zu malen? 
Ich beginne zu recherchieren: im 
Stadtarchiv Zürich, im Bauge-
schichtlichen Archiv, in alten Ad-
ressbüchern, in geschichtlichen 
Werken, in Zeitungen, bei Firmen. 

1856 nahm das Gaswerk in Zürich 
seinen Betrieb auf. Es bediente 400 
öffentliche Gaslampen. Aber nicht 
in Wipkingen. 1880 lebten in Wip-
kingen nur 1933 Personen. 
Das Dorf an der Limmat war ge-
prägt von Landwirtschaft und 
Kleingewerbe. 1881 wurde in Wip-
kingen die Wasserversorgung er-
stellt und 1888 erhielten die Stras-
sen Namen und die Häuser 
Nummern. 
Erst als 1892 das Elektrizitätswerk 
am Letten eingeweiht wurde − das 
erste in Zürich −, wurde das Dorf 
interessant für die Stadt. 1893 wur-
de Wipkingen in die Stadt Zürich 
eingemeindet, ein Jahr später er-
hielt das Quartier Anschluss an 
den Eisenbahnverkehr. Ab dann 
begann die grosse Umgestaltung. 
Die Bevölkerung wuchs, Altes wur-
de abgerissen, neue Strassen, Häu-
ser, Brücken, Kirchen wurden er-
richtet. 1941 zählte das Quartier 
16 470 Reformierte und 5 803 Ka-
tholiken. Trotz dieser Entwicklung 
blieb Wipkingen ein eher armer 
Stadtteil, in dem viele Arbeiter leb-
ten. Das Leben war hart, auch für 
die Tagelöhner wie einen Later-
nenanzünder. 

Bei jedem Wetter 
Giovanna Feusi untersuchte die 
damals strenge, gesundheitlich an-
spruchsvolle und schlecht bezahl-
te Arbeit der Laternenanzünder. 
Diese wurden vom Gaswerk ange-
stellt, sie mussten die Lampen 
nach einem bestimmten Plan 
abends anzünden, und im Morgen-
grauen wieder auslöschen, sie 
warten, putzen, die Flammen regu-
lieren, im Winter die Zuleitungs-
rohre auftauen, und das bei jedem 
Wetter. 
Die Arbeit wurde meist nebenbe-
ruflich ausgeführt, Kleinhandwer-
ker besserten damit ihr Einkom-
men auf. Oft waren sie auch dem 
Ärger der Stadtbewohner ausge-
setzt, die sich wegen ungenügen-
dem Licht beschwerten. Obwohl 
der Bahnhof Letten im Jahr 1926 
elektrifiziert wurde, gingen noch 
viele Jahre ins Land, bis auch Wip-
kingen von einer flächendecken-
den elektrischen Strassenbeleuch-
tung profitieren konnte. 
Die Häuser Dorfstrasse 25 bis 33, 
auch Künggenhäuser genannt, be-
fanden sich im ehemaligen Kern 
von Wipkingen. Die Nummern 25 
und 27 stammten von 1832 und 

1860, das Haus Dorfstrasse 29/31 
wurde vor 1810 erbaut. Um 1900 
trug es noch die Nummer 59/61, 
aber auf einer Karte von 1913 hatte 
es bereits die Nummer 29/31. Es 
handelte sich dabei um ein Dop-
pelhaus, wie alte Fotos von 1933 
und 1958 zeigen. 
Das Haus hatte zwar nur eine Aus-
sentreppe, aber zwei Eingänge und 
zwei Hausnummern: 29 und 31. Es 
wies zwei Stockwerke und ein tief-
gezogenes, mit Ziegeln gedecktes 
Dach auf. Die schiefen, ausgetrete-
nen Steinstufen der Aussentreppe 
mit Holzgeländer führten ins Ober-
geschoss. Von der Vorderseite 
sieht das Haus klein aus, ein Foto 
von 1958 zeigt die Rückseite mit 
Garten und da ist deutlich erkenn-
bar, dass es sich um zwei Häuser 
handelte, die Anordnung der Fens-
ter ist unterschiedlich, auch sieht 
man noch das Fachwerk, das Bar-
bara Greuter auf ihrem Bild eben-
falls andeutet.

«G. Metzger»
Mindestens ab 1895 wohnte ein 
Gottlieb Metzger in diesem Haus, 
im Adressbuch von 1904 ist er an 
der Nr. 31 als Schustermeister und 
ab 1920 als Besitzer des Hauses 
aufgeführt. Auf einem Foto von 
1933 zeugt ein Schild mit Namen. 
«G. Metzger» und «Schumacher» 
am Haus davon. 
Gemäss Einwohnermeldekarte 
wohnte Gottlieb Metzger senior 
(geboren 1866) bis zu seinem Tod 
an der Dorfstrasse 31. Er war in ers-
ter Ehe mit Elise Tobler verheiratet. 
Sie hatten fünf Kinder, drei überleb-
ten: Elise, Gottlieb (1899) und Hein-
rich. Als Beruf wird Schustermeis-
ter angegeben, aber dieser ist 
durchgestrichen und überschrie-
ben mit – Laternenbesorger!
Nach dem Tod von Elise (1916) 
heiratete Gottlieb Metzger senior 
1919 in zweiter Ehe Maria Altdor-
fer. Der Ehe entspringen die Kinder 
Walter (1920) und Albert (1925). 
Gottlieb Metzger junior, der Sohn 
aus erster Ehe, zieht ab 1930 eben-
falls an die Dorfstrasse 31 und 
bleibt dort bis 1955 gemeldet, 
auch wenn er an verschiedenen 
Orten wohnte. Er war ebenfalls 
Schumacher. 

Rätsel um ein altes Bild

Gemälde «Die alte Dorfstrasse Wipkingen» von Mathilde Barbara Greuter-Wetter von 1953, signiert MG. Das 
dritte Haus von links ist die Nummer 29/31. (Foto: Ursula Merz)

Wer war der letzte Laternenanzünder von Wipkingen? Welche Motivation 
hatte die Malerin Barbara Greuter? Und was verbindet die beiden? Eine 

Spurensuche in Wipkingen – und eine Rehabilitation.   
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Auf einem Foto von 1939 ist das 
Schuhmacherschild verschwun-
den. Das deutet daraufhin, dass 
der Senior ab dann Laternenbesor-
ger war. 
Der Artikel im «Käferberg» muss 
sich also auf Gottlieb Metzger se-
nior als letzter Laternenanzünder 
beziehen, der am 18. Dezember 
1943 verstarb. Die Gattin Maria 
Metzger-Altdorfer findet erst als 
Witwe von 1945 bis 1958 in den Ad-
ressbüchern Erwähnung. 

Das Verschwinden eines  
alten Stadtteils
1957/58 wurde das Haus Dorfstras-
se 31 an den Buchdrucker Konrad 
Neidhart und den Kaufmann Ro-
bert Schön verkauft; in diesem 
Jahr wurde der ganze Häuserkom-
plex Dorfstrasse 25 bis 33 abgeris-
sen, um dem heutigen Bau der 
Druckerei Neidhart + Schön Platz 
zu machen. Sogar die NZZ bedau-
erte 1958 das Verschwinden dieses 
alten Teils von Wipkingen. 
Barbara Greuter hat das Bild 1953 
realitätsnah gemalt. Die Witwe 
Metzger hätte der Kunstmalerin 
vom Laternenbesorger und dem 
drohenden Abriss erzählt haben 
können. Wohnte Barbara Greuter 
gar selbst in Wipkingen? Wieder-
um helfen die Adressbücher der 
Stadt Zürich und die Einwohner-
meldekarten weiter. Eine Mathilde 
Barbara Greuter-Wetter, Jahrgang 
1895, zog mit ihrem Mann Otto 
Greuter, kaufmännischer Ange-
stellter, 1939 von St. Gallen nach 
Zürich. 
Zuerst wohnte das Paar an der 
Carmen-, dann an der Rütschi-
strasse, aber danach, von 1945 bis 
1955, tatsächlich an der Dorfstras-

se 66! Doch ein Zweifel blieb: War 
diese Frau wirklich die gesuchte 
Malerin? Weitere Quellen schaffen 
Klarheit.
1970 organisierte die Präsidialab-
teilung der Stadt Zürich ein Kunst-
schiff. Im entsprechenden Flyer ist 
eine Barbara Greuter, Jahrgang 
1895, mit drei Bildern aufgeführt. 
Die Ausstellung stand unter dem 
Motto «Zürcher Künstler, wie sie 
Zürich sahen, wie sie Zürich se-
hen». Es nahmen 166 Künstler teil. 
Das Geburtsjahr, 1895, auf dem 
Flyer und auf der Meldekarte ist 
das gleiche, es muss sich also um 
Mathilde Barbara Greuter-Wetter 
handeln! Sie wird als Malerin beide 
Vornamen, Barbara und Mathilde, 
verwendet haben. 

Des Rätsels Lösung
Mein Bild hat sie mit MG signiert. 
Fünf Jahre später wird sie im Jah-
resbericht des Quartiervereins 
Wipkingen 1975 wieder als Barba-
ra Greuter erwähnt:  «Eine von der 
GGW organisierte Kunstausstel-
lung im Kirchgemeindehaus liess 
vom 11. bis 22. November 1975 
fünfzehn Wipkinger Künstler zum 
Zuge kommen, darunter Professio-

nals wie Laienmaler. (…) Neben 
‘Alt’meistern wie Walter Moor, Bar-
bara Greuter (…) waren auch man-
che Junge anzutreffen (…).» Meine 
Nachbarin könnte das Bild also an 
dieser Ausstellung gekauft haben. 
Das Rätsel ist gelöst, der Laternen-
anzünder hat seinen Namen zu-
rückerhalten und derjenige der 
Kunstmalerin wurde der Verges-
senheit entrissen, beide haben 
wieder ein Gesicht bekommen. 
Das Bild selbst ist 2025 von Höngg 
nach Wipkingen zurückgekehrt. Ich 
habe es Kurt Gammeter überreicht, 
der sich zusammen mit Martin Bür-
limann seit Jahren um das Quartier 
bemüht, seine Veränderungen in 
Wort und Bild dokumentiert und 
sein Gedächtnis in Sachbüchern 
und der Rubrik «Damals» im «Wip-
kinger» bewahrt. Vielleicht findet 
das Bild einmal seinen Platz in ei-
nem Quartiermuseum. 

Margrit Aeschlimann, meine liebens-
würdige Nachbarin am Bruggerweg in 
Wipkingen, später bis 2015 im 
Gesundheitszentrum für das Alter 
Sydefädeli. (Foto: Ursula Merz)

GEKÜRZ TE FASSUNG
Der vollständige Text mit 
Quellenangaben und weiteren 
Bildern finden Sie unter  
www.wipkinger-zeitung.ch

DAS BUCH  
«Mein Bett gehört mir nur  
in der Nacht», 2025, 148 S.
ISBN: 978-3-85990-569-6
Verlag Edition 8 

Die Autorin Veronika Sutter. (zvg)

Der Nachwuchs braucht Dünger    
Die Wipkinger Autorin 
Veronika Sutter hat ihr 
zweites Buch veröffent-
licht: «Mein Bett gehört 
mir nur in der Nacht» 
erzählt von der Jugend in 
den 1970er-Jahren, doch 
zentrale Themen wie 
Bildungsgerechtigkeit 
bleiben relevant.

Jina Vracko – Der Roman «Mein 
Bett gehört mir nur in der Nacht» 
beginnt im Jahr 1973 an der fikti-
ven Bornstrasse: Fanni, Ramon 
und Toni wachsen in einer klassi-
schen Agglo-Blocksiedlung auf, 
die Eltern haben kaum Zeit und 
es wird kein grosser Wert auf gu-
te Noten gelegt. Wer auf der Son-
nenseite vom Tal wohnt, hat an-
dere Bedingungen. Dazu die 
Autorin Veronika Sutter: «Die Un-
terschiede zeigen sich bereits in 
jungen Jahren. Und die soziale 
Herkunft ist oft für das ganze Le-

ben prägend.»  Laut einer Statistik 
der Bildungsplanung Kanton Zü-
rich betrug im Jahr 2024 die gym-
nasiale Maturitätsquote der 
19-Jährigen in Erlenbach über 50 
Prozent, in Schlieren waren es 7,6 
Prozent. 
Sutter beabsichtigte mit ihrem 
Buch keine politische Botschaft, 
dennoch ist dieser Fakt ein zentra-
les Thema des Romans: «Es wer-
den viele Tellerwäscher-Karrieren 
erzählt, in denen sich Menschen 
von ganz unten nach oben kämp-
fen – doch das sind Ausnahmeer-
scheinungen. Mich interessierten 
die unauffälligen Lebensläufe der 
Menschen, die bildungsmässig 
den Kürzeren ziehen.»

Wenn sich die Figuren 
emanzipieren
Sutter lebt seit über 30 Jahren mit 
ihrem Partner in Wipkingen. Auf-
gewachsen ist sie im Sihltal. Der 
Roman ist inspiriert von ihrer ei-
genen Kindheit und Jugend. Sie se-
he Parallelen zwischen sich und 
der Hauptfigur Fanni, die auf auto-
didaktischem Weg zur Schriftstel-

lerin wird. «Zu Beginn war mir die 
Protagonistin näher, doch beim 
Schreiben hat sie sich von mir 
emanzipiert», erzählt Sutter. Ähn-
lich verhalte es sich mit anderen 
Romanfiguren.
Tatsächlich gewann Sutter in jun-
gen Jahren zwei Kurzgeschichten-
Wettbewerbe. Dann widmete sie 
sich ihrem Berufsleben als Kom-
munikationsverantwortliche für 
NGOs. Auf die Pensionierung hin 
nahm sie das Schreiben wieder 
auf. Mit Erfolg: Beim Verlag Edition 
8 erschien 2021 ihr erstes Buch 
«Grösser als du», das für den 
Schweizer Buchpreis nominiert 
wurde.
«In Gesprächen mit jungen Men-
schen höre ich oft, dass es sie be-
ruhigt zu sehen, dass man auch 
später im Leben etwas Neues an-
fangen kann», sagt Sutter. Jugend-
liche hätten heute mehr Stress, 
mehr Leistungsdruck, nicht zu-
letzt wegen der sozialen Medien. 
Aber: Viele der Sujets in ihrem 
Buch seien Themen der Adoles-
zenz, die wohl nie verschwinden 
werden.   
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Viele Gebäude in Höngg und in Teilen 
Wipkingens liegen erhöht und profitieren 
von langen Sonnenzeiten, selbst an 
Wintertagen. Wer hier eine PV-Anlage 
installiert, schont nicht nur das Klima, 
sondern macht aus seinem Dach eine 
kleine Kraftquelle. Das Gefühl, den eige-
nen Strom vom eigenen Hausdach zu 
beziehen, ist für viele Menschen wichtig: 
Es bedeutet Selbstbestimmung und das 
gute Gefühl, einen direkten Beitrag für 
eine nachhaltige Energiezukunft zu 
leisten.

Ihre Stromrechnung beginnt zu  
sinken – Tag für Tag

Für Eigenheimbesitzer*innen lohnt es 
sich zu überlegen, noch vor dem Wegfall 
des Eigenmietwertes eine PV-Anlage zu 
installieren und damit von steuerlichen 
Vorteilen zu profitieren. Doch der wahre 
Wert einer PV-Anlage zeigt sich nicht in 
einer Steuererklärung, sondern im Alltag: 
in jedem Duschgang, jeder Maschine 
Wäsche, jedem Kaffee, der mit Sonnen-
energie aufgebrüht wird. Sie produzieren 
Ihren Strom genau dort, wo Sie ihn 
brauchen. Und das Tag für Tag – über 
Jahrzehnte. 

Neue Freiheit dank lokalen  
Elektrizitätsgemeinschaften

Ab 2026 können Nachbar*innen dank 
lokalen Elektrizitätsgemeinschaften 

Solarstrom teilen. Das eröffnet neue 
Möglichkeiten:

	 für Haushalte ohne eigenes Dach

	 für Mehrfamilienhäuser

	 für Quartiergemeinschaften, die  
	 zusammen profitieren möchten

Für Dachbesitzende erhöht sich der 
Nutzen zusätzlich – denn lokal verbrauch-
ter Solarstrom bleibt besonders wertvoll, 
da zusätzliche Erträge erwirtschaftet 
werden können. Höngg und Wipkingen 
haben viele ideale Gebäudestrukturen, um 
solche Modelle mit Leben zu füllen.

ewz begleitet Sie – verständlich  
und mit Erfahrung

Für viele ist der Einstieg in das Thema PV 
eine Hürde: Wo anfangen? Welche Technik 
passt? Wie viel kostet das? Genau hier 
setzt ewz an.

Ob Einfamilienhaus, Mehrfamilienhaus, 
Stockwerkeigentum, Gewerbe oder Genos-
senschaft: ewz bietet Lösungen und 
Dienstleistungen für alle Kund*innengrup-
pen. Dazu gehören Förderbeiträge, Vergü-
tungen für überschüssigen Strom, Batterie-
speicher, Ladeinfrastruktur für E-Mobilität 
sowie smarte Steuerungsoptionen.

Besonders geschätzt: Die Beratung ist 
neutral, transparent und praxisnah. Keine 

Flut von technischen Begriffen, sondern 
klare Antworten.

Der Solarrechner – Ihr erster Blick  
aufs eigene Dach

In wenigen Minuten zeigt der Solarrechner 
von ewz, wie viel Ihr Dach leisten könnte: 
Ertrag, Eignung, mögliche Einsparungen, 
Wirtschaftlichkeit.

Sie müssen dafür nur die Adresse eingeben, 
ein paar Angaben machen – und schon 
sehen Sie, was in Ihrem Dach steckt. 

Wer danach weitermachen möchte, kann 
eine persönliche Beratung nutzen – für viele 
der Moment, an dem aus einer Idee ein 
konkretes Projekt wird.

Ein Gewinn für Ihr Zuhause – und für  
Ihr Quartier

Photovoltaik ist längst mehr als ein techni-
sches Projekt. Es ist eine Entscheidung für 
Stabilität, Unabhängigkeit und einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Energie. 
Und es ist eine Entscheidung, die Höngg 
und Wipkingen besonders guttut: Dort, wo 
die Sonne oft etwas länger scheint und viele 
Dächer viel Potenzial haben.

Wer jetzt handelt, profitiert doppelt: von den 
eigenen Vorteilen und davon, sein Quartier 
aktiv mitzugestalten – hin zu einem sonni-
gen, lebenswerten und zukunftsfähigen 
Zürich.

www.ewz.ch / ewz-Energie- 
beratung: 058 319 26 88

Solarstrom vom  
eigenen Dach in  
Höngg und Wipkingen: 
Warum sich PV jetzt  
besonders lohnt

Publireportage

Die Stadt Zürich will entschlossen die Solarenergie ausbauen. Ein 
wichtiger Grund, sich heute mit Photovoltaik (PV) zu befassen, liegt 
nicht nur in Klimazielen oder politischen Vorgaben. Er liegt direkt bei 
Ihnen: in mehr Freiheit, mehr Sicherheit und mehr Kontrolle über die 
eigene Energie. Gerade in Höngg und Wipkingen – mit den sonnigen 
Hanglagen und vielen geeigneten Dächern – ist das Potenzial enorm.
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Dagmar Schräder - «Alt werden 
ist nichts für Feiglinge» sagte einst 
der Showmaster Joachim Fuchs-
berger. Ein Zitat, das oft und gerne 
wiederholt wird. Denn dieser Le-
bensabschnitt hält einiges an exis-
tenziellen Herausforderungen be-
reit. Glücklicherweise weiss der 
Grossteil der älteren Generation 
diese gut zu bewältigen und sich 
umso mehr der schönen Seiten des 
dritten Lebensalters zu erfreuen. 
Und doch gibt es Situationen, wel-
che die Betroffenen überfordern. 
«Ich fühle mich wie ein Wanderer 
vor einem hohen Berg, der nicht 
mehr weiss, ob er den Anstieg 
noch bewältigen kann», schilderte 
kürzlich ein Nachbar der Autorin 
seine aktuelle Befindlichkeit. Wo-
her kommt dieses Gefühl der Über-
forderung? Wie kann man ihm be-
gegnen? Der «Höngger» hat sich 
mit Peter Burri Follath, Leiter Kom-
munikation von Pro Senectute, da-
rüber ausgetauscht.

Peter Burri Follath, im Alter stellt 
uns der Körper vor eine Reihe von 
Herausforderungen: Muskelmasse 
und Knochendichte sinken, das Hör- 
und Sehvermögen nimmt ab. Auch 
Herz und Kreislauf arbeiten langsa-
mer, die Lungenleistung nimmt ab, 
das Nervensystem wird generell 
empfindlicher und weniger belast-
bar. Welche Faktoren können darü-
ber hinaus zu einem Gefühl der 
Überforderung führen? 
Peter Burri Follath: Während die 
körperlichen Fähigkeiten nachlas-
sen, steigen die Anforderungen des 
Alltags. So verlagern sich viele 
Dienstleistungen ins Digitale und 
die Informationsflut verunsichert 
besonders Menschen, die damit 
nicht aufgewachsen sind. Gleich-
zeitig engagieren sich viele ältere 
Menschen stark, betreuen Enkel, 
pflegen Partner oder engagieren 
sich freiwillig. Diese Verantwor-
tung kann zur Belastung werden, 
vor allem, wenn mehrere Heraus-
forderungen gleichzeitig auftreten.

Zudem müssen oft auch noch eigene 
Erkrankungen und der Verlust 
geliebter Menschen bewältigt 
werden.Welche Symptome zeigen 
sich denn bei einer Überforderung?.

Sie äussert sich im Alter oft weni-
ger durch klare Stresssignale als 
durch körperliche und emotionale 
Veränderungen und wird daher oft 
erst spät bemerkt. Man schläft 
schlechter, fühlt sich erschöpft 
oder hat diffuse Schmerzen. Oft 
wird unregelmässig gegessen, Stür-
ze nehmen zu, weil die Konzentra-
tion leidet. Andere ziehen sich zu-
rück, werden vergesslicher oder 
reagieren gereizter. Psychischer 
Stress kann zudem den Blutdruck 
erhöhen, chronische Erkrankun-
gen intensivieren und das Immun-
system schwächen. Die Verbin-
dung zwischen Psyche und 
Körper ist im höheren Alter be-
sonders eng. 

Gibt es Rezepte, um diesen 
Problemen vorzubeugen?
Ein strukturierter Tagesablauf, re-
gelmässige soziale Kontakte und 
der gezielte Umgang mit Informa-
tionen helfen, belastende Situati-
onen zu reduzieren. Auch techni-
sche Hilfen können entlasten, 
sofern sie gut erklärt und beglei-
tet werden. Ebenso wichtig sind 
Bewegung, Schlaf und Ernährung, 
die im Alter stark zum Wohlbefin-
den beitragen. 

Ein wichtiger Begriff in diesem 
Zusammenhang ist auch die 
Resilienz, die psychische Wider-
standsfähigkeit in belastenden 
Lebensumständen.
Resilienz wächst durch das Gefühl, 
Schwierigkeiten bewältigen zu kön-

nen. Ältere Menschen profitieren 
von Aktivitäten, die ihnen Sinn ge-
ben, etwa freiwilliges Engagement, 
kreative Tätigkeiten oder der Aus-
tausch mit anderen. Ergänzend 
können psychologische Beratung 
und einfache Entspannungsübun-
gen helfen, den Umgang mit Stress 
zu verbessern. 

Zuweilen aber reichen diese 
Massnahmen der Selbstfürsorge 
nicht aus. Wann ist es Zeit zu 
erkennen, dass professionelle Hilfe 
benötigt wird?
Hilfe wird wichtig, wenn der All-
tag nicht mehr sicher gelingt, et-
wa wenn Medikamente falsch ein-
genommen werden, Stürze 
zunehmen oder eine Person sich 
stark zurückzieht. Das bedeutet 
jedoch nicht unbedingt einen Um-
zug in eine Institution. Viele Situ-
ationen lassen sich mit ambulan-
ten Hilfen und Tagesstrukturen 
gut auffangen. 

In vielen Fällen erkennen die 
Betroffen jedoch gar nicht, dass sie 
Unterstützung benötigen und lehnen 
diese ab?
Hilfeverweigerung entsteht oft 
aus Angst vor Abhängigkeit oder 
Kontrollverlust. Es hilft, diese 
Sorgen ernst zu nehmen und Un-
terstützung in kleinen Schritten 
einzuführen. Zuweilen akzeptie-
ren ältere Menschen Ratschläge 
von Hausärztinnen oder Bera-
tungsstellen eher als von der ei-
genen Familie. Wichtig ist, Geduld 

zu haben und dennoch Grenzen 
zu setzen, wenn die Sicherheit ge-
fährdet ist.

Die Sicherheit ist auch gefährdet, 
wenn aus dem Gefühl der Überforde-
rung die Lust am Leben verloren 
geht. Wie soll man als Angehöriger 
in einem solchen Fall reagieren?
Man sollte das Gespräch suchen 
und klar machen, dass solche Ge-
fühle ernst genommen werden. 
Professionelle Hilfe kann viel be-
wirken, denn depressive Sympto-
me im Alter sind gut behandelbar. 
Gleichzeitig ist es wichtig, soziale 
Kontakte zu aktivieren und ge-
meinsam kleine, aber regelmässige 
Alltagsrituale zu schaffen. Bei Sui-
zidgedanken muss sofort ärztliche 
Unterstützung organisiert werden. 

Zum Schluss noch ein kleines 
Gedankenspiel. Wie müsste eine 
Gesellschaft aussehen, in der ältere 
Menschen nicht mehr das Gefühl 
haben müssen, überfordert zu sein?
Eine solche Gesellschaft würde Alter 
als wertvolle Lebensphase betrach-
ten und Barrieren im Alltag konse-
quent abbauen. Dienstleistungen wä-
ren verständlich und zugänglich, 
Pflege und Betreuung gut finanziert 
und leicht erreichbar. Mehrgenerati-
onen-Wohnformen wären selbstver-
ständlich, soziale Teilhabe wäre ein-
fach möglich, und ältere Menschen 
müssten sich nicht an ein Tempo an-
passen, das ihnen nicht entspricht. 
Kurz gesagt, es wäre eine Gesell-
schaft, die ältere Menschen nicht an 
den Rand drängt, sondern sie als 
selbstverständlichen Teil des Gan-
zen einschliesst. 

WERT VOLLE JAHRE 
Der «Höngger» veröffentlicht in 
diesem Jahr verschiedene Artikel, 
die sich der Lebensrealität von 
Betagten und Menschen mit 
Behinderung widmen. Diese 
Reihe entsteht mit freundlicher 
Unterstützung der Luise Beerli 
Stiftung, die sich für solche 
Menschen stark macht. 
Alle bisher erschienenen Artikel 
der Serie sind auf hoengger.ch 
nachzulesen.

Wenn alles zu viel wird
Wie jeder Lebensabschnitt hat auch das Alter seine Sonnen- und Schattenseiten. Zuweilen aber  

scheinen die schattigen Abschnitte zu überwiegen und der ganz normale Alltag stellt eine Überforderung 
dar. Woher kommt dieses Gefühl und wie können ihm Betroffene und Angehörige begegnen? 

Peter Burri Follath, Leiter Kommunikation von Pro Senectute. (Foto: zvg)
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InsG Garage Riedfhof K1230 i190711 garage riedhof 1.indd

Garage Riedhof
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

• Service- und Reparaturarbeiten 
 aller Marken
• Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat
• Oldtimerservice 

Alle Komponenten aus 
einer Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit 

 Tel. 044 341 72 26

Inserat im «Höngger», Rätselseite, 11. Juli 2019

Ins  A    i251211 albrecht weihnachtsuebersicht 1.indd

Inserat im «Höngger», 11. Dezember 2025

212 x 76 mm

Präsenz zwischen Weihnachten und Neujahr 2025–2026
(Bitte telefonisch Termin vereinbaren, V: nur Vormittag) 

Für übrige Zeiten: Der Notfalldienst ist erreichbar über das «Ärztefon» Tel. 0800 33 66 55 oder suchen Sie die Notfallpraxis im Stadtspital Waid auf.

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und ein glückliches Neues Jahr!  Ihre Höngger Ärzt*innen

Name Telefon Mo, 22. 12. Di, 23. 12. Mi, 24. 12. Mo, 29. 12. Di, 30. 12. Mi, 31. 1.

Hausarztpraxis Meierhof 044 341 86 00 X X V X X V

Praxis Dr. Schöttner 044 342 22 20 X X

Praxis Höngg 044 341 03 80 X X
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Ins W   Hoengger Familie  i250918 Hoengger Einzelperson 60+ v01.indd

Inserat Höngger, 18. September 2025

Einzelperson, w, 60+, sucht  
bezahlbare 2–3-Zi-Whg.
Gerne auch Mithilfe im Haushalt 
und Garten. Kontakt: 079 323 79 22

Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 x 16 mm, 
kostet nur Fr. 47.– 

Quartierzeitung Höngg GmbH  |  Meierhofplatz 2  |  8049 Zürich-Höngg 
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Inserat im Höngger,  11. Dezember 2025

InsR Riedhof              i251211 12517 riedhof Danke v01.indd

158 x76 mm
3 B x 4 H

Wir wünschen Ihnen von Herzen  
ein frohes Weihnachtsfest!
Das Riedhof-Team dankt allen Hönggerinnen und 
Hönggern, unseren Bewohnenden sowie deren 
Angehörigen, Mitarbeitenden, Vorstands- und Vereins-
Mitgliedern, unseren Partner-Firmen, Gönnerinnen 
und Gönnern, Eltern und Kindern vom Mittagstisch für 
das entgegengebrachte Vertrauen im 2025. 

Gerne zeigen wir auf telefonische Terminanfrage unser 
schön gelegenes Pflegezentrum.

Riedhof Leben und Wohnen im Alter 
Riedhofweg 4, 8049 Zürich 
www.riedhof.ch / Tel. 044 344 66 66

50 x 136 mm
1 B x 7 H

 

Telefon 044 344 43 36

Restaurant Am Brühlbach

Kappenbühlweg 11

8049 Zürich-Höngg

Das öffentliche Restaurant 

Residenz Im Brühl

Spezialitäten-

Abend 

ab 17.30 Uhr

Mittwoch, 17. Dezember

Rindsfiletspitzen flambiert 

mit hausgemachten Spätzli

  Inserat im «Höngger», 11. Dezember 2025

Ins T Tertianum AG K1970 i251211 tertianum bruhlbach Menu 1.indd
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Wir vom «Höngger» schreiben 
auch dieses Jahr im Dezember un-
sere Geschäftspartnerinnen und 
Geschäftspartner mit einem Fest-
tagsgruss an. Das Sujet der dies- 
jährigen Karte hat die Höngger 
Künstlerin Olga Buchli für uns 
kreiert. Wir finden es so schön, 
dass wir es kurzerhand auch hier 
als Weihnachtsgruss abdrucken. 
In diesem Sinne: Wir wünschen 
allen frohe Festtage!   

Frohe 
Festtage
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Von der ersten Bleileitung bis hin 
zu modernen, nachhaltigen Haus-
technik-Lösungen – der Betrieb 
hat sich stetig weiterentwickelt, 
ohne die Wurzeln zu vergessen. 
«Mein Grossvater hat damals in 
Höngg angefangen», erzählt Chris-
tian Greb, «unsere Geschichte ist 
geprägt von handwerklicher Lei-
denschaft und dem Anspruch, 
stets die beste Lösung für unsere 
Kundschaft zu finden.» In einem 
historischen Gebäude im Stadt-
kreis 6 konnte man damals einen 
ausgedienten Polizeiposten mieten 
und als Gewerbelokal nutzen. Bis 
heute befindet sich dort die Werk-
statt und das auf engstem Raum 
bestens sortierte Warenlager. 

Alles aus einer Hand
Von der Beratung über die Pla-
nung bis hin zur Installation und 
Wartung ist K. Greb & Sohn ein 
starker Partner mit Verantwor-
tungsbewusstsein und Erfahrung, 
auch in der Badrenovation und 
-sanierung. Der hohe Qualitätsan-
spruch spiegelt sich im Detail wi-

der, vom ersten Handgriff bis zur 
letzten Kontrolle. «Obwohl sich 
das Gewerbe in der Stadt Zürich 
grossen Herausforderungen wie 
erschwerten Zufahrten, zahlrei-
chen Baustellen und fehlenden 
Parkplätzen für die Servicefahr-
zeuge gegenüber sieht, sind wir 
bestrebt, die anstehenden Arbei-
ten zeitnah, zügig und fachmän-
nisch auszuführen – auch im Not-
fall», so Greb.

Beruf mit Zukunft
Das eingespielte Team setzt sich 
aus erfahrenen Fachleuten zusam-
men. Sie alle haben ein offenes 
Ohr für die Anliegen der Kund-
schaft. «Leider haben wir im Mo-
ment keine Lernenden», bedauert 
Céline Greb. «Wir würden gerne 
weiterhin Berufsnachwuchs aus-
bilden. Erziehungsberechtigte 
und Lehrpersonen haben aber lei-
der oft ein falsches Bild einer Be-
rufslehre und damit des dualen 
Bildungssystems, weshalb Ju-
gendliche wenig Interesse zeigen. 
Dabei ist der Sanitär-Beruf sehr 

vielfältig und der Bildungsweg bis 
hin zu Spezialisierungen, Meister-
prüfung und Fachhochschule sehr 
attraktiv.» Man arbeite mit mo-
dernster Technik, sichere die 
Grundversorgung der Bevölke-
rung und sehe sofort, was man ge-
leistet hat.

Zuverlässig, ehrlich, nah am 
Menschen 
So lautet das Firmen-Motto seit 70 
Jahren bis heute. Christian und 
Céline Greb danken allen, die ih-
nen ihr Vertrauen geschenkt ha-
ben: «Auch in Zukunft bleiben wir 
Ihr Ansprechpartner rund um 
Wasser, Wärme und Gas –  
damit Sie sich in Ihren vier Wän-
den wohl fühlen.»

70 Jahre K. Greb & Sohn – alles aus 
einer Hand, alles für die Menschen

Bezahlter Inhalt

Seit sieben Jahrzehnten steht der Sanitär- und Heizungsbetrieb K. Greb & 
Sohn für Qualität, Zuverlässigkeit und Innovation. Als Familienunternehmen 
führen Christian Greb und seine Frau Céline Greb den Betrieb an der Becken-
hofstrasse 56 im Kreis 6 in dritter Generation. 

Standorte:  
Riedhofstrasse 285, 8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56, 8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80, www.greb.ch

Haustechnik AG

SA,  13.  DEZEMBER,  10.  JANUAR

Familienmorgen Letten
Kinder von 1 bis 7 Jahren sind mit 
ihren Eltern eingeladen, ihre 
Wurzeln altersgerecht zu 
entdecken und Gemeinschaft zu 
pflegen. Anmeldung: birgit.
silvestri@reformiert-zuerich.ch. 
10–13.30 Uhr. Kirche Letten, 
Imfeldstrasse 51. 

SA,  13.  DEZEMBER 

Ding-Dong-Bar  
Bar im Glockenturm der 
Guthirt-Kirche. Mit Live-Musik. 
19.30-23 Uhr. Glockenturm 
Guthirt, Nordstrasse 248.

DO,  18. DEZEMBER, 22. JANUAR

Mittagstisch Letten  
Kosten: 14 Franken inkl. Dessert. 
Anmeldung bis Dienstag vorher: 
044 250 66 93, mittagstisch.kk.
sechs@reformiert-zuerich.ch oder 
www.reformiert-zuerich.ch. 
12–13.30 Uhr. Kirche Letten, 
Imfeldstrasse 51.

MI, 14. JANUAR, 4. FEBRUAR

Mittagstisch Guthirt  
Erwachsene: Fr. 10.-, mit 
KulturLegi Fr. 5.-. Kinder ab 6 
Jahre: Fr. 5.-. Anmeldung: 044 279 
10 50 oder info@guthirt.ch.  
12-13.30 Uhr. Pfarrei Guthirt,  
Guthirtstrasse 7.

MI, 25. FEBRUAR

Tauschen am Fluss:  
Feierabendtreff
19 Uhr. GZ Wipkingen,  
Breitenstenstrasse 19a.

JEDEN DIENSTAG

Turnen 60plus
Gymnastik zu Musik. Anmeldung: 
ursi.mueller@sunrise.ch. Nicht in 
den Schulferien. Am 17. Dezember 
und dann wieder am 7. Januar 
2025. 20–21 Uhr. Turnhaus Letten, 
Imfeldstrasse 90.  

Ihr Event:
unsere 
Agenda!
 

Wipkinger Tipps
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Ins T   TCM     i250918 A 11572 tcm aufzählung 15 jahre 1.indd

Inserat für 18. September 2025

Wir helfen Ihnen bei den  
folgenden Beschwerden
– Asthma, Heuschnupfen, Allergien
– Entwöhnung von Rauchen und Alkohol
– Hautprobleme, Psoriasis, Neurodermitis
– Herzbeschwerden
– Hirnschlag und damit verbundene Lähmung
– Hörsturz, Tinnitus
– Ischias, Lumbago, Bandscheibenvorfall
– Long-Covid
– Migräne, Kopfschmerzen
– Myome
– Nacken-, Schulter- und Rückenschmerzen
– Prostata-Beschwerden
– Schlafstörungen
– Schwindel (Bluthochdruck)
– Sportverletzungen, Arthrose
– Stress und Müdigkeit, Depressionen, Burnout
– Verdauungsstörungen

Jubiläum: 15 Jahre Mandarin TCM Services Zentrum 

Hönggerstrasse 1
8102 Oberengstringen
Telefon 044 750 24 22 
www.mandarin-tcm.ch 
info@mandarin-tcm.ch
Montag–Freitag 8–18 Uhr
Samstag 8–12 Uhr

Ihr TCM-Zentrum für Aku punktur, 
tradtionelle chinesische Massage 
und Schröpfen
Unser Zentrum für Traditionelle Chinesische 
Medizin ist von den Krankenkassen aner-
kannt (Zusatzversicherung für Komplemen-
tärmedizin).

Frau Dr. Zhang Weiwei freut sich, Sie kennen-
zulernen.
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Bestattungen
Bossard geb. Horat, Silvia 
Maria, Jg. 1943, von Zürich und 
Kölliken AG; verwitwet von Boss-
ard-Horat, Alfred; Limmattal-
strasse 371.
Giger-Mülhaupt, Walter, Jg. 
1943, von Zürich; Gatte der Giger 
geb. Mülhaupt, Erika; Im oberen 
Boden 128.
Dr. phil. Müller, Jost Andreas, 
Jg. 1935, von Dörflingen SH; 
Limmattalstrasse 371. 
Neuenschwander geb.  
Wüthrich, Helena, Jg. 1938, von 
Lützelflüh BE; verwitwet;  
Riedhofweg 4.
Roten geb. Di Gioia, Maria  
Carosina, Jg. 1933, von Zürich 
und Naters VS; verwitwet von 
Roten-Di Gioia, Oswald;  
Geeringstrasse 81.
Schenkel geb. Hefti, Lotte Ger-
trud, Jg. 1933, von Zürich und 
Weiach ZH; verwitwet von 
Schenkel-Hefti, Johannes; Ried-
hofweg 4.
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Ins Q     Quartierverein K 3420   i251211 QV Waldweihnachten Reminder klein.indd

www.zuerich-hoengg.ch

HÖNGGER WALD-
WEINACHTSFEIER 

SAMSTAG, 13. 12. 2025, 18.30–21.00 UHR 
Treffpunkt: Parkplatz Ecke Michel strasse/
Kappenbühlstrasse auf dem Hönggerberg  

(beim Sportplatz Hönggerberg)  
Es erwarten Sie ein Spaziergang im Fackel-
schein, Musik, Weih nachts  lieder und eine 

kurzweilige Geschichte. 
Organisation: Natur- und Vogelschutzverein 

Höngg und Quartierverein Höngg
Die Waldweihnacht findet bei jeder 

 Witterung statt. 
Weitere Informationen unter:

Inserat Höngger, 11. Dezember 2025
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Ins Suche-Biete   i251120  Putzkraft Augenarztpraxis Meierhofplatz.indd

Inserat Höngger, 20. November 2025

Erfahrene, deutsch­
sprechende, selbst­
ständige Haushalts­
hilfe gesucht
Sie übernehmen die anfallen­
den Arbeiten von wöchent­
lichem Putzen (4.5 Zi plus Büro, 
2 BZ), Waschen und Bügeln (5 
Hemden +/­ 1­2 Blusen/Hosen) 
einer sympathischen vier­
köpfigen Familie mit kleinem 
Hund (+/­ Gassi gehen), inklu­
sive Jahresreinigung über das 
Jahr verteilt (Küche, Kästen 
innen etc.). 
Vorzugsweise Mittwoch und 
Freitagvormittag. 
Anfang per sofort oder nach 
Vereinbarung.
Angemeldet und versichert, 
Stundenlohnbasis.
Bewerbungen mit Referenzen 
bitte auf bewerbung@rwy.ch

www.zuerigsund.ch

IHRE APOTHEKE FÜR DIE GANZE FAMILIE

Franziska Henzi-Landolt 
und das ganze Team.

Von Herzen wünschen wir Ihnen 
ein gesundes und glückliches

neues Jahr.
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Inserat, 22. September 2022

Ins i220922 medix 1.indd

2 B X 4 H
104 x 76 mm

Öffnungszeiten
Mo – Fr 7.30 – 20 Uhr, Sa  7.30 – 12 Uhr
Sprechstunde nach Vereinbarung

mediX Gruppenpraxis
Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich

Telefon 044 365 30 30
www.medix-gruppenpraxis.ch

IHR MEDIZINISCHES ZUHAUSEHausärzte und Spezialistinnen unter einem Dach

Öffnungszeiten
Mo – Fr 7.30 – 20 Uhr, Sa  7.30 – 12 Uhr
Sprechstunde nach Vereinbarung

mediX Gruppenpraxis
Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich

Telefon 044 365 30 30
www.medix-gruppenpraxis.ch

IHR MEDIZINISCHES ZUHAUSEHausärzte und Spezialistinnen unter einem Dach

Öffnungszeiten
Mo – Fr 7.30 – 20 Uhr, Sa  7.30 – 12 Uhr
Sprechstunde nach Vereinbarung

mediX Gruppenpraxis
Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich

Telefon 044 365 30 30
www.medix-gruppenpraxis.ch

IHR MEDIZINISCHES ZUHAUSEHausärzte und Spezialistinnen unter einem Dach

Öffnungszeiten
Mo – Fr 7.30 – 20 Uhr, Sa  7.30 – 12 Uhr
Sprechstunde nach Vereinbarung

mediX Gruppenpraxis
Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich

Telefon 044 365 30 30
www.medix-gruppenpraxis.ch

IHR MEDIZINISCHES ZUHAUSEHausärzte und Spezialistinnen unter einem Dach

Öffnungszeiten 
Mo – Fr  7.30 – 20 Uhr, Sa  7.30 – 12 Uhr
Sprechstunde nach Vereinbarung

mediX Gruppenpraxis
Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich

Telefon 044 365 30 30
www.medix-gruppenpraxis.ch

IHR MEDIZINISCHES ZUHAUSEHausärzte und Spezialistinnen unter einem Dach

Öffnungszeiten
Mo – Fr 7.30 – 20 Uhr, Sa  7.30 – 12 Uhr
Sprechstunde nach Vereinbarung

mediX Gruppenpraxis
Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich

Telefon 044 365 30 30
www.medix-gruppenpraxis.ch

3 B X 6 H
158 x 116 mm
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Ins M    Medix i251211 Medix Weihnachten-Vorlage 2026 v01.indd

Inserat Höngger, 11. Dezember 2025

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr!1
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Inserate im „Höngger“, 2022

50 x 56 mm 
1 B X 3 H

Ins R Royal Cosmetic i220127 royalcosmetic 1.indd

Cosmetic

Schönheit und Pflege
von Kopf bis Fuss

Daniela Hofmann
Wieslergasse 2, 8049 Zürich

Telefon 044 342 39 02
www.royalcosmetic.ch
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www.wipkingen.net

Ins Q   Quartierverein Wipkingen i251211 qv wipkingen Webmaster 1.indd

Inserat im «Wipkinger», 11. Dezember 2025

104 x 96 mm

2 B x 5 H

Wipkingen verbindet –

mehr denn je! 

Gesucht: Webmaster*in für wipkingen.net

Der Quartierverein Wipkingen sucht eine motivierte Person, die 

unsere Homepage lebendig hält!

 Hast Du Zeit, bist flexibel und kannst rasch reagieren?

 Magst du spannende Inhalte mit Text, Bild und Ton erstellen  

 und publizieren?

 Kennst du WordPress und Clubdesk (oder magst dich rasch  

 einarbeiten)?

Dann suchen wir dich! 

Wir freuen uns auf deine Kontaktaufnahme via 

feedback@wipkingen.net

Quartierverein Wipkingen

Aus dem «Städtischen  
Amtsblatt»
Bei den Bauprojekten wurde am 19. 
November bei der Gsteigstrasse 23, 
23a, 27 ein Umbau zu drei Wohnun-
gen und Gemeinschaftsraum ange-
geben. Ebenfalls an der Gsteigstras-
se anstelle 23a wurde ein 
Ersatzneubau/Mehrfamilienhaus 
und Doppeleinfamilienhaus mit 13 
Wohnungen, Tiefgarage mit 15 Au-
toabstellplätzen ausgeschrieben. 
An der Riedhofstrasse anstelle 275 
wurde ein Ersatzneubau/Mehrfami-
lienhaus mit 5 Wohnungen angege-
ben. Unter der Nummer 2025/0779 
erfolgt die Planauflage bis 11. De-
zember.  Am 3. Dezember wurde bei 
den Bauprojekten beim Gustave-
Naville-Weg 5 ein Pavillon als Frei-
luftlager erwähnt. An der Schaf-
mattstrasse bei 24 wurde eine neue 
Überdachung angegeben. Beim 
Vogtsrain 7, 7a ist der Umbau und 
die Sanierung eines Einfamilienhau-
ses ausgeschrieben. Unter der 
Nummer 2025/0810 erfolgt die Plan-
auflage bis 29. Dezember.  

Alle Angaben ohne Gewähr. 
Quelle: «Städtisches Amtsblatt»
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Ins K  Kuster Zürich K1440 i240111 kuster zuDiensten

KUSTERS zu Ihren Diensten:  
Wir räumen, was leer sein 
muss, zügeln, transportie-
ren, reinigen und kaufen 
Rares für Bares

Kontakt:  
hm.kuster@bluewin.ch
076 342 38 16 / 079 405 26 00
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Quartierverein Wipkingen 
Präsident: Beni Weder 
feedback@wipkingen.net 
www.wipkingen.net 
instagram.com/
quartiervereinwipkingen 

CO-OPERAID 
Bildung für Kinder in Afrika und 
Asien. Der Verein CO-OPERAID 
engagiert sich für das internatio-
nale Kinderrecht auf Bildung. Er 
ermöglicht in Afrika und Asien 
Schul- und Berufsbildung für 
benachteiligte Kinder & Jugendliche.  
Nicole Stejskal, Geschäftsleiterin, 
Montag bis Donnrestag,  

Telefon 044 363 57 87  
info@co-operaid.ch  
www.co-operaid.ch

Judo- und Selbstverteidigungs-
club Zürich (JSCZ) 
Mittwoch und Freitag: spannen-
des Judo- und Jiu-Jitsu-Training, 
das Spass macht! Du (5 bis 99) 
lernst Falltechniken, Würfe, Ab-
wehrtechniken und Haltegriffe. Zu 
einem unverbindlichen Schnup-
pertraining bist du jederzeit herz-
lich willkommen. Michael Walter,  
info@judoclub.ch, www.judoclub.ch

Genossenschaft Zeitgut 
Zürich Höngg-Wipkingen Nach-
barschaftshilfe mit Zeitgutschrif-
ten. Unsere Freiwilligen 

unterstützen Familien und jüngere 
Personen temporär und ältere 
Personen auch auf Dauer. 
Regina Hinding, 077 538 49 93 
mail@zeitgut-zuerich.ch, 
www.zeitgut-zuerich.ch

Tauschen am Fluss 
«Tauschen am Fluss» macht mehr 
aus Ihren Fähigkeiten. Rund um 
die Limmat Leute kennenlernen 
mit der Bereitschaft, Zeit und 
Talente zu tauschen – ohne Geld. 
Zürcher Gemeinschaftszentren,  
GZ Wipkingen, Rebekka Krebser 
079 636 21 96 
www.tauschenamfluss.ch

Wartsaal Wipkingen 
Der Wartsaal Wipkingen ist ein 

multifunktionaler Begegnungs-, 
Kunst- und Kulturraum, offen für 
Aktivitäten verschiedenster Art, 
organisiert als Verein. Offspace und 
Schauplatz im Quartier. Laufende 
Ausstellungen & Veranstaltungen:  
www.wartsaal-wipkingen.ch

Sportclub Wipkingen 
Fussball in Wipkingen? Der Sport-
club Wipkingen ist seit über 100 
Jahren der Fussballverein im 
Quartier. Ob jung oder alt, ehrgei-
zig oder entspannt – der SCW 
bietet Fussball für alle! Weitere 
Infos findest du unter 
www.scwipkingen.ch oder via  
info@scwipkingen.ch  
Sportclub Wipkingen ZH, 8037 
Zürich

Wipkinger Vereine

Mit Herz, Freude und Weihnachts- 
zauber
Das Team der Emil Frey AG Schlie-
ren blickt dankbar auf ein erfolg-
reiches Jahr zurück. Ihr Vertrauen 
und Ihre Treue sind für uns nicht 
selbstverständlich – sie sind die 
Grundlage unseres täglichen En-
gagements. Ihre Begeisterung für 
Mobilität motiviert uns Tag für 

Tag, unser Bestes zu geben. Ge-
meinsam durften wir viele schöne 
Momente erleben und zahlreiche 
automobile Wünsche erfüllen, da-
rauf sind wir richtig stolz. Dafür 
sagen wir von Herzen Danke.

Mit Zuversicht ins neue Jahr!
Zum Jahresende wünschen wir Ih-
nen und Ihren Liebsten frohe 

Weihnachten, gemütliche Stunden 
mit Familie und Freunden, erhol-
same Festtage und einen energie-
vollen Start ins neue Jahr. Möge 
2026 für Sie Gesundheit und Glück 
bereithalten und viele Wünsche 
erfüllen. Bleiben Sie gesund, blei-
ben Sie mobil und freuen Sie sich 
auf viele spannende Kilometer 
mit uns im neuen Jahr! 

Danke für ein 
fantastisches 
Jahr!

Bezahlter Inhalt

Gemeinsam unterwegs  
mit Leidenschaft,  
Vertrauen und Drive

Telefon: 044 733 63 63
E-Mail: schlieren@emilfrey.ch
WhatsApp: +41 79 557 33 82

Emil Frey Schlieren
Zürcherstrasse 94
8952 Schlieren

Öffnungszeiten:
Mo–Fr: 7.00–18.00 Uhr
Sa: 7.30–17.15 Uhr

Weihnachten liegt in der Luft! 
Kommen Sie doch im Dezember 
auf einen Kaffee vorbei und 
feiern Sie mit.

Festliche 
Grüsse
Ihre Emil Frey 
AG Schlieren 
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Höngg aktuell
DONNERSTAG,  11 .  DEZEMBER

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Kostenlos. GZ 
Höngg, Limmattalstrasse 214.

Geschichten aus dem Koffer 
10–11 Uhr. QuarTierhof, Regens-
dorferstrasse 189.

Kapitel 11: Die Bar in Hönggs 
Buchhandlung 
10–23 Uhr. Kapitel 10, Limmattal-
strasse 197.

FREITAG,  12 .  DEZEMBER

Höngger Adventsapéro
16–20 Uhr. Siehe Seite 43.

Offener Jugendtreff 
19.30–22.30 Uhr. Für Jugendliche 
ab der Oberstufe. Chaste, Im 
oberen Boden 2.

SAMSTAG,  13.  DEZEMBER

Waldweihnacht 2025
18–21 Uhr. Siehe Seite 44.

Mini-Tanzabend 
19.30–22.30 Uhr. Mehr Infos: 
tc-academia.ch/kurse. Mit 
Unkostenbeitrag. Sonnegg Höngg, 
Saal, Bauherrenstrasse 53.

Adventskonzert Cantata Nova 
20 Uhr. Brittens «Ceremony of 
Carols» für Chor und Harfe steht 
im Zentrum, weitere Stücke von 
nordischen Komponisten wie 
Gjeilo, Lauridsen, Holst und 
Stanford für Chor a cappella oder 
Harfe solo ergänzen das 
Programm. Eintritt frei, Kollekte. 
Katholische Kirche Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

SONNTAG,  14 .  DEZEMBER

Indoorspielplatz am Sonntag
9.30–12.30 Uhr. Siehe 11. De- 
zember. 

OpenSunday  
13.30–16.30 Uhr. Für Primarschul-
kinder. Sporthalle Am Wasser, Am 
Wasser 55a.
Kinderkino Lila 
15–17.30 Uhr. Für Kinder zwischen 
6 und 12 Jahren. Im Anschluss 
zum Film Workshop mit Filmwis-
senschaftlerin Julia Breddermann. 
Altersempfehlungen und weitere 
Informationen: gz-zh.ch. GZ 
Höngg, Limmattalstrasse 214.

Mitsing-Wienacht
17 Uhr. Die Kinder der 6. Klasse 
führen das Theater «Der kleine 
Hirte und der grosse Räuber» auf. 
Heisser Punch und Glühwein.

Freier Eintritt, Kollekte für «Life-
gate Rehabilitation – Tor zum 
Leben». Ref. Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstrasse 186.

DIENSTAG,  16.  DEZEMBER

Schach für Kinder
16.30–17.30 Uhr. Für die Jahr- 
gänge 2016 bis 2019. GZ Höngg, 
Rütihof, Hurdäckerstrasse 6.

Filmabend «Wie im Himmel» 
18.30 Uhr. Ein gefeierter aber 
erschöpfter Dirigent kehrt an den 
Ort seiner Kindheit zurück, ein 
kleines Dorf in Nordschweden. 
Mit anschliessendem Apéro. 
Anmeldung bis Montag,  
15. Dezember, 18 Uhr auf 
kathhoengg.ch. Pfarreizentrum 
Heilig Geist, Atelier 1, Limmattal-
strasse 146.

MIT T WOCH,  17.  DEZEMBER

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 11. Dezember.

Mittelstufentreff 
14–17 Uhr. Programm: Filmnach-
mittag. GZ Höngg, Standort 
Rütihof, Hurdäckerstrasse 6.

Geschichten im Advent 
14–16 Uhr. Fr. 5.– pro Kind. 
QuarTierhof Höngg, Regensdorf-
erstrasse 189.

Konzert im Sydefädeli 
14.30 Uhr. Mit dem Jazz Circle 
Höngg. Gesundheitszentrum für 
das Alter Sydefädeli, Höngger-
strasse 119, 8037 Zürich.

Weihnachtskonzert   
18.30 Uhr. Der Frauenchor Höngg 
mit seinem Weihnachtsprogramm. 
Zum Schluss darf das Publikum 
mitsingen. Riedhof - Leben und 
Wohnen im Alter, Festsaal, 
Riedhofweg 4.

Filmabend «Bach – ein 
Weihnachtswunder» 
19 Uhr. Der historische   
Familienfilm erzählt von der 
Entstehung des Weihnachts- 
oratoriums von Johann Sebastian 
Bach in den Tagen vor Heilig-
abend 1734. Anmeldung: film@
kk10.ch oder 043 311 40 50.  
Kostenbeitrag 10.–, anschliessend 
Austausch und Apéro. Reformier-
tes Kirchgemeindehaus Höngg, 
Saal, Ackersteinstrasse 190.

DONNERSTAG,  18.  DEZEMBER

Indoorspielplatz
9.30–16 Uhr. Siehe 11. Dezember. 

Geschichten aus dem Koffer  
10–11 Uhr. Heute auf Englisch.  
GZ Höngg, Standort Rütihof, 
Hurdäckerstrasse 6.

FREITAG,  19.  DEZEMBER

E-Tram  
15–19 Uhr. Mit Tauschplatz.  
Wartau, Limmattalstrasse 260.

Offener Jugendtreff 
19.30–22.30 Uhr. Siehe 12. 
Dezember. 

SONNTAG,  21 .  DEZEMBER

Active Sundays
10–17 Uhr. Für Kinder bis acht 
Jahre in Begleitung der Eltern. 
ETH Zürich, Campus Höngger-
berg, Sport Center, Robert-
Gnehm-Platz 1.

Geselliges Quartiermittagessen 
11.50–14 Uhr. Drei-Gang-Mittag- 
essen, inkl. Mineral und Kaffee, 
für CHF 30.–. Anmeldeschluss bis 
Freitag, 14 Uhr, vor dem jeweiligen 
Anlass. Hauserstiftung Höngg, 
Hohenklingenstrasse 40.

Naturspaziergang –  
Moosvielfalt 
14–16 Uhr. Moose und deren 
Lebensweise. Wer hat, bringt  
eine Handlupe mit. Ohne 
Voranmeldung. Bei jedem Wetter. 
Weitere Informationen:  
nvvhoengg.ch. Treffpunkt: 
Haltestelle ETH Hönggerberg.

DONNERSTAG,  25.  DEZEMBER

Weihnachtsgottesdienst mit 
Chor
10 Uhr. Siehe Seite 45.

MIT T WOCH,  31 .  DEZEMBER 2025

Ökumenischer Silvestergottes-
dienst 
22.30 Uhr. Anschliessend Apéro 
riche. Reformierte Kirche Höngg, 
Am Wettingertobel 38.

Höngger  
Newsletter

Aktuelles, Interessantes, 
Wichtiges und manchmal 
Kurioses aus unserem Quartier 
erfahren Sie jeweils  
in unserem Newsletter.
Melden Sie sich via QR-Code 
oder unter www.hoengger.ch/ 
newsletter einfach an.

InserateL Lehner Zahnarzt K1540 i220630 lehner qr v02

Inserat für 30. Juni 2022

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

Dr. med. dent.  
Marie Montefiore

Dentalhygiene  
und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
Mo, Do:  8 bis 20 Uhr
Di, Mi: 8 bis 16 Uhr
Fr:  8 bis 16 Uhr

Telefon 044 342 19 30
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Inserate F Frauenarztpraxis    i250626 frauenarztpraxis 10 Jahre 1.indd

manfred albrecht 
gynäkologie und geburtshilfe

hypnosetherapie

Frauenarzt  –
praxis höngg

Frauenarzt –
praxis höngg

manfred albrecht  
gynäkologie und geburtshilfe
limmattalstrasse 352, 8049 zürich 

tel. 044 341 14 44
frauenarztpraxis.hoengg@hin.ch  

frauenarztpraxis-hoengg.ch

10 Jahre

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich

Mobile 079 555 98 38

www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •
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Glühwein, heisse  
Marroni und ein Stück 
Vorweihnachtsstimmung: 
Bereits zum dritten Mal 
lädt die KulturBox Höngg 
dazu ein, den Advent 
gemeinsam zu  
geniessen.
Am Freitag, 12. Dezember, ver-
wandelt sich der Meierhofplatz – 
direkt vor der «Höngger»-Redakti-
on – ab 16 Uhr in einen kleinen 
Treffpunkt fürs Quartier. Ob für ei-
nen kurzen Abstecher nach der 

Arbeit oder fürs gemütliche Ver-
weilen: Beim Umtrunk, einem 
Schwatz und festlicher Dekorati-
on lässt es sich wunderbar auf 
Weihnachten einstimmen. Auf der 
Karte stehen schwedischer Glüh-
wein, Kinderpunsch, Cüpli und 
heisse Marroni. Wer noch eine 
kleine Aufmerksamkeit sucht, 
wird am Stand mit Weihnachts-
präsenten fündig. (red) 

ADVENTSAPÉRO 
Freitag, 12. Dezember, 16-20 Uhr
Meierhofplatz 2, vor dem  
Höngger Infozentrum

Am Freitag,  
12. Dezember:  

Adventsapéro auf dem 
Meierhofplatz

(F
ot

o:
 p

en
)

Die «Soul & Gospel Night»
Die gospelsingers.ch 
aus Höngg treten im 
Januar mit vier  
anderen Chören  
in Guthirt auf. 

Es soll ein ganz besonderer Auftritt 
werden: In der katholischen Kirche 
Guthirt in Wipkingen werden Ende 
Januar gleich vier Chöre miteinan-
der ein Konzert bestreiten. Mit da-

bei: die gospelsingers.ch. Gemein-
sam gestalten sie einen Abend voll 
von Klang und Freude. Das Finale 
wird bombastisch: 200 Sängerin-
nen und Sänger werden gemein-
sam das Schlusslied singen. (e) 

DAS KONZERT  
Samstag, 24. Januar, 19.30 Uhr, 
Kirche Guthirt, Guthirtstrasse 3, 
8037 Zürich
Karten: Eventfrog 

WIR WÜNSCHEN IHNEN FROHE 
FESTTAGE UND EIN NEUES JAHR 
VOLLER GESUNDHEIT.
Dr. Moritz Jüttner
Limmattalstrasse 242 
T 044 341 76 46
www.wartauapotheke.ch
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Herzlichen Dank für Ihre Treue im Jahr 2025.

Wir wünschen Ihnen frohe Festtage  

und alles Gute im neuen Jahr!

Unsere Öffnungszeiten:

Mittwoch 24. Dezember 8.30 –18.00 Uhr

Donnerstag 25. Dezember 11.00 –21.30 Uhr

Freitag 26. Dezember 11.00–21.30 Uhr

Mittwoch  31. Dezember 8.30–21.30 Uhr

Donnerstag   1. Januar 11.00–21.30 Uhr

Freitag  2. Januar 11.00–21.30 Uhr

Restaurant Am Brühlbach

Kappenbühlweg 11

8049 Zürich-Höngg

 
Tel. 044 344 43 36

Auf Ihren Besuch freut sich das «Am Brühlbach»-Team.
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w w w.res taur an t-t urbinenhaus.ch

Am  Wasser  55  
8049  ZUrich

Tel.  043  311  58  08

Der  Winter  ist  da  und  die  Lust  auf  Fondue  ist  gross!
Eine festliche Dekoration erwartet euch als Einstimmung auf die Feiertage.
Wir verwöhnen euch mit Glühwein, Chäs-Fondue und Kaminfeuer – und  
natürlich mit unseren köstlichen Klassikern wie hausgemachtem Hackbraten 
oder frischen Kalbsleberli.
Chäs-Fondue-Plausch ab 2 Personen im Freien oder im Zelt.

Täglich geöffnet, auch an Heiligabend.
Betriebsferien: 29.12.25 – 5.1.26
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Mitten im Adventstrubel tut eine 
Pause gut – und genau dafür ist 
die Waldweihnacht da. Organisiert 
wird sie vom Quartierverein 
Höngg und dem Natur- und Vogel-
schutzverein Höngg (NVV). Treff-
punkt ist am Samstag, 13. Dezem-
ber, um 18 Uhr beim Parkplatz am 
Sportplatz Hönggerberg. Warme 
Kleidung und gutes Schuhwerk 
sind empfohlen. Dann geht’s ge-
meinsam in den Wald, wo bereits 
ein grosses Feuer brennt. 
Dort liest Marcel Odermatt eine 
besinnliche Geschichte vor, und 
der Männerchor Höngg hilft beim 
Singen der bekannten Weihnachts-

lieder. Der NVV stellt wie gewohnt 
gratis Fackeln für den Spaziergang 
bereit und schenkt heissen Tee 
aus. Wer mag, kann vor Ort Cerve-
lats kaufen – oder das eigene Grill-
gut mitbringen und am Feuer bra-
ten. (red) 

HÖNGGER WALDWEIHNACHT
Samstag, 13. Dezember, 18 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz SV Höngg, 
Michelstrasse/ 
Kappenbühlstrasse.
Ohne Anmeldung.  
Bei jeder Witterung 

Feuer, Fackeln, 
Weihnachtslieder: 

Waldweihnacht in Höngg
Der Quartierverein Höngg und der Natur- und Vogel-
schutzverein Höngg laden auch dieses Jahr zur tradi-
tionellen Waldweihnacht ein. Mit dabei sind Marcel 

Odermatt und der Männerchor Höngg.

(Foto: Archiv «Höngger Zeitung») 
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Wein- und Obsthaus WegmannWein- und Obsthaus Wegmann

www.obsthaus-wegmann.chwww.obsthaus-wegmann.ch

Wein- und Obsthaus, Frankentalerstr. 54 und 60, Zürich-Höngg, Tel. 044 341 97 40
Mo, Di, Do: 8–12/14–17 Uhr, Fr: 8–18.30, Sa: 8–16 Uhr, Mi und So: geschlossen
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Für die Festtage unsere edlen Höngger Tropfen  
aus Eigenbau:

NEU: Lovely Bijoux vin mousseux rouge!  
Höngger Bijoux vin mousseux, Riesling-Silvaner,  

Le Gris, Rosé, Chouchou, Gewürztraminer,  
Pinot Noir Barrique, Gamaret, Daniel’s Cuvée Noir

Frische Christbäume
Individuell gestaltete Weihnachtsgeschenke
 Kommen Sie vorbei, lassen Sie sich beraten  

und geniessen Sie!
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LLeeggeenn  SSiiee  IIhhrree  FFüüssssee  hhoocchh    
uunndd  llaasssseenn  SSiiee  ddeenn  AAllllttaagg  llooss..
Mit erstklassigen Produkten 
auf der Basis von AAllooee  VVeerraa..
Ich schenke Ihnen
10% Wohlfühlrabatt.

Ich schenke Ihnen

10% Wohlfühlrabatt!

Melden Sie sich noch

heute an – ich

freue mich
auf Sie!

Ewa Eugster, dipl. Pedicure
Wieslergasse 5, 8049 Zürich
Telefon 079 289 87 14
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LLeeggeenn  SSiiee  IIhhrree  FFüüssssee  hhoocchh    
uunndd  llaasssseenn  SSiiee  ddeenn  AAllllttaagg  llooss..
Mit erstklassigen Produkten auf der Basis von AAllooee  VVeerraa..

Ich schenke Ihnen

10% Wohlfühlrabatt!

Melden Sie sich noch

heute an – ich

freue mich
auf Sie!

Ewa Eugster, dipl. Pedicure
Wieslergasse 5, 8049 Zürich
Telefon 079 289 87 14

 Denken Sie jetzt schon  

 an Weihnachten:

Geschenke +  

Gutscheine für  

Ihre Lieben!

 Denken Sie jetzt schon  

 an Weihnachten:

Geschenke +  

Gutscheine für  

Ihre Lieben!
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Inserat Höngger, 20. November 2025

Sie besuchen Häuser und Heime, 
singen Lieder und bringen den Se-
gen und die gute Botschaft zu 
Menschen aller Generationen: die 
Sternsinger. Unter dem Motto «Se-
gen bringen, Segen sein» entsteht 
so ein wertvoller Moment der Be-

gegnung zwischen den Generatio-
nen. Die Kirche geht zu den Men-
schen, ist unterwegs mit ihnen 
und für sie. 
Gleichzeitig setzen die jungen 
Stimmen ein starkes Zeichen für 
Kinderrechte: Die Aktion  unter-
stützt das Projekt «Schule statt Fa-
brik» in Bangladesch, das Kindern 
Hoffnung gibt – weg aus ausbeute-
rischer Arbeit, hin zu Bildung und 
einer würdigen Zukunft. 
Wer den Besuch der Sternsinger 
wünscht, kann sich bei der Pfarrei 
Heilig Geist melden; alle Informa-
tionen finden Sie auf der Website 
der Pfarrei. Kinder und Jugendli-
che, die mitmachen möchten, kön-
nen sich auf der Homepage anmel-
den. Die Anmeldung ist bis 31. 
Dezember möglich. (e) 

AKTION STERNSINGEN
Samstag, 13. Dezember,  
14–15 Uhr, Liederprobe
Freitag, 2. Januar,  
17–19 Uhr: Kleiderprobe
Samstag, 3. Januar,  
10–16 Uhr: Unterwegs im Quartier
Sonntag, 4. Januar,  
9–16 Uhr: Unterwegs im Quartier
Weitere Informationen:  
kathhoengg.ch (Foto: Projekt «Schule statt Fabrik») 

Sternsingen in 
Höngg

Anfang Januar ziehen in Höngg wieder die  
Sternenträgerinnen und -träger der katholischen 

Kirche Heilig Geist durch die Strassen des  
Quartiers. 
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Der diesjährige Weihnachtsgottesdienst in 
der Kirche Höngg wird besonders  
feierlich: Kantor Peter Aregger leitet ein 
letztes Mal den reformierten Kirchenchor. 

Der reformierte Kirchenchor 
singt an diesem Weihnachtsgot-
tesdienst Teile aus dem «Orato-
rio de Noel» von Camille Saint-
Saëns, einem der bedeutendsten 
französischen Komponisten des 
19. Jahrhunderts. In seinem Ora-
torium werden in lateinischer 
Sprache Texte aus dem Neuen 
und Alten Testament vertont. Er-
gänzt wird das Programm durch 
die berühmte Motette «Panis An-
gelicus» von César Franck, die in 
einer Fassung für Solo-Sopran 
und Chor erklingt. Die romanti-
schen Kompositionen aus der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts schaffen eine besonders 
stimmungsvolle Atmosphäre, 
um die frohe Botschaft von 
Weihnachten zu übermitteln. Ne-
ben dem Kirchenchor musizie-

ren die Sopranistin Catriona 
Bühler, das Kammerorchester 
Aceras und die Organistin Tamar 
Midelashvili Good. Für Kantor 
Peter Aregger ist es der letzte 
Auftritt als Leiter des Kirchen-
chors: Nach 25 Jahren geht er in 
den vorzeitigen Ruhestand (sie-
he auch Seite 22).
Für die Texte und die Predigt 
zum Thema «Weihnachten stirbt 
nicht aus» sorgt Pfarrer Matthias 
Reuter. Zudem wir das Abend-
mahl mit Wein oder Traubensaft 
im Gemeinschaftskelch oder in 
Einzelbechern gefeiert. (e) 

WEIHNACHTSGOT TESDIENST
Donnerstag, 25. Dezember,  
10 Uhr, reformierte Kirche 
Höngg

«Weihnachten stirbt nicht aus»

Die «Anbetung der Hirten» von Gerard van Honthorst (Foto: Wikimedia Commons)

Das Secondhand  
Orchestra ist mit seinem 
Mundart-ABBA-Tribute 
auf Zugabe-Tour und 
macht Halt im Theater 11. 
Wir verlosen 4 x 2  
Karten für Mittwoch,  
17. Dezember!
Roman Riklin, Daniel Schaub, 
Frölein Da Capo und Adrian Stern 
sorgen als Secondhand Orchest-
ra mit «LOVE – Das Mundart-AB-
BA-Tribute» für Furore. 
Dabei werden ABBA-Gassenhau-
er wie «Dancing Queen» oder 
Songperlen wie «The Winner 
Takes it All» hemmungslos ver-
woben mit eigenen neuen Mund-
art-Songs.  

Mitmachen und gewinnen
Wir verlosen 2 x 2 Karten für die 
Aufführung für Mittwoch, 17. De-
zember, 19.30 Uhr. Wer Karten ge-
winnen möchte, sendet bis am 
Sonntag, 14. Dezember, eine  
E-Mail an mitmachen@hoengger.
ch. Bitte Ihre Adresse inklusive 
Telefonnummer und den Betreff 
«LOVE» nicht vergessen. Mit der 
Teilnahme wird Ihre E-Mail-Adres-
se automatisch im Newsletter-
Verteiler aufgenommen. 
Viel Glück! (red/e) 

DIE SHOW
16. bis 20. Dezember im Theater 11
jeweils 19.30 Uhr, am 20. 
Dezember zusätzlich um 14.30 Uhr
Karten und weitere Informatio-
nen: secondhandorchestra.ch 

Verlosung: «LOVE» 
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Geselliges Quartiermittagessen  
Sonntag, 21. Dezember 2025, 11.50 Uhr
Menü für 30 Franken:  
Tagessuppe, Wienerschnitzel mit Zitrone, Pommes-frites,  
Tomate Florentiner Art, Dessert, Mineral und Kaffee inbegriffen

Anmeldung bis Freitag, 19. Dezember 2025, 14 Uhr:  
Telefon 044 344 20 50

Nächstes Quartiermittagessen:   
Sonntag, 18. Januar 2026

Hohenklingenstrasse 40, 8049 Zürich, www.hauserstiftung.ch

Der Treffpunkt im Quartier

 info@bauton.ch
www.bauton.ch

Kostenlose Beratung! 
Jetzt anrufen 
044 553 53 00 

EIGENMIETWERT ENTFÄLLT 

• Wir sichern Ihnen die passenden Fördergelder

STEUERVORTEIL BIS 2027 SICHERN!
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirche  
Kirchenkreis zehn 

Alle Veranstaltungen  
auf www.kk10.ch/agenda

Kafi & Zyt im Sonnegg: 
Mo – Fr 14.00 – 17.30 Uhr 
Geschlossen:  
Mo, 22.12.25 – Fr, 2.1.26

Babycafé im Sonnegg: 
Do, 11./18.12. um 9.30 Uhr 

Kirchenchorprobe KGH Höngg, 
P. Aregger: 
Do, 11./18.12. um 20 Uhr

DONNERSTAG,  11 .  DEZEMBER

14.00	 Frauen lesen die Bibel, 
Haus Sonnegg

17.30	 Hauptprobe Mitsing- 
Wienacht, KGH Höngg,  
D. Trinkner

FREITAG,  12 .  DEZEMBER

18.30	 Spirit, ref. Kirche Höngg, M. 
Schäfer

SAMSTAG,  13.  DEZEMBER

14.00	 Ökum. Weihnachtsgottes-
dienst, AZ Trotte,  
Y. Meitner

16.00	 Ökum. Weihnachtsgottes-
dienst, AZ Sydefädeli,  
Y. Meitner

SONNTAG,  14 .  DEZEMBER

10.00	 3. Advent: Gottesdienst 
klassisch!, ref. Kirche 
Höngg, J. Naske

17.00	 Familiengottesdienst,  
ref. Kirche Oberengstringen, 
F. Lissa

17.00  Mitsing-Wienacht, KGH 
Höngg, D. Trinkner

MONTAG,  15.  DEZEMBER

19.30	 Kontemplation, ref. Kirche 
Höngg, M. Bauer

DIENSTAG,  16.  DEZEMBER

14.00	 Weihnachtsfeier für  
Menschen ab 60,  
KGH Höngg, J. Naske

16.00	 Ökum. Gottesdienst mit 
Abendmahl, AZ Tertianum 
Im Brühl, Höngg,  
B. Gossauer

17.00	 Schreiben im Café,  
Haus Sonnegg

18.30	 Engel filzen, Haus Sonnegg

MIT T WOCH,  17.  DEZEMBER

10.30	 Gottesdienst, AZ Almacasa 
Oberengstringen, J. Naske

18.00	Bibeleinführung,  
Haus Sonnegg, J. Naske

19.00	 Filmabend «Bach – ein 
Weihnachtswunder»,  
KGH Höngg, M. Reuter

SONNTAG,  21 .  DEZEMBER

10.00	 Gottesdienst zum  
4. Advent, ref. Kirche 
Höngg, M. Schäfer

10.00	 Gospelweihnacht, ref. Kir-
che Oberengstringen,  
J. Naske

DIENSTAG,  23.  DEZEMBER

19.00	 Kirchenchorprobe Tutti, 
ref. Kirche Höngg,  
P. Aregger

MIT T WOCH,  24.  DEZEMBER

16.00	 Fiire mit de Familie an Heilig- 
abend, ref. Kirche Ober-
engstringen, D. Trinkner

17.00	 Heiligabend mit KLEIN und 
gross, ref. Kirche Höngg,  
L. Bänziger

18.00	 Gemeinsam Heiligabend 
feiern, Haus Sonnegg,  
Y. Meitner

22.00	Christnachtfeier, ref.  
Kirche Höngg, M. Schäfer

23.00	Christnachtfeier, ref.  
Kirche Oberengstringen,  
J. Naske

DONNERSTAG,  25.  DEZEMBER

10.00	 Weihnachtsgottesdienst 
mit Abendmahl und  
Kirchenchor, ref. Kirche 
Höngg, M. Reuter

10.00	 Weihnachtsgottesdienst 
mit Abendmahl,  
AZ Riedhof, Y. Meitner

10.00	 Weihnachtsgottesdienst 
mit Abendmahl, ref. Kirche 
Oberengstringen,  
B. Gossauer

SONNTAG,  28.  DEZEMBER

10.00	 Gottesdienst, ref. Kirche 
Höngg, M. Schäfer

MIT T WOCH,  31 .  DEZEMBER

18.00	 Ökum. Jahresabschluss- 
feier, ref. Kirche Oberengs-
tringen, J. Naske

22.30	Ökum. Feier zum Silvester, 
ref. Kirche Höngg,  
L. Bänziger

SAMSTAG,  3.  JANUAR

09.15	 Gottesdienst,  
AZ Sydefädeli, B. Gossauer

10.30	 Gottesdienst, AZ Trotte, B. 
Gossauer

SONNTAG,  4 .  JANUAR

10.00 Gottesdienst, ref. Kirche 
Oberengstringen,  
M. Schäfer

10.00  Gottesdienst klassisch!, 
ref. Kirche Höngg,  
L. Bänziger

Katholische Kirche  
Heilig Geist Zürich-
Höngg
DONNERSTAG,  11 .  DEZEMBER

14.30	 Aktivia: Adventsfeier. Eine 
Anmeldung für diesen An-
lass ist nicht mehr möglich.

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

FREITAG,  12 .  DEZEMBER

09.00	Turnen 60+, Zentrum
10.10	 Turnen 60+, Zentrum
17.30	 Adventskalender- 

geschichten, Kirche
18.15	 Rorate, Kirche

SAMSTAG,  13.  DEZEMBER

14.30	 Gemeinschaftsnachmittag 
im Advent, weitere Infos 
auf der Homepage,  
Zentrum (–17.30 Uhr)

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

18.00	 Versöhnungsfeier
20.00	Adventskonzert Cantata 

Nova, Kirche

SONNTAG,  14 .  DEZEMBER

10.00	 Versöhnungsfeier
17.30	 Adventskalender- 

geschichten, Kirche
18.00	 Friedenslicht-Feier, Kirche

MONTAG,  15.  DEZEMBER

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

19.30	 Kontemplation in der ref. 
Kirche

DIENSTAG,  16.  DEZEMBER

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

18.30	 Filmabend «Wie im  
Himmel», Kirche,  
anschliessend Apéro

MIT T WOCH,  17.  DEZEMBER

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

19.30	 Probe Cantata Prima,  
Kirche 

DONNERSTAG,  18.  DEZEMBER

09.00	Eucharistiefeier, vorgängig 
Rosenkranzgebet

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

FREITAG,  19.  DEZEMBER

09.00	Turnen 60+, Zentrum
10.10	 Turnen 60+, Zentrum
17.30	 Adventskalender- 

geschichten, Kirche

SAMSTAG,  20.  DEZEMBER

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

18.00	 Eucharistiefeier

SONNTAG,  21 .  DEZEMBER

10.00	 Eucharistiefeier
17.30	 Adventskalender- 

geschichten, Kirche

MONTAG,  2 2 .  DEZEMBER

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

DIENSTAG,  23.  DEZEMBER

17.30	 Adventskalender- 
geschichten, Kirche

MIT T WOCH,  24.  DEZEMBER

15.30	 Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel, Kirche

22.00	Christmette, anschliessend 
Punsch und Guetzli

DONNERSTAG,  25.  DEZEMBER

10.00	 Eucharistiefeier zu Weih-
nachten mit Cantata Prima, 
anschliessend Apéro

FREITAG,  26.  DEZEMBER

10.00	 Eucharistiefeier zum  
Stephanstag

SAMSTAG,  27.  DEZEMBER

18.00	 Eucharistiefeier

SONNTAG,  28.  DEZEMBER

10.00	 Eucharistiefeier

MIT T WOCH,  31 .  DEZEMBER

22.30	Ökumenischer Silvester-
gottesdienst, ref. Kirche

DONNERSTAG,  1 .  JANUAR

10.00	 Eucharistiefeier

SAMSTAG,  3.  JANUAR

18.00	 Eucharistiefeier

SONNTAG,  4 .  JANUAR

10.00	Rise-up-Gottesdienst  
mit Sternsingern, anschlies-
send Neujahrsapéro
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Unsere Redaktorin 
Dagmar Schräder 
schreibt über die 
grossen und kleinen 
Dinge des Lebens. 
Heute über eine  
Spirale des Bösen  
im Haushalt.

Manchmal, da befindet man sich 
in einer misslichen Lage. Und je 
mehr man versucht, sich daraus 
zu befreien, desto schlimmer wird 
die Situation. Wir alle kennen das: 
Es handelt sich um einen Teufels-
kreis.  Eine sich selbst verstärken-
de Kette misslicher Ereignisse. 
Leider sind meine Kinder und ich 
vor Kurzem unversehens und na-
türlich gänzlich ohne eigenes Ver-
schulden in so etwas hereingera-
ten, eine wirklich widerwärtige 
Spirale des Bösen. Und Besserung 
ist nicht in Sicht. 
Angefangen hat alles vor ein paar 
Tagen damit, dass die Spülma-
schine, das Herzstück unseres 
Haushalts, schwächelte. Einfach 
so, ohne Vorwarnung. Nach einem 
Spülgang begann sie auf einmal 
hektisch zu blinken und signali-
sierte mir mit einem auf dem Dis-
play leuchtenden Buchstaben, 
dass ihr irgendetwas nicht passte. 
Und dass es ihr nicht gut ging, 
war offensichtlich. Das dreckige 
Geschirr, das ich ihr anvertraut 
hatte, befand sich immer noch in 
exakt demselben Zustand wie vor 
dem Spülen. Keinen Deut saube-
rer. 

Das aggressive «E»
Natürlich war ich sogleich um ih-
re Pflege besorgt, räumte alles 
aus, füllte Salz und Klarspüler auf 
und reinigte ihre Siebe. Ich redete 
ihr gut zu und startete sie erneut. 
Es begann hoffnungsvoll, endete 
aber nur wenige Minuten später 
mit demselben aggressiven «E» 
auf dem Display. So ganz wollte 
ich ihre Krankheit noch immer 
nicht akzeptieren und startete 
abermals ein, zwei verzweifelte 
Spülversuche, aber es war aus-
sichtslos. Der Fall war klar: Wir 
brauchten professionelle Hilfe. 
Der nächste Schritt wäre logi-
scherweise ein Anruf beim Haus-

meister, der die Profis aufbieten 
würde. Ein Anruf genügt dafür. 
Das Problem ist nur, dass es mir 
peinlich ist, das momentan herr-
schende Chaos in der Wohnung ir-
gendjemandem zu präsentieren. 
Also dachte ich mir: «Ich räum 
besser kurz ein wenig auf, bevor 
ich anrufe.»

Knappes Zeitbudget
Ein verhängnisvoller Fehler, mit 
dem das Übel seinen Lauf nahm. 
Denn in dieser mit Terminen voll-
gepackten Vorweihnachtszeit ist 
das Zeitbudget für den Haushalt 
ohnehin schon knapp, bei den 
Kindern und bei mir.  Und blöder-
weise verbringe ich, seit die Spül-
maschine nicht mehr funktioniert, 
ebendiese knappe Zeit am Spülbe-
cken. Denn wenn das Herz des 
Haushalts aufhört zu schlagen, ist 
die Not gross. Vor allem in einer 
kinderreichen Familie, in der sich 
jedes Familienmitglied gerne und 
häufig eigene Mahlzeiten zuberei-
tet. Ständig sind alle Gabeln dre-
ckig, die Töpfe und Pfannen un-
brauchbar und die guten Messer 
liegen zuunterst unter all dem 
dreckigen Geschirr.
Weil jetzt aber täglich zwei Stun-
den für den Abwasch draufgehen, 
leidet der Rest des Haushalts. 
Deshalb stapelt sich die gewa-
schene und noch nicht einge-
räumte Wäsche im Wohnzimmer 
zu immer höheren Türmen, der 
Papierkram bleibt länger liegen 
und die Badezimmer würden sich 
auch über neuen Glanz freuen. 
Sie erkennen das Problem? Einen 
solchen Anblick, das ist klar, kann 
ich natürlich weder dem Haus-
meister noch dem Sanitärinstalla-
teur zumuten. 
Bevor also irgendjemand Hand an 
meine Spülmaschine legen kann, 
muss dringend aufgeräumt wer-
den ... 

DAGMAR SCHREIBT

Gefangen im Teufelskreis

  Inserat im «Höngger», 27. März 2025
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Wir schenken

Ihnen den ersten 

Residenz-Monat!

Neues Zuhause zum  
Wohlfühlen gesucht?
Jetzt freies 21/2-Zimmer-Appartement für Sie bezugsbereit

Tertianum Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich 

 Telefon 044 344 43 43
www.imbruehl.tertianum.ch

Tertianum Residenz Im Brühl

Unser «Rundum-sorglos-Paket»:

+ Exklusives Appartement mit Balkon 
+ Nebenkosten
+ 24-Stunden-Notrufservice
+ Tägliches Viergang-Gourmet-Menu 
+ Wöchentliche Appartementreinigung
+ Vielseitiges Veranstaltungs- & Kulturprogamm 

Überzeugende Infrastruktur: Reception, Concierge-Dienste wie Einkaufsservice, 
Restaurant «Am Brühlbach», Fitnessraum, Physiotherapie, Massage, Therapiebad, 
Podologie, Coiffeur, Kosmetiksalon, internes Spitexangebot, direkter ÖV-Anschluss.

Sie möchten mehr erfahren? Rufen Sie mich an:
Beat Schmid, Geschäftsführer, Tel. 044 344 43 43

20210210_IMB_2Zi_Appartement_148x210mm.indd   120210210_IMB_2Zi_Appartement_148x210mm.indd   1 15.02.2021   12:46:4915.02.2021   12:46:49

Tertianum Residenz Im Brühl
–  Sicherheit
–  Service à la carte
–  länger in der eigenen Wohnung leben
–  hausinterne Spitex, 24-Stunden-Notrufservice
–  gepflegte Gastronomie
–  vielseitiges Veranstaltungs- und Kultur - 

programm
–  Physiotherapie, Arztpraxis und Coiffeur  

im Haus
–  Gymnastikraum und Therapiebad

Rufen Sie an 
für eine individuelle Besichtigung:
044 344 43 43

Tertianum 
Residenz Im Brühl
Kappenbühlweg 11 

8049 Zürich 
Telefon 044 344 43 43

www.imbruehl.tertianum.ch

Besichtigungen 

sind jederzeit 

möglich

Künzle Druck ist für Sie da. 
– Briefpapiere – Formulare
– Couverts – Doku-Mappen
– Visitenkarten – Plakate 
– Postkarten – Broschüren
 

Inhaber John Huizing

Künzle Druck AG • 8050  Zürich • 044 305 80 50 • kuenzledruck.ch 
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Sara Züger: 
Ich unter- 
stütze einen 
Vogelschutz-
verein und 
helfe dort bei 
den Exkur- 

sionen zum ornithologischen 
Grundkurs mit. Dabei lernen die 
Kursteilnehmenden die einheimi-
schen Vögel kennen. 

Sara Steiner: 
Ja sicher, ich 
bin in der SP 
in der Sektion 
Kreis 10 aktiv. 
Ich engagiere 

mich dort, um etwas gegen den 
reaktionären Backlash zu unter-
nehmen.

Gabriele 
Berüter: 
Ich engagiere 
mich zum 
einen als 
Klassen- 

assistenz bei der AOZ in einer 
Sekundarklasse für junge Ge-
flüchtete. Ausserdem bin ich in 
meiner Genossenschaft in der 
Kompostgruppe aktiv.

Umfrage: Dagmar Schräder

Der nächste «Höngger»
erscheint am 31. Dezember.

Engagieren Sie sich 
freiwillig?

UMFR AG E

Verlosung:  
«Forever Young»

Wir verlosen 5x2 Karten für die musikalische 
Komödie mit den grössten Hits aller Zeiten. 
Die Produktion der Shake Compay gewann 

den «Swiss Comedy Awards».

Wir schreiben das Jahr 2045: Längst 
ist das Theater im Seefeld geschlos-
sen und dient einer Handvoll grei-
ser Showtalente als Altersresidenz. 
Abends sitzen sie auf der Bühne zu-
sammen und durchleben noch ein-
mal ihre früheren Erfolge. 
Für das Schweizer Publikum entwi-
ckelte Dominik Flaschka mit der 
Shake Company eine eigene Fas-
sung des Theaterstücks «Ewig 
jung» von Erik Gedeon und knüpft 
an frühere Liederabende wie die 
«Bye Bye Bar» oder «Camping Cam-
ping» an, die im Theater am Hecht-
platz gespielt wurden. Auf der 
Bühne zu erleben sind unter ande-
rem Gigi Moto, Eric Hättenschwi-
ler und Fabienne Louves. 

Mitmachen und gewinnen
Wir verlosen 5x2 Karten für Sams-
tag, 20. Dezember, 19.30 Uhr, im 
Theater im Seefeld. Wer Karten ge-
winnen möchte, sendet bis am 
Montag, 15. Dezember, eine E-Mail 
an mitmachen@hoengger.ch. Bitte 
den Absender, die Adresse und den 
Betreff «Forever» nicht vergessen. 
Mit der Teilnahme wird Ihre E-Mail-
Adresse automatisch im Newslet-
ter-Verteiler unserer Zeitung aufge-
nommen. Viel Glück! (e/red) 

FORE VER YOUNG 
Bis 31. Dezember im Theater  
im Seefeld, Seefeldstrasse 91, 
8008 Zürich, shakecompany.ch

Szene aus «Forever Young». (Foto: Christian Knecht, vasistas.ch)  
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Inserat im «Wipkinger»,  26. März 2020

Ins   S       Stamat    i200326 stamag klavier wipkinger 1

 

Klavier-Unterricht
Einmal anders – nach neuer  
und bewährter Methode,  
schnell und einfach erlernbar  
für Kinder und Erwachsene. 

Sie werden begeistert sein!
Ihre Pianistin Tatiana Polo,  
Lehenstrasse 3, 8037 Zürich
Anmeldung: 077 926 76 65
WhatsApp: 076 379 63 62

1 B x 3 H
50 x 56 mm

Was läuft im  
Kreis 10?

Sie sind in Zürich 
zu Hause. Wir auch.
Für die Pflege, Betreuung  
und Hilfe im Haushalt.

058 329 50 00 spitex-zuerich.ch
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104 x 36 mm 
2 B X 2 H

Ins P Polyrapid     i220210 polyrapid 50 v04

Inserat im «Höngger», 10. Februar 2022

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG
Facility & Clean Services
www.poly-rapid.ch, Tel. 058 330 02 02 

Zürcher Hochschule  
der Künste
Kurse in Kunst und Design 
29.1.–8.2.2026

Jetzt anmelden!

 WINTER SCHOOL 
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Ins V     Kunde Jeisy  i251211 .indd

Inserat Höngger, 11. Dezember 2025

 
50 x 36
1 B × 2 H

.Tun Sie etwas,

.Gutes und, 

.verkaufen Sie, 

.uns Ihr Haus,
Bei uns kann die Mieterschaft nach 
dem Kauf Ihrer Liegenschaft bleiben – 
zur gleichen Miete. 043 322 14 14 

Stiftung PWG zur Erhaltung von preisgünstigen  
Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich

pwg.ch

Limmattalstrasse 123, 8049 Zürich                044 341 53 11
Tram 13. Bus 46 (Schwert) Parkplatz             www.kfozh.ch

Unsichtbare
Spangen

KIEFERORTHOPÄDIE ZÜRICH HÖNGG
Dr. Jul iana Jufer
Dr. Christoph Schweizer
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